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Für die Monate Februar und März 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 


Poſtanſtalten und von den Laudbriefträgern entgegeit- 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 k. 20 Pfg., 


wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. 2 x + 
Expedition des Geſelligen. 


Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. ] 12. Sitzung am 4. Februar. 

Die zweite Berathung des landwirthſchaftlichen Etats 
wird fortgeſetzt. > 

Beim Kapitel „Landwirthihaftlihe Lehranſtalten“ wünſcht 
Abg. Dünlelberg (ntl.) eine größere Förderung des landwirth⸗ 

aftlichen Winterſchulweſens. Die landwirthſchaftlichen Mittel⸗ 

ulen ſeien häufig nur Preſſen zum Einjährig⸗Freiwilligendienſt, 
und berückſichtigen viel zu wenig den landwirthſchaſtlichen 
Unterricht. 1 

Geheimrath Thiel erklärt, die Vorwürfe, die man den 
landwirthſchaftlichen Mittelſchulen mache, ſeien nicht gerechtfertigt. 
Man hätte dieſen Schulen die Berechtigung ertheilen müſſen, 
Zeugniſſe zum Einjährig⸗Freiwilligendienſt auszuſtellen, da früher 
die jungen Landwirthe, um ſpäter einjährig dienen zu können, 
die Realſchulen und Gymnaſien beſucht hätten, wo ſie nichts 
von ihrem zukünftigen Beruf erlernten. 

Abg. v. Mendel⸗Steinfels (konſ.) verlangt, daß die laud⸗ 
wirthſchaftlichen Schulen auch die Handelswiſſenſchaften, die 
Handelskunde, die großen Geſetze von Handel und Verkehr be⸗ 
rückſichtigten. Die Kenntniß dieſer Sache ſei für den jungen Land⸗ 
wirth unentbehrlich. 8 ee 

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein jagt zu, dieſe Frage 
in Erwägung zu ziehen. 

Bei dem „Veterinärweſen“ führt . 5 

Abg. Graf Hoensbroech (Zentr.) aus, daß die poli⸗ 
zeilich eingeführte obligatoriſche Trichinenſchan den Land⸗ 
wirthen große Opfer auferlege. Die Erfahrung ſpreche dafür, 
daß nicht das deutſche, ſondern das amerikaniſche Fleiſch in den 
meiſten Fällen mit Trichinen behaftet ſei. Redner bittet die 
Regierung, die Kontrolle bei der Einführung des amerikaniſchen 
Fleiſches zu verſchärfen. (Beifall rechts.) a 

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein erklärt, daß er 
nicht in der Lage ſei, eine Aenderung eintreten zu laſſen. 
Früher wären die Erkrankungen an Trichinoſe ſehr zahlreich 
eweſen, ſeit Einführung der obligatorischen Fleiſchſchau hätten 
5 faſt ganz aufgehört. Jetzt würde die Erkrankung manches 

amilienoberhauptes verhütet und Arzt und Apothekerkoſten 
erſpart. Die obligatoriſche Fleiſchſchau ſei eine durchaus 
richtige und nützliche Maßnahme. (Sehr richtig!) Er bitte 
übrigens die Sache hier nicht weiter zu erörtern, da ſie in das 
Reſſort des Miniſters für Medizinal⸗Angelegenheiten gehöre. 

Bei dem Etatspoſten „Förderung der Fiſcherei“ 
wünſcht 

Abg. Szmula eine noch größere Förderung der Fiſchzucht, 
damit die Landwirthe, die jetzt durch d' niedrigen Getreide⸗ 
de litten, noch aus der Fiſchzucht einige Einnahmen ziehen 
önnen. 

Geheimrath Weſener weiſt nach, daß ſchon jetzt große 
Summen für die Förderung der Binnenfiſcherei ausgeworfen 
würden. 

Bei dem Etatspoſten „Landesmelioration“ führt 

Abg. v. Pappenheim aus, daß gerade bei den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Meliorationen Sparſamkeit nicht geübt werden dürfte, 
und wlilnſcht, daß hierfür, und auch für die Ausbildung von 
techniſchen Beamten größere Mittel eingeſtellt würden. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein macht darauf 
aufmerkſam, daß in dieſem Jahre 17535 Mk. mehr für Meliora⸗ 
tionen eingeſtellt ſeien als im Vorjahre. 

Bei dem Etatspoſten „zur Förderung des Obſt- und Wein⸗ 
baues“ wünſcht 

Abg. Ring für das Miniſterium einen gärtneriſch ausge— 
bildeten Dezernenten, der die Intereſſen der Gärtner wahr⸗ 
nehmen müßte. Die Gärtner ſeien durch die Handelsverträge 
aufs ſchwerſte benachtheiligt und wüßten in Beziehung auf die 
Sonntagsruhe nicht, wozu fie eigentlich gehörten. 

Nachdem der Reſt der dauernden Ausgaben bewilligt iſt, 
vertagt ſich das Haus auf Mittwoch. 


Vom deutſchen Landwirthſchaftsrath. 
e Berlin, 4. Februar. 

Dienſtag Vormittag wurde die Einrichtung des länd- 
lichen Arbeitsnachweiſes beſchloſſen. Referent war 
Landrath v. Werder⸗Halle, Korreferent Juſtizrath Reich- 
Meyken. Eine von beiden Herren gemeinſam eingebrachte 
Erklärung wurde einſtimmig augenommen, welche in der 
Hauptſache beſagt: 

Eine Organiſation des ländlichen Arbeitsnachweiſes wird nur 
dann dem Intereſſe der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer ent⸗ 
ſprechen, wenn ihr Träger ein Verband von ländlichen 
Arbeitgebern mit einer Zentralſtelle iſt, die in allen 
geeigneten Orten des Verbandsbezirkes Arbeitsnachweisſtellen 
errichtet und leitet. Die Ausdehnung der Organiſation des länd⸗ 
lichen Arbeitsnachweiſes über das ganze Deutſche Reich mit einer 
einzigen Zentralſtelle erſcheint nicht durchführbar. 

Nach einer Pauſe wurden die Verhandlungen über die 
Zuckerſteuerfrage aufgenommen. Es ſprachen hierzu als 
Referenten Prof. Maercker⸗Halle und An RN 
Steinmeyer-Danzig. Ein gemeinſamer Antrag, in dem 
durch gegenſeitige Zugeſtändniſſe die auseinandergehen⸗ 
den Wünſche der Induſtriegruppen von Ost und 
Weſt zuſammengebracht werden ſollen, bringt fol⸗ 
gende Aenderungen des Zuckerſteuergeſetzes in Vorſchlag: 

865. Die Betriebsſteuer iſt entweder ganz fallen zu 
laſſen oder einheitlich, nicht ſtaffelförmig zu meſſen. Die Zu⸗ 
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ſchläge für die über das Kontingent hinaus produzirten Zucker⸗ 
mengen ſind niedriger als in der Vorlage zu bemeſſen. 

8 69. Die Bekriebsſteuer iſt zach 6 Monaten zu entrichten 
und die Ausfuhrſcheine können darauf verrechnet werden. 

5 72. Der Bundesrath kann die Ausfuhrzuſchüſſe er⸗ 
höhen, falls andere Länder die ihrigen erhöht haben. Jede Ver⸗ 
änderung der Ausfuhrzuſchüſſe muß eine entſprechende Verände 
rung der Betriebs- und Zuckerſteuer im Gefolge haben. 

Es iſt in § 73 ſtatt abzüglich der Erhebungs⸗ und Ver⸗ 
waltungskoſten zu ſetzen: abzüglich der Erhebungskoſten der Be⸗ 
triebsſteuer und 25 pCt. der Erhebungs⸗ und Verwaltungskoſten 
der Zuckerſteuer. 

875. Eine Schmälerung des Kontingents beſtehender Fabriken 
ſoll une bei einem Rückgang des Zuckerverzehrs erfolgen. 

§ 76. Die nach dem 1. Dezember 1895 errichteten Fabriken 
erhalten im erſten Jahre kein Kontingent, im zweiten Jahre /, 
im dritten ½ ihres Kontingents, im vierten Jahre das volle 
Kontingent, 

8 77. Das Kontingent der einzelnen Fabrik wird nach der 
Zuckermenge feſtgeſetzt, welche von der Fabrik während eines der 
letzten 5 Betriebsjahre aus inländiſchen Rohſtoffen in maximo 
hergeſtellt iſt. 

§ 80. Das geſammte Kontingent der deutſchen 
Zuckerfabriken iſt auf 1700 Millionen Kilogr. zu bemeſſen. 
Das neu feſtzuſetzende Geſammt⸗Kontingent eines jedes Jahres 
muß mindeſtens um das Doppelte desjenigen Betrages vermehrt 
werden, um welches der inländiſche Verbrauch u. ſ. w. ſteigt. 
Das Kontingent für das folgende Jahr iſt ſpäteſtens am 1. Ok⸗ 
tober des vorhergehenden feſtzuſetzen. Zuſatzantrag: Saccharin 
und andere Süßſtoffe find entſprechend zu beſteuern. 

zährend der Berichterſtattung Steinmeyer's erſchien 
Miniſter v. Boetticher. Der Miniſter erwiderte auf die 
Begrüßungsworte des Vorſitzenden Folgendes: 

„Meine Herren! Ich bin Ihnen ſehr dankbar für die 
freundliche Begrüßung. Mir iſt es ein Bedürfniß, mit dem 
deutſchen Landwirthſchaftsrath in eine möglichſt enge Berührung 
zu kommen. Die Aufgaben auch meines Reſſorts weiſen mit 
Nothwendigkeit darauf hin, daß für die Landwirthſchaft, 
ſoweit das in den Kräften der Regierung und in den Umſtänden 
liegt, das Möglichſte geſchieht; und ich freue mich, daß ich 
von dem Standpunkte meines Amtes aus auch, wenn auch nur 
in geringem Maße, dazu beitragen kann, daß die Intereſſen 
der Landwirthſchaft gewahrt wegen. M. H.! daß die deutſche 
Landwirthſchaft das Bedürfniß nach einer kräftigeren Ver⸗ 
tretung empfindet, iſt ein ſehr begreiflicher Wunſch, deſſen Er⸗ 
füllung nicht bloß im Intereſſe der Landwirthſchaft, ſondern 
auch im Intereſſe des Vaterlandes liegt. Dazu mitzuwirken, 
wird mir ſtets eine beſondere Freude ſein!“ (Lebhafter Beifall). 

Im Laufe e folgenden Erörterung wurde an⸗ 
erkannt, daß der Geſetzentwurf als ſolcher im Großen und 
Ganzen beiträgt zur Erhaltung der einheimiſchen Zucker⸗ 
induſtrie. In der von den Referenten vorgeſchlagenen Form 
wurden angenommen die Paragraphen 69 bis 75, 80 und 
der Sufabantrog. Zu 8 77 wurde auf Antrag v. Arnims⸗ 
Güterberg angefügt: „einschließlich der Kampagne 95,96. 
8 65 wurde auf Antrag v. Puttkamer⸗Plauth in der 
Weiſe verändert, daß der erſte Satz lautet: Die Betriebs⸗ 
ſteuer iſt nicht ſtaffelförmig, ſondern einheitlich zu bemeſſen. 

Ein einleitender Antrag v. Bemberg-⸗Winkelmaunn 
wurde gleichfalls angenommen. Er lautet: 

„Der D. L. R. erblickt in der Annahme der Negierungs- 
vorlage ein Mittel, den Rückgang des landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
werbes aufzuhalten. Er würde es lebhaft bedauern, wenn der 
Eutwurf nicht zum Geſetz erhoben würde, und erkennt in ſeiner 
856 eine große Gefahr für die Landwirthſchaft in ſchwerer 
Zeit.“ 

Schließlich wurden noch folgende Zuſätze den Abänderungs⸗ 
vorſchlägen für $ 80 des Entwurfs augenommen: „Die 
Zuſammenlegung und Vergrößerung beſtehender Fabriken 
ſoll keine größere Erſchwerung und Belaſtung finden, als 
die Neuanlage von Fabriken gleicher Größe.“ „Kleinere 
Fabriken können ſich mit ihren Kontingenten zu gleichem 
Kontingente vereinigen.“ 


Arbeiter» Elend. 


Ein großer Streik in der Konfektions-In⸗ 
duſt rie ſteht bevor. In 12 Berliner Arbeiter⸗Verſamm⸗ 
lungen, die am Montag ſtattfanden und von etwa 15000 Per⸗ 
ſonen beſucht waren, wurde eine Erklärung angenommen, 
die im Weſentlichen lautet: 


„Die heute verſammelten Schneider und Schneiderinnen er⸗ 
klären, daß die Verhältniſſe in der Konfektions⸗Induſtrie für die 
Arbeiter und Arbeiterinnen unerträglich geworden ſind, 
und daß deshalb eine Aenderung derſelben mit allen zuläſſigen 
Mitteln erſtrebt werden muß. Die vollkommene Ab hängig⸗ 
keit der Arbeiter und Arbeiterinnen von den Zwiſchen⸗ 
meiſtern, der Zwang zu unerträglich langer Ar⸗ 
beitszeit in den ungeſundeſten Räumen, die gänzlich 
ungenügende Entlohnung zeitigt das tiefſt e, ſitt⸗ 
liche, geiſtige und wirthſchaftliche Elend. Die 
Geſetzgebung hat ſich ihrer offenkundigen Verpflichtung, hier 
beſſernd einzugreifen, entzogen und ſomit die Arbeiter und Ar⸗ 
beiterinnen ſelbſt gezwungen, bloß auf ihre eigene Kraft zu ver⸗ 
trauen und gegen die Krebsübel der Konfektion den Kampf auf⸗ 
zunehmen. ... Sollte über unſere Forderungen bis zum 

Februar keine Einigung erzielt werden, ſo verpflichten ſich 
alle Anweſenden, den ihnen aufgezwungenen Kampf dann ſofort 
aufzunehmen und ihn auch mit aller Energie und Rückſichts⸗ 
loſigkeit zu Ende zu führen.“ 

Auch aus anderen Städten liegen Streike-Nachrichten 
vor. In Stettin ſtreiken bereits 2000 Konfektious⸗Schneider. 
In Breslau waren am Montag 1000 Schneider und 
Schueiderinnen verſammelt, welche beſchloſſen, in einen all⸗ 
gemeinen Streik einzutreten, um die Unternehmer zu 
zwingen, die aufgeſtellten Forderungen zu erfüllen. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Jeilungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung 


Die Zuſtände in der Koufektious⸗Induſtrie ſind that⸗ 
ſächlich für ungeheuer viele Arbeiter unerträglich ge 
worden. Ein Berliner Gewerbegerichtsurtheil vom 3. März 
1894 beweiſt, wie tief die Löhne durch das ſogenannte 
Schwitz⸗Syſtem herabgedrückt worden find, Eine Häherin 
verklagte ihren „Meiſter“ wegen Einbehaltung des Lohnes 
für fünf Knabenanzüge. Der Gegeſtand der Klage be⸗ 
trug 1,25 Mark! Der Ausdruck sweating-system rührt 
von England her. Sweater iſt derjenige, der unmittelbar 
Männer, Weiber und Kinder in Lohn hat, um die Arbeit 
auszuführen, und der hofft, aus ihrem Schweiße (by 
sweating) Gewinn herauszuſchlagen. Der Berliner Gewerbe⸗ 
Inſpektor äußerte ſich in einem Berichte vom Jahre 1892: 
„Auffällig iſt es mir geweſen, daß einzelne Fabriken, 
beſonders ſolche zur Anfertigung von Konſektionsartikeln, 
ihren Arbeiterſtand plötzlich bedeutend verringerten, während 
die Ausdehnung des Geſchäfts ſelbſt dieſelbe blieb. 
Die angeſtellten Ermittelungen führten zu der Vermuthung, 
daß der größte Theil der entlaſſeuen Arbeiter zu 
Hauſe beſchäftigt wird und daß die Abſicht, ſich von den 
Beiträgen zur Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung, 
vielleicht auch von den Beiträgen zur Unfallverjicherung zu 
befreien, auf die Aenderung nicht ohne Einfluß geweſen iſt.“ 
Die Arbeiterſchutzgeſetze werden — kurz geſagt — umgangen 
und der arme Arbeiter wird in ſeinem Heim — daß Gott 
erbarm! — ſyſtematiſch ausgebeutet. Und was das Schlimmſte 
iſt, Frauen des Bürgerthums helfen, zuſammen mit der 
Sträflingsarbeit, die Hungerlöhne noch weiter herab⸗ 
drücken. Aus dem Regierungsbezirk Poſen wird z. B. 
amtlich (in den Berichten des Reichsamts des Innern), 
berichtet, daß Frauen aus beſſer geſtellten Kreiſen zu ſehr 
niedrigen Preiſen nebenbei für Wäſchegeſchäfte arbeiten, 
und zwar nicht zur Befriedigung der für den Lebensunter⸗ 
halt erforderlichen Bedürfniſſe, als vielmehr zur Deckung 
von Luxusaus gaben. — Daß arme Näherinnen dadurch ge⸗ 
ſchädigt werden, darüber denken die Herrſchaften nicht weiter 
nach. Nächſtens mehr von dieſem Kapitel, mit dem ſich 
die bürgerliche Geſellſchaft eingehender beſchäftigen muß! 


Berlin, den 5. Februar. 


— Im Bundesrath iſt, wie jetzt feſtſteht, die Zucker⸗ 
ſteuervorlage, nur mit 36 gegen 21 Stimmen angenommen 
worden. Gegen das Geſetz wurden abgegeben die ſechs 
Stimmen Bayerns, die vier Stimmen Württembergs, drei 
Stimmen Badens u. ſ. w. Die kleinen Abänderungen, 
welche die jetzt bereits dem Reichstage vorliegende Zucker⸗ 
ſteuer-Vorlage im Bundesrath erfahren hat, beſchränken 
ſich auf viererlei. Eine etwaige Erſparniß an dem Fonds! 
für Ausfuhrprämien ſoll den nächſten Jahren nur ſo weit 
zuwachſen, wie der Betrag 5 Millionen Mark nicht über⸗ 
ſteigt, damit der Anreiz zur Steigerung der Produktion 
nicht zu groß wird. Ferner iſt das Datum der an der 
erſten Kontingentirung theilnehmenden Fabriken zurück⸗ 
gerückt vom 31. Juli 1896 auf den 1. Dezember 1895, um; 
nicht zur Entſtehung neuer Fabriken während der Ver⸗ 
handlungen über die Vorlage anzureizen. Sodann iſt be⸗ 
ſtimmt, daß Rübenſäſte und Abläufe der Zuckerfabriken der 
Betriebsſteuer nicht unterworfen werden. Endlich iſt der, 
Eingangszoll auch für künſtlichen Honig auf 45 Mark feſt⸗ 
geſetzt, und es finden die beſtehenden Beſtimmungen über die 
Ermittelung des Nettogewichts von Syrup in Fäſſern auf 
ausgelaſſenen Honig, auch künſtlichen, in Fäſſern gleichfalls 
Anwendung. 

— Das ein heimiſch erzeugte Getreide hat am 
inneren Markt im redlichen Wettbewerb mit dem Ein⸗ 
fuhrgetreide von jeher eine Erſchwerung darin empfunden, 
daß dem Importeur der Zoll für das eingeführte Erzeugniß 
auf Monate hinaus geſtundet wurde. Eine innere Be⸗ 
rechtigung für dieſen Zollkredit 5 in keiner Weiſe zu 
erkennen. Seine, dem einheimiſchen Erzeugniß nachtheilige 
Wirkung liegt aber in mehrfacher Hinſicht offen zu Tage. 
Dem Handel iſt es ohnehin ſo bequem als möglich gemacht, 
ausländiſches Getreide heranzuholen. Die Zollbehörde thut 
ein Uebriges und ſtundet ihm einen weſentlichen Theil der 
. bis zu einer Zeit, da er die herangeholte 
Waare längſt verkauft und geliefert haben kann. Will er 
inläudiſches Getreide in den Verkehr bringen, jo muß er 
häufig im Lande erſt nach ſolchem ſuchen und meiſt auch 
die Selbſtkoſten in dem Augenblick erlegen, wo er die 
Waare übernimmt. Hat er die Wahl, ſo wendet er ſich 
natürlich immer zuerſt zur Auslandswaagre. Aber nicht 
nur unter dieſem Verhältniß leidet die einheimiſche Pro⸗ 
duktion, auch der künſtliche Preisdruck wird dadurch er⸗ 
leichtert, daß fremde Waare weit über den wahren Markt⸗ 
bedarf hinaus herangeholt werden kann, für die der Händler 
ein Drittel, wo nicht die Hälfte der Selbſtkoſten, den Zoll 
nämlich, erſt dann zu entrichten braucht, wenn der Speku⸗ 
lationszweck längſt erreicht iſt. 

Die nationalliberale Reichstagsfraktion hat in 
Würdigung aller dieſer Umſtände einen Antrag eingebracht, 
um den Zollkredit für Einfuhrgetreide, ſoweit es ſich 
nicht lediglich um Durchfuhr handelt, zu beſeitigen. Der: 
vom Abg. Dr. Paaſche eingebrachte, von der Fraktion 
unterſtützte Antrag lautet: 

„Der Reichstag wolle beſchließen, die verbündeten Re⸗ 
gierungen zu erſuchen, dahin wirken zu wollen, daß bei der 
Einfuhr von Weizen, Roggen, Hafer, Hülſenfrüchten, Gerſte, 
Rays und Nübſaat, ſoweit ſie nicht ausſchließlich zum Tranſit⸗ 


verkehr beſtimmt jind, eine Kreditirung des Eingangszolles 


nicht mehr ſtattfindet. 


— Aus Capſtadt wird der Times gemeldet: Der deut ſche 
Konſul zu Bloemfontein ſchickte folgendes Telegramm an 
den deutſchen Kaiſer: Die Deutſchen des Freiſtaats ſenden 
dem Friedensfürjten ihre ehrerbietigen und aufrichtigen Glück⸗ 
wünſche mit dem Ausdrucke des Dankes für den kaiſerlichen Schutz 


der deutſchen Intereſſen im Auslande. 


— Die bereits gemeldete Verabſchiedung des Kommandeurs 
des 3. Armekorps, Prinzen Friedrich von Hohenzollern 
wird in engſten Zuſammenhang gebracht, mit dem wider den 
früheren Cermonienmeiſter Herrn v. Kotze ſeitens des Offizier⸗ 
Rathenow ergangenen 
Urtheilsſpruch, welcher ſpäter vom Kaiſer umgeſtoßen 


korps des Huſaren-Regiments in 


worden iſt. Dem Rathenower Urtheil iſt jedoch Prinz Friedrich 


von Hohenzollern in ſeiner Eigenſchaft als Gerichtsherr beige⸗ 
Nachdem der Kaiſer den Rathenower Spruch kaſſirt 
und die Angelegenheit vor ein anderes, das 10. Armeekorps, 
verwieſen hatte, gab Prinz Friedrich von Hohenzollern ſeine 
Entlaſſung. Das Entlaſſungsgeſuch wurde alsbald angenommen. 
ohe Offiziere, welche 
mit dem Rathenower Urtheil dienſtlich befaßt waren, ihr Ab- 


treten. 


Dem Vernehmen nach haben noch andere h 


ſchiedsgeſuch eingereicht. 


— Die Reichstagsabgeordneten Graf Mirbach und v⸗ 
Kardorff haben in den letzten Tagen zum Beſuch des Fürſten 


Bismarck in Friedrichsruh geweilt. 


— Frhr. v. Hammerſtein iſt, wie die Poſt erfährt, am 
Auf 
dem Bahnhof Charlottenburg hatte er den Zug, der ihn dorthin 
gebracht, zu verlaſſen. Er wurde jodann in das Unterſuchungs⸗ 


Dienſtag Morgen um 6%, Uhr in Berlin eingetroffen. 


gefängniß zu Moabit übergeführt. 


Bulgarien. Der Bulgarenfürſt hat, wie geſtern ſchon 
der Telegraph meldete, dem Drängen ſeiner Miniſter end⸗ 
lich nachgegeben und ſeine endgiltige Zuſtimmung zu der 
Das iſt ihm 


Umtaufe des Prinzen Boris ertheilt. 
ſehr ſchwer geworden. Er ſchwankte lange hin und her, 
ee Papſt und Zar, zwiſchen ſeiner ſtreng päpſtlichen 
Ehegemahlin und ſeinem ſeligen Großvater und Ahnherrn 


jeiner katholiſchen Linie, dem Prinzen Auguſt von Koburg, 
der um des reichen Erbes der Kohary willen zuerſt katho⸗ 


liſch geworden iſt. Es heißt, der Miniſterpräſident Stoilow 
und feine Kollegen hätten den Fürſtenz vor ein „entweder 
— oder“ geſtellt, entweder die Umtaufe oder den Rücktritt. 
Dem Fürſten wurde ſogar zu verſtehen gegeben, daß er im 
Weigerungsfalle auch auf die Armee nicht rechnen könne, 
da dieſe mit dem Volke übereinſtimme. Nachdem der nicht 
er willensſtarke Fürſt den Zwiſt mit ſeinem Miniſter 
eigelegt hat, wird er jetzt einen Konflikt mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin und deren Familie durchzukämpfen haben. Die 
Fürſtin will der Feier der Salbung nicht beiwohnen. 
In Hofkreiſen wird verſichert, daß die Fürſtin auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit nach Südfrankreich reiſen wird, wohin ſie ihr 
1 Hofſtaat, ſowie auch der zweite Sohn Cyrill 
egleiten ſollen. 
Die Petersburger „Nowoje Wremja“ ſagt, Fürſt Ferdi⸗ 
nand werde feinen Schritt nicht zu bereuen haben. Der 
Uebertritt des Prinzen Boris werde den hauptſächlichſten 
Grund für die Gleichgültigkeit, welche Rußland Bulgarien 
egenüber hegt, beſeitigen. Wie verlautet, hat der Zar die 
Pathenſtele angenommen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Februar. 

— Nach dem letzten Geſchäftsbericht der bank ziemski 
— der Polniſchen Rettungs⸗ und Parzellierungs⸗ 
bank, die als Konkurrenzanſtalt zu der Königl. Anſiede⸗ 
lungs⸗Kommiſſion für Weſtpreußen und Poſen mit etwas 
über eine Million Kapital gegründet wurde — hat dieſe 
Bank in den abgelaufenen 7 Jahren ihres Beſtehens 45000 
Morgen unter 1013 Anſiedler parzelliert. Demgegenüber 
ſtellt die polniſche Preſſe mit Genugthuung feſt, daß die 
Königl. Anſiedelungskommiſſion mit ihrem Fonds von 
100 Millionen Mark während der neun Jahre ihres Be⸗ 
ſtehens rund 1600 Anſiedler, 3 nur 587 Familien mehr, 
zu verzeichnen habe. Es wird mit Recht in den „Alt 

eutſchen Bl.“ darauf hingewieſen, daß nur vermöge der 
Rentengütergeſetze es der bank ziemski möglich ge⸗ 
weſen iſt, über 1000 Anſiedler in 7 Jahren anzuſetzen. Es 
iſt falſch, die 1 Million der bank ziemski den 100 Mill. 
der Anſiedelungskommiſſion gegenüber zu ſtellen. Denn 
thatſächlich hat die bank ziemski nicht 11, Millionen, 
ſondern einen ziemlich unbeſchränkten Staatskredit zur 
Verfügung, indem die Generalkommiſſion zu Bromberg die 
von der Bank gegründeten Rentengüter zu / der Taxe 
beleiht und es ihr * ermöglicht, ihr Geld aus den 
fertigen Anſiedelungen ſofort wieder Prauszuziehen und 
neu anzulegen. Hätte ſie dieſen Kredit nicht gehabt, ſo ſtäke 
längſt all ihr Geld — auch das, was ihr von den vielen 
polniſchen Spar⸗ und ſonſtigen Genoſſenſchaften außer ihren 
eigenen 1¼ Millionen noch zur Verfügung geſtellt iſt — in 
Reſtkaufgeldern, Hypotheken und Grundbeſitz feſt, und fie 
könnte ſich geſchäftlich nicht mehr rühren. 

Die Generalkommiſſion in Bromberg hat allerdings 
nicht zu prüfen, ob es ſich um Polen oder Deutſche handelt, 
ſondern nur, ob die Rentengüter den für alle Staatsbürger 
zeltenden Reutengutsgeſetzen gemäß zu beleihen ſind, aber 
erfreulich für das Deutſchthum ſind die thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſe nicht. 

— Zum Erſten Bürgermeiſter der Stadt Graudenz 
wurde, wie ſchon mitgetheilt, in der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnet enverſammlung Herr Stadtſyndikus und Bei⸗ 
geordneter Kühnaſt aus Glogau mit ſämmtlichen 33 
abgegebenen Stimmen gewählt. Bei der Wahl dreier un⸗ 
beſoldeter Stadträthe wurde an Stelle des bereits ausge⸗ 
ſchiedenen Herrn Spaencke Herr R. Braun mit 22 von 33 
Stimmen, an Stelle des zum 1. Juli u. Is. ausſcheidenden 
Herrn Bohm Herr Roſanowski mit 21 Stimmen neu⸗ 
gewählt. Der ebenfalls am 1. Juli n. Js. ausſcheidende 
— a Schleiff wurde mit 26 Stimmen wieder⸗ 
gewählt. 

Es folgten die Wahlen zu den einzelnen Verwaltungs⸗ 
kommiſſionen. Ehe zur Wahl geſchritten wurde, kam ein 
Antrag des Magiſtrats zur Berathung, wonach die fon 
Hochbaukommiſſion und die Straßenbaukommiſſion 
mit einander verſchmolzen werden ſollten. Nach längerer 
Erörterung wurde dieſer Antrag abgelehnt, dagegen 
wurde ein Antrag des Herrn Scheffler, die Straßenbau⸗ 
kommiſſion und die Straßenreinigungskom miſſion 
zuſammenzulegen und die Baukommiſſion durch 2 Mit⸗ 
glieder der bisherigen, jetzt nicht mehr beſtehenden Schul⸗ 
baureparaturkommiſſion zu verſtärken, mit einem Zuſatz⸗ 
antrage Mehrlein angenommen, wonach die Befugniſſe 
der früheren Schulbaureparaturkommiſſion auf dieſe ver⸗ 
ſtärkte Baukommiſſion übergehen ſolle. 


ung eines Kaſſenbeamten vor, der 


auch Kaution zu hinterlegen haben wird, ſo 


an Kaution 2500 Mark zu fordern. 


nach dreimonatlicher Probezeit auf Lebenszeit. 

Magiſtratsantrage wurde ohne Debatte zugeſtimmt. 
Eine lange 

verordneten⸗Verſammlung 


der Straßenbahn auf der Strecke Oberthorner⸗, Nounenz, 


ſchleunig zu betrachten. 


die Stadtgemeinde mit 50000 Mk. zu betheiligen und den 
Magiſtrat um ſchleunige Einbringung der Vorlage erſuchen. 

Nachdem von mehreren Stadtverordneten hierzu noch 
verſchiedene Anträge geſtellt waren, 
Antrag angenommen: „Die Verſammlung erkennt an, daß 
die Anlage einer Straßenbahn in Grandenz jehr wünſcheus⸗ 


zielenden Beſtrebungen zu unterſtützen. Eine Kommiſſion 
von ſieben Mitgliedern der Stadtverordueten⸗Verſammlung 
zur Förderung und Prüfung der Angelegenheit ſoll gewählt 
und der Magiſtrat erſucht werden, Vertreter zu den Be⸗ 
rathungen dieſer Kommiſſion zu entſenden.“ 
miſſion wurden die Herren Scheffler, Struck, Obuch, 
Spaencke, Anker, Ventzki und Behn gewählt. 

In geheimer a wurde ſchließlich das Ruhegehalt 
für den in den Ruheſtand tretenden Oberbürgermeiſter Herrn 
Pohlmann auf 3600 Mk. feſtgeſetzt. 

— Dem geſtern zum Erſten Bürgermeiſter erg 
Herrn Stadtſyndikus Kühnaſt in Glogan wurde von dem Aus⸗ 
fall der Wahl von einem Mitgliede der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ſofort telegraphiſch Mittheilung gemacht und ein 
Glückwunſch überſandt. Darauf lief ein Danktelegramm ein, 
aus dem hervorgeht, daß Herr K. die Wahl annehmen wird, 

— Die Handelskammern zu Breslan und Poſen ſowie 
das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Stettin haben an den 
Staatsſekretär des Reichspoſtamts einen Antrag auf Einrichtung 
einer Telephon verbindung zwiſchen Stettin, Poſen 
und Bres lau gerichtet. 

+ — Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſt⸗ 
preußen ſchloß feine geſtrige Sitzung, in welcher beſonders 
über die einzelnen Poſitionen des Hauptverwaltungsberichtes 
für das abgelaufene Jahr berathen wurde, erſt in vorgerückter 
Nachmittagsſtunde. Heute Vormittag wurden die Berathungen 
wieder Aa 

— Am 18. Februar findet in Graudenz eine Verbands⸗ 
ſitzung des eſtpreußiſchen Schuhmache rver bandes 
ſtatt, der als Reglerungskommiſſar Herr Geh. Regierungsrath 
Sievert- Berlin beiwohnen wird. Einen Hauptpunkt der 
Beſprechung werden die Handwerkerkammern bilden. 

— In Sachen der Kautz ſchen Millionenerbſchaft hat 
jetzt der Fiskus ebenfalls Anſpruch auf das Vermögen des ver⸗ 
ſtorbenen Rittergutsbeſitzers Kautz erhoben und den Klageweg 
beſchritten. In Inowrazlaw hat in der Angelegenheit ſchon 
Termin augeſtanden. 

— [Militäriſches.] Bollmann, Hauptmann a. D., zuletzt 
Komp. Chef vom Grenadier-Regt. Nr. 2, der Charakter als 
Major verliehen. Schlensner, Feuerwerkshauptm. vom Art. 
Depot Poſen, zur 1. Art. Depot⸗Inſp., Bilau, Feuerwerks⸗Pr. 
Lt. von der Kommandantur des Truppenübungsplatzes Hagenau, 
zum Fußart. Regt. Nr. 11, Vogt, Feuerwerkshauptmann vom 
Fußart. Regt. Nr. 11, zur Kommandantur des Truppenübungs⸗ 
platzes Hagenau, verſetzt. Seemann, Feuerwerkslt., dem Art. 
Depot Poſen zugetheilt. 

Der Hauptmann à la suite des Jufanterie⸗Regiments Nr. 23 
Sckeide, Direktions⸗Aſſiſtent bei der Gewehrfabrik Danzig, iſt 
zur Direktion der Munitionsfabrik in Spandau verſetzt. 

— Den emeritierten Pfarrern Bluth zu . im Kreiſe 
Köslin und Rohde zu Kolberg, früher zu Simötzel, Kreis Kolberg⸗ 
Körlin, iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Hofmeiſter 
Nitz zu Gotzkau im Kreiſe Schlochau, und dem Eiſenbahn⸗Bahn⸗ 
wärter a. D. Fiß zu Bulgrin im Kreiſe Belgard, das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 


A Danzig, 4. Februar. Das im ſtädtiſchen Lazareth an 
der Sandgrube untergebrachte Weſtpreußiſche bakterio⸗ 
logiſche Inſtitut iſt bekanntlich vor Kurzem von der Stadt 
übernommen worden. Leider ſind die Verhältniſſe des Inſtituts 
inſofern noch nicht vollſtändig geregelt, als die Staatsregierung 
ſich noch nicht endgiltig darüber erklärt hat, ob ſie die vorhandene 
Einrichtung dem Inſtitut überläßt oder nicht. Die Verhandlungen 
werden gegenwärtig zwiſchen der Verwaltung und dem Herrn 
Oberpräſidenten geführt. Die Thätigkeit des Inſtituts wird aus 
Stadt und Provinz lebhaft, beſonders in Bezug auf die Prüfung 
von diagnoſtiſchen Beobachtungen (Diphtherie), die Wirkungen des 
Behring'ſchen Heilſerums, Waſſerunterſuchungen ꝛc. in Anſpruch 
genommen. Eine Ausdehnung auf das Gebiet der Schulgeſund⸗ 
heitspflege und andere ähnliche Gebiete iſt nach Regelung der 
beſtehenden Verhältniſſe in Ausſicht genommen. Ä 
Innerhalb der hieſigen In nungsvorſchußkaſſe wird 
die Art der Kreditertheihung umgeändert werden. Es wird 
auch von dieſer Kaſſe eine R des ſtaatlichen Kredits 
vorgenommen, welcher eine Verbilligung der Zinſen bezweckt 
und Korporationen zu gute kommt. Es ſoll mit dem bisherigen 
Syſtem der Stellung von Bürgen gebrochen werden, und die 
Innungen ſollen zu Bürgſchaften für Darlehnsnehmer heran⸗ 
gezogen werden. 

Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft wurde geſtern 
nach einem Termine vor der Berufungs⸗Strafkammer der Beſitzer 
Maximilian Lietz aus Neu⸗Klinſch, als er den Gerichtsſaal ver⸗ 
laſſen wollte, wegen Verdachts der Verleitung zum Meineide 
verhaftet. L. hatte gegen ein ihn wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt verurtheilendes Erkenntniß des Schöffengerichts 
Berufung eingelegt, und er ſoll einen Zeugen zur Angabe eines 
falſchen Zeugniſſes zu beſtimmen geſucht haben 

Ein de Vorgang ſpielte ſich geſtern Nach⸗ 
mittag in der Holzgaſſe ab. Aus einem Fenſter des dritten 
Stockwerkes eines Hauſes ſtürzte ſich nämlich eine Maſſeuſe, 
welche krank zu Bette lag, in einem unbewachten Augenblicke im 
Fieberdeltrium auf die Straße und ſtarb ſofort. 

Danzig, 4. Februar. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde der neugewählte unbeſoldete Stadtrath 
Dr. Daſſe eingeführt. Es wurde dann ein Dankſchreiben 
der Wittwe des verſtorbenen Oberbürgermeiſters Dr. Baumbach 
für die ihr erwieſene Theilnahme und für die dem Verſtorbenen 
erwieſenen Ehrenbezeugungenverleſen. Beſchloſſen wurde, diegoſten 


der Trauerfeierlichkeiten für Dr. Baumbach und des Begräbniſſes 


auf die Stadt zu übernehmen und der Wittwe aus ſtädtiſchen 


Es lag ferner ein Antrag des 2 As betr. Ein⸗ 
ell 8 erſter Buch⸗ 

alter und Gegenbuchführer zu fungiren hat. Da — 

eamte bereits im Kaſſenweſen längere Zeit thätig geweſen 
und befähigt ſein muß, ſelbſtſtändig zu arbeiten, N 

aubt der 
Magiſtrat ihn dem Steuererheber im Gehalte gleſchzuſtellen 
und beantragte daher, dem einzuſtellenden Beamten ein 
Anfangsgehalt von 1600 Mark zu bewilligen, das von 5 
zu 5 Jahren um 180 Mark bis auf 2500 Mark ſteigt, ferner 
N Die Stelle ſoll aus⸗ 
geſchrieben werden; die Anſtellung des Beamten erfolgt 
Dieſem 


ebatte knüpfte ſich an den bei der Stadt⸗ 
0 eingebrachten Antrag des ge⸗ 
ſchäftsführen den Ausſchuſſes der Grau denzer Ge⸗ 
weſrbeausſtellung, die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wolle beſchließen: den Magiſtrat zu erſuchen, dem geſchäfts⸗ 
führenden Ausſtellungsausſchuß die Genehmigung zum Bau 


Schuhmacher⸗, Langeſtraße, Altemarkt⸗, Alte⸗ und Marien⸗ 
werderſtraße zu ertheilen und die Angelegenheit als ſehr 
Ferner wolle ſich die Stadtver⸗ 
orduetenverſammlung bereit erklären, zum Bau der Geleiſe 


wurde folgender 


werth ſei, und erſucht den Magiſtrat, ſchleunigſt alle darauf 


In die Kom⸗ 


Mitteln einen jährlichen Peuſtonszuſchuß von 1500 Mr. zu 
ae Ferner wurde beſchloſſen, die in der Stadt ſelbſt giltige 
rdnung betr. die Erhebung einer Abgabe von 1 Prozent der 
Verkaufsſummen beim Verkauf von Grundſtücken (ſog. Kauf⸗ 
ſchoß) auch auf die Vorſtädte auszudehnen. Die vorjährige 
Königsberger Ausſtelluug wurde von der Stadt Danzig 
bekanntlich mit einer bildlichen Darſtellung der hieſigen Kanaliſation 
beſchickt. Zur Herſtellung waren 1500 Mk. bewilligt, es ſind 
aber 2359,90 Mk. Koſten zum Theil dadurch entſtanden, daß 
neben dem Haupttableau noch ſechs kleinere Bilder angefertigt 
werden mußten, ferner daß das Königsberger Ausſtellungskomitee 
eine Platzmiethe von nahezu 300 Mk. erhob. Der Magiſtrat 
erſucht jetzt um Nachbewilligung der 859,90 Mk. Das Ver⸗ 
fahren des Königsberger Ausſtelluugs⸗Komitee's wurde in der 
Verſammlung ſcharf gerügt, Herr Damme betont, daß die 
Stadt Danzig keinerlei geſchäftliche Intereſſen verfolgte, wenn 
ſie die Königsberger Ausſtellung mit den Bildern ſchmückte, ſie 
wollte damit lediglich der Kultur dienen und das Ausſtellungs⸗ 
Unternehmen fördern. Nach dieſer Erfahrung rathe er, für die 
Zukunft die Beſchickung von Ausſtellungen ſeitens der Stadt von 
der Nichterhebung von Platzmiethe abhängig zu machen, 
event. auch Erſtattung der Transportkoſten zu verlangen. Herr 
Ehlers bat von der letzteren Bedingung wenigſtens bei 
der bevorſtehenden Graudenzer Ausſtellung abzuſehen. 
Die Nachbewilligung wird hierauf ohne Widerſpruch ertheilt. 

Von der Familie Jüncke ſind bekanntlich für unſern Stadt⸗ 

verordnetenſaal ſechs große Wandgemälde geſtiftet und 
dafür eine Summe von 60000 Mk. ausgeſetzt. Das letzte dleſer 
Bilder, die ſämmtlich Momente aus der älteren und neueren 
Geſchichte Danzigs darſtellen, iſt nunmehr durch den Münchener 
Maler, Profeſſor Röber, fertiggeſtellt worden; es ſtellt den 
Moment dar, wo der ſpätere Bürgermeiſter von Danzig Eberhard 
Ferber 1493 von elnem Mairitt in die Stadt und nach dem 
Langeumarkt zurückkehrt und vor dem Artushof den Preis als 
Sieger in ritterlichen Uebungen empfängt, welche nach Beendigung 
des Mairitts im Schützengarten der Brüderſchaft abgehalten 
wurden. Deu Mittelpunkt nimmt die knieende Geſtalt des jungen 
Patriziers ein, dem eine Jungfrau den Lorbeerkranz auſſetzt. 
Die Einwohner von Danzig find auf dem Langenmarkt verſammelt. 
Links die edlen Geſchlechter mit ihren Frauen und Töchtern, 
dahinter die Rathsherrn und Zunftmeiſter, und nach dieſen hoch 
zu Roß die Mitglieder der St. Georgs⸗Brüderſchaft; auf der 
andern Seite ſteht eine Phalanx von Panzerreitern, davor 
Faufarenbläſer, vor dieſen die Fahnenträger der Zünfte, die ihre 
Banner vor dem Sieger ſenken und ganz vorn die Jägerel mit 
Jagdſpieß und Rüden. 
Die in letzter Zeit mehrfach erwähnte große Münzen- 
ſammlung des ſtädtiſchen Gymnaſiums, die im Archiv 
der Stadt untergebracht iſt, umfaßt 5000 Stück, darunter etwa 
2500 antike, ſonſt preußiſche und deutſche, Ordens⸗, Danziger u. a. 
Münzen. Das werthvollſte Stück in Bezug auf Metallgehalt 
und Seltenheit iſt wohl eine aus 70 Dukaten geprägte Gold⸗ 
münze zur Erinnerung der 100jährigen Wiederkehr des Friedens 
von Oliva, von der überhaupt nur drei Exemplare angefertigt 
worden find, von denen ſich eins in der Marienburger Schloß⸗ 
ſammlung befindet. Ein ſehr werthvolles Stück iſt weiter eine 
aus 60 Dukaten geprägte Goldmünze auf die Flucht des 
franzöſiſchen Herzogs Conti 1732, der im polniſchen Erbfolgekrieg 
als Mitbewerber um den Thron Polens gegen Auguſt III. auf⸗ 
trat. Unter den großen ſilbernen Schauſtücken iſt ein Unikum 
eine Denkmünze auf die Belagerung des jetzigen Danziger Haupts 
durch die Schweden 1657 im zweiten ſchwediſch⸗polniſchen Erbfolge⸗ 
kriege. Die Darſtellung der Gegend mit allen Schanzen iſt ſehr 
kunſtvoll, die Münze wird daher auch häufig abgebildet. Als 
beſonders eigenartig ſind dann noch zu erwähnen die ſogenannten 
Danziger Noththaler, die, als Bathory vor den Thoren unſerer 
Stadt lag, aus eingeſchmolzenen ſilbernen Kirchengeräthen her⸗ 
geſtellt wurden. Kaiſer Wilhelm II. hat bei ſeiner letzten 
Anweſenheit hlerſelbſt dieſe Sammlung mit beſonderem Intereſſe 
beſichtigt und ſeine Bewunderung über die Reichhaltigkeit und 
Schönheit der ſeltenen Stücke ausgeſprochen. 

2 Danzig, 4. Februar. Im hieſigen Pro vinzial⸗ 
Muſeum erregen gegenwärtig allgemeines Intereſſe zwei Karten, 
welche Herr Behrend vom Kartographiſchen Inſtitut in Berlin 
angefertigt hat. Es find dies eine Höhen⸗ und eine geologiſche 
Karte der Weichſelniederung von Marienwerder bis Mewe im 
Verhältniß von 1: 25000. = 

An der hieſigen Börſe treffen gegenwärtig auch größere 
Poſten ausländiſche Roggen, ſo heute allein 18 Waggonladungen 
ein; die Qualität iſt verhältnißmäßig gut. 

Eine zweite Bibliothekarſtelle wird zum 1. April 
an der hieſigen Stadtbibliothek eingerichtet. 


Zoppot, 4. Februar. Die hieſige 
vertretung verhandelte in ihrer geſtrigen Sitzung über 
folgende Abänderungen für die künftige Badeſalſon. Das bis⸗ 
herige Leſezimmer reicht nicht mehr für das Bedürfniß aus, da⸗ 
her wurde beſchloſſen, es aus dem Kurhauſe in die obern Räume 
des Badebureaus zu verlegen. Für die Konzerte wurden 
folgende Beſtimmungen beſchloſſen: die Freikonzerte am Diens- 
tag, Mittwoch und Freitag werden künftig als Entreekonzerte 
behandelt, wozu ein Eintrittsgeld von 25 Pf. zu zahlen iſt. 
Für Muſikkarten im Abonnement bleibt der Preis von 3 Mark 
bejtehen. Auswärtige, die nicht Badegäſte ſind, werden zum 
Abonnement auf Muſikkarten nicht zugelaſſen, ſondern müſſen 
das jedesmalige Eintrittsgeld erlegen. Für die Badefeſte gelten 
Abonnementskarten nicht zum Eintritt; es iſt das feſtgeſetzte 
Einteittsgeld ohne Unterſchied zu zahlen. 

5 Culmſee, 4. Februar. In Wrotzlawken wird von 
Herrn Oeſterle eine Dampfbäckerei eingerichtet. Der 
Betrieb wird in nächſter Woche begiunen. 

* Thorn, 3. Februar. Der Brand auf dem Gute 
Nawra am 4. September v. Js. war heute Gegenſtand einer 
Verhandlung vor der hieſigen Strafkammer. Es waren 
damals der Schaf- und Pferdeſtall und eine Scheune abgebrannt, 
wobei über 800 Schafe und 1 Pferd verbrannten. Der Schaden 
betrug etwa 150000 Mk. Der erſt 16 Jahre alte Scharwerker 
Dominik Sieminski war nun angeklagt, den Schafjtall vorſätzlich 
in Brand geſteckt zu haben. Auf dem Boden über dem Schaf⸗ 
ſtall lagerte Stroh, und Sieminski hat eingeräumt, 10 Tage vor 
dem Brande, als er dort mit anderen Jungen arbeitete und ſein 
Meſſer verloren hatte, Streichhölzer angeſteckt und das Meſſer 
im Stroh geſucht zu haben. Damals entſtand kein Brand. 
Sieminski wurde aber von dem Adminiſtrator gezüchtigt. Auch 
wurde ihm ſowie ſeinem Vater die Arbeit in Nawra gekündigt. 
Am Tage des Brandes waren andere Leute bis nach Sonnen⸗ 
untergang auf dem Boden über dem Schafſtall mit dem Auf⸗ 
ſtapeln von Stroh beſchäftigt, während der Angeklagte ebenfalls 
bis nach Sonnenuntergang andere Arbeiten an anderer Stelle 
verrichtete. Kurz vor der Beendigung dieſer Arbeiten, wurden 
die Schafe in den Schafſtall getrieben, und es war dabei auf⸗ 
fällig, daß eine große Zahl der Schafe ganz gegen die ſonſtige 
Gewohnheit nicht in den Stall hineinwollten. Etwas nach 9 Uhr 
brach dann der Brand auf dem Boden über dem Schafſtall aus. 
Der Angeklagte iſt nach Beendigung der Arbeit nach ſeiner 
Wohnung in Boguslawken gegangen und will geſchlafen haben, 
bis der Feuerlärm entſtand. Er iſt aber von Frauen lege 
worden, wie er etwa ½ Stunde nach Entſtehung des Brandes 
vom Gute Nawra her nach Boguslawken zu lief. Dies machte 
ihn allerdings ſehr verdächtig. Nun läßt aber der Umſtand, daß 
die Schafe Abends nicht in den Stall wollten, darauf ſchließen, 
daß ſchon damals das Feuer angelegt war, und daß die Schafe 
dies witterten, während die Menſchen noch nichts davon wahr⸗ 
nahmen. Daß aber zu jener Zeit, wo noch andere Leute auf 
dem Boden beſchäftigt waren, der Angeklagte dort Feuer au⸗ 

ezündet e iſt nicht glaubhaft. Dem Angeklagten war 
onach eine Schuld nicht nachzuweiſen, und er mußte a 
werden. Wie der Brand entſtanden iſt, bleibt völlig unanfgeffärt, 
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l Ii Marienwerder, 4. Februar. In der heutigen Stadt ⸗ 
verordneten⸗Sitzung trug Herr Dürgermeifter Würtz den 
Verwaltungsbericht über das Jahr 1894,95 vor. Im Schlacht⸗ 
hauſe wurden geſchlachtet, 1104 Stück Großvieh, 10852 Stück 
Kleinvieh, 8214 Schweine. Die Einnahme des Schlachthauſes 
betrug 20 993 Mk. die Ausgabe 15011 Mk. Es waren 139 Stadt⸗ 
arme und 10 Waiſen zu verſorgen. Jeder Arme koſtete durch⸗ 
ſchuittlich 91 Mk. 91 Pf. Im ſtädtiſchen Krankenhauſe wurden 
222 Kranke behandelt. 53 wurden als nicht geheilt entlaſſen, 
20 Kranke ſtarben. Jeder Verpflegungstag eines Kranken ſtellte 
ſich auf 68 Pf. Das Unterrichtsweſen erforderte eine Ausgabe 
von 44039 Mk., und es war aus der Kämmerei⸗Kaſſe ein Zuſchuß 
von 27200 Mk. erforderlich. Es zogen zu 2032 Perſonen und 
fort 1792 Bewohner. Dann trat die Verſammlung in die Be⸗ 
rathung des Stadthaushaltsplaues für das Rechnungsjahr 
1896/97 ein. Dieſer war vom Magiſtrat auf 311189 Mk. in 
Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt worden gegen 195058 Mk. im 
laufenden Rechunngsjahr. as Mehr von 115731 Mk. rührte 
daher, daß 65000 Mk. zu Straßenbauten mehr eingeſtellt worden 
waren, daß an Kreisſtenern 21000 Mk. mehr aufzubringen ſind 
und der Betrag von 11000 Mk. für die Straßenreinigung zu 
zahlen iſt. Durch Abſtriche in den Ausgaben in Höhe von 
8513 Mk. wurde die Einnahme und Ausgabe durch die Stadt⸗ 
verordneten auf 301371 Mk. feſtgeſetzt. Bei dieſer Feſtſetzung 
hat ſich ein Defizit von 170002 Mk. ergeben, welches durch Zu⸗ 
ſchläge zur Real- und Perſonalſteuer aufzubringen iſt. Dieſe 
Zuſchläge werden zu den Realſteuern 200 Prozent, zu den 
Perſonalſteuern 250 Prozent betragen gegen 197 bezw. 244 Proz. 
im Rechnungsjahr 1895/96. Der Etat des Schlachthauſes wurde 
in Einnahme und Ausgabe auf 17 700 Mk. feſtgeſtellt. 

Schwetz, 3. Februar. Die diesjährige Kampagne der hie⸗ 
igen Zuckerfabrikzwar bedeutend gewinnbringender, als im 

ı Eerſahee; die Verwaltung hat daher etwa 80000 Mk. an die 
Nübenlieferauten nachgegahtt, und zwar 5 Pf. pro Zentner. 
Außerdem war die Fabrik im Stande, den nicht unbedeutenden 
Verluſt aus dem Vorfahre zu decken. 

Geſtern feierte der ſehr ſegeusreich wirkende hieſige 
„Israelitiſche Frauenverein“ ſein 34. Stiftungsfeſt. Es wurde 
ein Einakter gegeben, worauf ein Solovortrag folgte. Den 
Schluß bildeten ein von 8 jungen Damen in farbenprächtigen 
Koſtümen aufgeführter Mazur und ein allgemeiner Tanz. 


Flatow, 3. Februar. (W. V.) Die Frau Glaſermeiſter F. 
machte vor lurzem eine Reiſe nach Konitz. Im Wagen befand 
ſich ein Hypuntiſe ur, der an einigen Mitreiſenden ſeine Kunſt 
zeigte, u. a. auch an Frau F. Auf der Station Firchau rief der 
Hypnotiſeur: „Konitz, ausſteigen“. In dem Zuſtande der Willens⸗ 
loſigkeit ſtieg nun Frau F. und ein Landmann aus, in der 
Meinung, es wäre Konitz, und beide ließen den Zug ruhig weiter 
fahren. Erſt ſpäter bemerkten ſie, daß ſie durch einen groben 
Scherz angeführt worden waren. Der Landmann hatte einen 
Termin beim Landgericht in Konitz wahrzunehmen, den er 
natürlich verſäumte. 

Pr. Stargard, 3. Februar. Am Sonntag Abend wurde der 
Nachtwächter Eich aus Kollenz von mehreren Leuten angefallen 
und mit Meſſern arg zugerichtet, ſo daß er beſinnungslos 
liegen Liieb. Der Arzt bezeichnet die Verwundungen als lebens» 
gefährlich. Heute Vormittag iſt es gelungen, die Thäter, 
nämlich die bereits öfters beſtraften Arbeiter Julius Lopin und 
Stephan Plumbaum zu ermitteln. Lopin wurde dem hieſigen 
Amtsgericht überliefert. 

Dirſchau, 4. Februar. Ein Schwelzer in Ließau wollte 
ſich am Sonnabend aus der Käſerei nach Hauſe begeben. Unter⸗ 
wegs traf er zwei Knechte, von denen einer den friedlich Dahin⸗ 
gehenden mit der Peitſche ſchlug. Auf die Frage, wie er dazu 
käme, zog der rohe Menſch ſein Meſſer und ſtach den Schweizer 
ins Auge, ſo daß dieſes gleich auslief. Der Verwundete wurde 
in's Krankenhaus gebracht. Das andere Auge joll auch in Mit- 
leidenſchaft gezogen fein] 

. Neutrich, 4. Februar. Herr Hotelbeſitzer Wienß hat 
Sein am Markte gelegenes Hotel „Deutſches Haus“ für 65000 Mk. 
an Herrn Hotelbeſitzer Lüdke in Labiau verkauft. 

„ Königsberg, 4. Februar. Die Sektion II. (Oſt⸗ 
preußen) der Fuhrwerks⸗Berufsgenoſſenſchaft trat 
geſtern hier unter dem Vorſitz des Fuhrhalterei⸗Beſitzers Hintz⸗ 
Königsberg zu ihrer Generalverſammlung zuſammen. Der 
Verwaltungsbericht ergiebt, daß in Oſtpreußen die Zahl der ein⸗ 
getragenen Betriebe am Schluß des Jahres 460 betrug. Im 
Laufe des Jahres wurden 41 neue Betriebe eingeſchrieben, 34 
alte gelöſcht. Unfälle kamen 53 gegen 41 im Vorfahre vor. 
Drei von den Unfällen verliefen tödtlich. Die Verwaltungskoſten 
beliefen ſich auf nur 1188 Mk. Bei den Reviſionen der Be⸗ 
triebe wurde wieder die Erfahrung gemacht, daß die Lohn⸗ 
nachweiſungen noch immer viel zu wüuſchen übrig laſſen. In 
den Vorſtand wurden gewählt: Fuhrhalter Hintz⸗, Poſthalter 
Taube⸗ Königsberg, Fuhrhalter Rauſchning⸗Tilſit, Jubrtalter 
Englien⸗Königsberg, Fuhrhalter Graf⸗Januszken und Fuhrhalter 
Willutzky⸗Königsberg. Zu Delegierten für 1896/98 wurden ge⸗ 
wählt G. Hintz und A. Willutzky⸗Königsberg, zu Vertrauens⸗ 
männern Hotelier Dorſch⸗ Mohrungen, Poſthalter Bellgardt⸗ 
Friedland und Poſthalter Böhnke⸗Gerdauen. 

Das ehemalige Pollzeidirektiousgebände Lang 
gaſſe 25 iſt nunmehr geräumt worden, und es ſoll mit dem Ab⸗ 
bruch des Hauſes begonnen werden. 


* Pr. Eylau, 3. Februar. Heute traf der Diviſions⸗ 
Kommandeur Generallieutenaut v. Langen beck aus Königsberg 
nebſt ſämmtlichen Stabs⸗Offizieren der Infanterie⸗Regimenter 
Nr. 3 und 43, welche auf einer taktiſchen Uebungsreiſe durch die 
Provinz begriffen ſind, hier ein. Von hier aus ging die Reiſe 
nach Bartenſtein weiter. — Dem Glöckner und Kirchendlener 
Arndt hierſelbſt iſt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 


Bromberg, 4. Februak. Heute wurde der Vorſtand der 
erweiterten Bromberger Handels kammer gebildet. Gewählt 
wurden folgende Herren: zum Vorſitzenden Stadtrath Franke, 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Stadtrath Bankier Aronſohn, 
zum Schatzmeiſter Kaufmann Werkmeiſter. Die Handels⸗ 
kammer umfaßt nunmehr den ganzen Regierungs- Bezirk 
Bromberg. 


2 Bromberg, 5. Februar. Die Theater⸗Kommiſſion wählte 
pain zum Direktor des Stadttheaters Herrn Direktor 
an ge⸗Berlin. 


Strelno, 3. Februar. Im vorigen Jahre wurden in der 
Mieſigen Genoſſenſchaftsmolterei über 1½ Millionen Liter 
Milch verarbeitet und über 15000 Pfund Butter verſchickt. 


C Poſen, 5. Februam Als hervorragende Beamten⸗ und 
Garniſonſtadt hat Poſen von jeher unverhältnißmäßig hohe 
Wohnungsmiethen. Und obwohl in den letzten Jahren 
Hunderte von modernen Miethskaſernen entſtanden ſind, gingen 
doch die Miethen noch mehr in die Höhe. Beſonders theure 
Miethen erfordern Mittelwohnungen von 2 bis 4 Zimmern. 
Die kleinen und mittlern Beamten müſſen daher ein Viertel 
ihres Gehalts und mehr für die Wohnung anlegen. Dieſem 
Uebelſtande zu begegnen, will man in Poſen ähnlich wie in 
Bromberg, Kaſſel u. a. Städten, eigene Beamtenhäuſer 
bezw. Heimſtätten gründen. Vor einigen Monaten ſind die 
mittleren Eiſenbahubeamten zu einem Bauverein 
zuſammengetreten und planen vorläufig den Bau von 6 Wohn⸗ 
äuſern. Ganz neuerdings regt die Abtheilung Poſen des 
Preußiſchen Beamtenvereins in Hannover den Bau von Lan d⸗ 
Auſern an, die Eigenthum der Erwerber ſein ſollen. An 
2 Weſtſeite der Stadt iſt dem Verein das Terrain für etwa 
0 Bauſtellen für —.— Monate vorbehalten. Eine Bau⸗ 
parzelle von einem halben Morgen würde 3000 Mk. koſten, 
Lege nur 1000 Mk. anzuzahlen wären. Die Baukoften für 
Landhänſer von drei verſchedenen Größen würden nach den vor⸗ 


elegten Pläuen 4500 Mk., 7000 Mk. und 12000 Mk. koſten. 
uf eine Police will die Haunover'ſche Beamtenverſicherung die 
Hälfte der Verſicherungsſumme als Baumittel vorſtrecken. Der 
Plan findet bei den Beamten aller Kategorien großen Anklang. 
In einer ſtark beſuchten Verſammlung wurde die Angelegenheit 
heute Abend eingehend beſprochen, und es iſt alle Ausſicht vor⸗ 
handen, daß mit der Errichtung eigener Heimſtätten ſchon in 
dieſem Sommer vorgegangen werden wird. Bemerkt ſei 
ſchließlich, daß in dem Vororte Wilda ein Bau verein kleiner 
Eiſenbahnbeamten und Handwerker beſteht, der bis jetzt fünf 
Wohnhäuſer erbaut hat. 

* Gueſen, 4. Februar. Der Unteroffizier und Regiments⸗ 
ſchreiber Bar gel vom hieſigen 49. Infanterie⸗Regiment, welcher 
ſeit 14 Tagen nach verübten Unterſchlagungen fahnenflüchtig ge⸗ 
worden war, iſt in Kiel verhaftet und dem Regiment wieder 
zugeführt worden. Die Urſache der ſo ſchnellen Feſtnahme des 
Deſerteurs waren Poſtkarten, die B. von Bremen aus an ſeine 
Freunde hierher ſandte und in denen er ſchrieb, daß er ſich auf 
ſeiner „Bierreiſe“ ſehr wohl befinde. B., welcher in Bremen 
einem früheren Regimentskameraden, der dort als Kellner in 
Stellung iſt, einen größeren Betrag abborgte, verſchwand als⸗ 
dann. Seine Spur führte nach Kiel und hier erfolgte ſeine 
Verhaftung. 

8 Tremeſſen. 4. Februar. Eine hieſige Schuhmacher⸗ 
frau bekam Nachts Krämpfe und fiel hierbei mit dem Kopf ſo 
unglücklich in einen vor dem Bette ſtehenden Waſſereimer, 
daß fie ertrank. Ihre auweſenden drei kleinen Kinder hatten fie 
ſelbſtverſtändlich nicht retten können. Der Ehemann, der Morgens 
aus dem Gefängniß entlaſſen wurde, fand ſeine Frau als 
Leiche ver, 

Filehne, 4. Februar. In der Wolf ſohnſchen Konkurs⸗ 
ſache iſt dem Verwalter vom Gericht ein Gläubigerausſchuß 
zur Seite geſtellt worden. Infolge ſchwerer Verluſte beim 
Wolfſohnſchen Konkurſe hat auch die Firma Jakob Lewin ihre 
Zahlungen elngeſtellt. 

Rt. Schubin, 4. Februar. Das ſeltene Feſt der Diamant⸗ 
hochzeit begingen geſtern die emer, Lehrer Braunhart'ſchen 
Eheleute. Der Einweihung des Paares in der feſtlich geſchmückten 
und erleuchteten Synagoge wohnte auch Herr Landrath Graf 
v. Rittberg bei. Vom Kaiſer erhielt das Jubelpaar ein 
Geldgeſchenk und ein ſolches auch auf telegraphiſchem Wege vom 
Kultusminister Boſſe in Höhe von 200 Mark. 

Schubin, 4. Februar. Der bisherige Verwalter der hie⸗ 
ſigen königlichen Kreiskaſſe, Rentmeiſter a. D. Hausmann, iſt 
vom 1. April ab endgültig angeſtellt. 

Nawitſch, 3. Febrnar. In einem Hauſe der Wilhelms⸗ 
vorſtadt fand am Sonntag Abend eine heftige Gasexploſion 
ſtatt. Ein Leitungshahn im Keller war nicht geſchloſſen worden, 
wodurch ihm beträchtliche Gasmengen entſtrömten, welche beim 
Betreten des Raumes mit Licht ſofort zur Entzündung kamen. 
Zwei Perſonen erlitten ſchwere Brandwunden. 

h Schueidemſihl, 4. Februar. Eine Stadt⸗Feruſprech⸗ 
einrichtung ſoll hier zum 1. April hergeſtellt werden, wenn 
ſich die genügende Anzahl von Theilnehmern findet. — Hieſige 
Geſchäftsleute und Gewerbetreibende ſtreben durch eine 
Petition die Aufhebung der ſeit Einführung des neuen 
Kommunal⸗Abgaben⸗Geſetzes zur Erhebung gelangenden Markt⸗ 
ſtandgelder an. Man e daß ſich der Marktverkehr 
durch das Fortbleiben der Landleute ſeit der Einführung der 
Steuer weſentlich vermindert hat. Auch die Aufhebung der 
Bierſteuer zum 1. April wird erſtrebt. 

Stettin, 4. Februar. Hauptmann v. Manteuffel welcher, 
wie mitgetheilt, kürzlich wegen eines Streites mit einem Vor⸗ 

eſetzten einen Selbſtmordverſuch gemacht hatte, iſt ſeiner Bew 
ſetzung erlegen. 


Verſchiedenes. 

— Wegen großer Unterſchlagungen, die 100000 Mk. 
ige ar follen, iſt am Montag der Adminiſtrator der Spar- 
und Leihkaſſe des Kirchſpiels Haddeby (Schleswig⸗Holſtein) 
Hufner Jepſen⸗Busdorf verhaftet worden. 

— [Ein „treuer“ Diener feines Herrn.] Der ehe 
malige Büreauvorſteher des Dr. Friedmann, Ramin, deſſen 
Verhaftung geſtern der Telegraph meldete, hat es muſterhaft 
verſtanden, aus den Schulden ſeines Herrn und Meiſters für 
ſich ſelbſt Vortheil zu ziehen, und zwar unter geſchickter 
Benutzung des Fernſprechers. Eines Tages ertönte am Fern⸗ 
ſprechapparat des Bruſtpulverfabrikanten B. das Glockenzelchen, 
und auf B.“s Anfrage: „Wer dort?“ lautete die Antwort: „Fritz 
Friedmann.“ Herrn B. wurde nun mitgetheilt, daß der berühmte 
Vertheidiger zum Zwecke einer auswärtigen Vertheidigung ſchnell 
eine Reiſe unternehmen müſſe, zu der ihm leider die Moneten 
fehlten, weswegen er gezwungen ſei, Herrn B. um 500 Mk. zu 
bitten. B. kannte die Verhältniſſe des Dr. Friedmann nur zu 
gut, um dieſer Meldung nicht Glauben ſchenken zu ſollen. Er 
ſagte deshalb das Darlehn zu und erklärte, Friedmann ſolle 
ſogleich Jemanden ſchicken und das Geld holen laſſen. Bald 
darauf erſchien denn auch Ramin und erhielt das Geld, um es 
in die eigene Taſche zu ſtecken. Außer dieſer That hat Ramin 
noch eine Reihe anderer Strafthaten, Unterſchlagungen ꝛc. auf 
dem Kerbholz. Es iſt deshalb die Anklage wegen Betruges, 
e und Urkundenfälſchung gegen ihn erhoben 
worden. 


— l., Sein Komparativl“] In Pyritz traf kürzlich eine 

Poſtka rte ein, welche die Aufſchrift trug: „An meinen Herrn 
Komparativ in Pyritz.“ Die Karte war mit dem Namen „Hell“ 
unterzeichnet. Sie wurde ſofort von der Poſtbehörde demjenigen, 
für den ſie beſtimmt war, dem Rentier Heller, zugeſtellt. 
1 — [Ein Teufels beſchwörer.] Vor der 2. Strafkammer 
in Breslau ſtand kürzlich der Arbeiter Joſeph Aufgebauer. 
Er hatte eine Anzahl Leute auf dem Lande, die krank waren, 
gegen Entgelt den Teufel ausgetrieben oder die Hexen, 
die Kranken plagten, verjagt. Der Gauner erhielt eine 
Zuchthausſtrafe von z wei Jahren. 

— Aus der Schule.] In einer der unteren Klaſſen der 
Realſchule zu Frankfurt a. O. wurde neulich in der geographiſchen 
Stunde die Stadt Leipzig beſprochen. Auf die Frage des 
Lehrers, welchen Namen das Gericht in dieſer Stadt hat, 
welches über allen deutſchen Gerichten ſteht, erfolgte die 
Antwort: „Leipziger Allerlei“. 


Neueſtes. (T. D.) 


2. Danzig, 5. Februar. Zu der erſt morgen ſtattfin enden 
Konferenz betr. den Bahnbau Bütow⸗Konitz trifft heute 
noch der Herr Regierungspräſident Frhr. v. d. Recke aus Köslin 
ein. Heute Vormittag fand eine Vorberathung auf der Eiſen⸗ 
bahndirektion ſtatt. 

Eine große Ballfeſtlichkeit fand geſtern bei Herrn Eiſenbahn⸗ 
direktionspräſidenten Thoms ſtatt. 70 Einladungen waren 
dazu ergangen. 


* Berlin, 5. Februar. Der Kaiſer reiſt morgen 
Abend um 11 Uhr zur Theilnahme an der Beiſetzung der 
Leiche der Groſtherzogin Eliſabeth nach Oldenburg. 


* Berlin, 5. Febrnar. Reichstag. Bürgerliches 
Geſetzbuch. Abg. v. Hodenberg (Welfe) klagt da⸗ 
rüber, daſt die Richter mehr und mehr den Zuſammen⸗ 
hang mit dem Rechtsbewußtſein des Volkes verlören. 
Seine politiſchen Freunde würden für Kommiſſious⸗Be⸗ 
rathung des Entwurfs eintreten. 

Der ſächſiſche Geheimrath Sohm ſpricht feine Freude 
über die Zuſtimmung der Reduer aller Parteien mit 
Ausnahme der Partei des Abg. Stadthagen zum 
Prinzip des Entwurfs aus. Er ſei übrigens nicht im 


Staude, 
Verkörperung des dentichen Volkes vorzuſtellen. Wenn 


ſich den Abgeordnelen Stadthagen als 
er, Redner, ſagen müßte: „So ficht Deutſchland 
aus, fo würde er ſagen: Kinis Germaniae. 
Hinter dem Abgeordneten Stadthagen ſtäuden wohl 
große Schaaren, aber nicht der Baueruſtand und nicht 
die Gebildeten, zu denen er als deutſcher Profeſſor ge⸗ 
höre. Der deutſche Arbeiterſtand ſei in der Kommiſſion 
zur Berathung des Entwurfs nicht unvertreten geweſen. 
Die große Mehrheit der Mitglieder der Kommiſſion be⸗ 
ſtand aus Gelehrten und Beamten, aus denen die felbft- 
loſeſten Vertreter des Arbeiterſtandes hervorgegangen 
ſeien. Das Recht ſei nicht von den Juriſten erfunden, 
fondern aus dem Geſammtleben des Volkes hervor⸗ 
gewachſen. 

Sohm weiſt ſodann die Einwände gegen die im 
Entwurf formulirte Berechtigung zur Selbſthilſe und 
gegen das Pfandrecht zurück. Das Werk ſolle die Ar⸗ 
beiter von ſozialdemokratiſcher Unfreiheit zur bürger⸗ 
lichen Freibeit erheben. 

Nehmen Sie die Paragraphen nicht einzeln, nicht nach 
Buchſtaben an, dann wird ſich die Hinfälligkeit der Ein⸗ 
wände gegen das Vereinsrecht ergeben. Die Sprache 
des Eutwurfs iſt zwar nicht deutſche Dichterſprache, aber 
ſie iſt klar. 

Berlin, 5. Febrnar. Abgeordnetenhans. Der 
Antrag Hobrecht betr. Herabſetzung der aus gutsherrlich⸗ 
bäuerlichen Regulierungen herrührenden Amortiſations⸗ 
reuten wird einer 14 gliedrigen Kommiſſion überwieſen. 
Nächſte Sitzung Freitag. 

( Konſtantinopel, 5. Februar. Ju letzter Nacht 
haben 12 Verhaftungen, darunter die eines Oberſten und 
zweier Majore der Palaſttruppe ſtattgefunden. Die Ver⸗ 
hafteten ſtehen unter dem Verdachte, Verbindungen mit 
dem Komitee der mohamedaniſchen Unzufriedenen unter: 
halten zu haben. 

k Sebaſtopol, 5. Februar. Bei einem Sturm auf 
dem Schwarzen Meere riß ſich ein Schiff der Freiwilligen 
Flotte vom Anker los; zwei Perſonen ertranken. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Lamburg. 
Donnerstag, den 6. Februar: Wolkig, vielfach Sonnen⸗ 
ſchein, windig, um 0 herum. — Freitag, den 7.: Wärmer, 
wolkig, vielfach bedeckt, Niederſchlag, friſcher Wind. 


Graudenz, 5. Februar. Betreineberiit, Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen 124—136 Pfund boll. Mk. 144—152, — Roggen 
120 Pfund holl. Mk. 114—120.— Gerſte Futter⸗ Mk. 100—110 
Brau⸗ 110—120. — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſen 
Mk. 110—130. 


Weizen: um Te 250 | 200 aerftegr a0 gc) 105.115) 106 
inl. hochb. u. weiß 154 154 kl. ( 


25.560 Gr.) 107 106 
int. beilbuut ... 150 | 150 [Hafer in.. | 105 | 106 
Tran bodb.n. | 117 118 [Erbsen inl..... 110 110 
Tranſit hellb. .. 113 | 113 | „ Trans. 95 | 88 
Termin 5 5 Rübsen inl..... 172 | 172 
April⸗Mal .. . 153,50 155,00 [Spiritus (loco pr. | 


Feauſ. Pra 119,00 120,50 | 10000 Liter oo.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. B. 150 | 151 ęmit 50 Mk. Steuer 51,75 51,75 
Roggen: inländ. 115 | 116 mit 30 Mk. Steuer 32,25 32,25 
run. poln. z. Truſ. 79,00 80,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April-Mai 119.00 1121.00] Qual.⸗Gew.): niedriger, 


Tranſ. April⸗Mai 84,50 | 86,00 | Roggen (pr. 714 N 
Bra. fr.. 115 116 Gew.): ſchwächer. * 
Königsberg, 5. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch, 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,60 Geld, 
unkonting. Mk. 32,00 Geld. 


Königsberg, 4. Februar. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 137 ausländiiche, 43 inländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfund) höher, hochbunter 754 gr. (127) 
148 Mk. (6,30), 735 gr. (12324) 149 Mk. (6,35), 741 gr. (124 
bis 125), 759 gr. (128) 150 Mk. (6,35), bunter 749 gr. (126) 
148 Mk. (6,30), 722 gr. (121) mit Roggenbeſatz 125 Ml. (5,30), 
722 gr. (121) 142 Mk. (6,95), 746 gr. (12520) mit Roggenbeſaß 
132 Mt. (5,60), 754 gr. (127) 145 Mk. (6,15) 737 gr. (123-34), 
bezogen 14512 Mk. (6,15), 726 gr. (121-22), 759 gr. (128) 146 
Mk. (6,20), Sommer- 738 gr. (124), 775 gr. (131) 150 Mk. (6,35). — 
Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. bolländ.) 
unverändert, 706 gr. (118-19) bis 762 gr. (128) 1121/ ME. 
(4,50), vom Boden 759 gr. (128) bis 762 gr. (128) 111¼ Mk. 
(4.46), 750 gr.t(126) bis 762 gr. (128) 112 Mk. (4,48), 732 gr. 
12/3 Mk. (4,50). — Gerſte (pro 70 Pfund) große 109 Mk. 
(3,80), mit Geruch 104 Mk. (3,65). — Hafer (pro 50 Pfund) 98 
Mk. 8485 99 A 85. beseht 104 MI. 8 — Bohnen (pro 90 
Pfund) . 14,90), beſe (4, 70). — Wicken (pro 
Pfund) 100 Mk. (4,50). (oro 90 


Berlin, 5. Februar. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
5.2. 4.2 2. 4.) 


Weizen . . matter) ermatt. 3% Reichs-Auleihe“ 90,400 90,40 
loco. 48.163 148.164 4% Pr. Conſ.-Anl. 106.00 105,90 


Mai. 157.25 157.753 ½0 105,001 
Juni 157,50 1588,00 % „7 13949 49940 

desen . . . ruhig ermatt.] Deutiche Bank.. 193,90 195,90 
den ana 


x . 
. 1123-125 123-128] 3½ Wp. ritſch Pfdb. !] 100,60 
Mai... 127,50 127,75 3½ „ sich PET | 10060 188780 
PH ..... — — 111110 En 19 5 „a 
afer .... | matter ti 3% Weſtpr. Pföbr. 95,80 95,80 
loco... 16-145 116.145 ¼ % Oſtpr. 100,7 „ 
Mai 120,75 121,25 39) 2000 ar 5 8.18778 
r ** tete 122,50 5 / BI 
Spiritus: eſter matter [Disk.⸗Com.⸗Anth. | 215,75 
loco (70er) .. 34,00 ’ 1 
Februar. . 38.90] 38,80 


} ; 50% Ital. Reute. 35,10 85,25 
Mai 39,60] 39,40 ro Mittelm.-Oblg.| 94,90 94,75 
September .. 40,30 40,10 Ruſſiſche Noten 

40 te ichs⸗Aul. 106,25 | 106,20 [Privat Diskont 2/8 / | 23/4 0% 
3½ 0% „ „ 105,00 104,90 UTend. d. Fondbörſe ſabgeſchw.] feſt 


Berliner Zeutral⸗Viehhof vom 5. Februar. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 338 Rinder, 8122 Schweine, 1568 
Kälber und 1702 Hammel. — Rinder vermochten bei matter 
Stimmung des Marktes nur Vor⸗Sonnabendspreiſe zu erzielen. 
120 Stück wurden verkauft. III. 43—46, IV. 57—42 Mk. pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweine markt verlief ruhig und 
wird geräumt. I. 44—45, ausgeſuchte Poſten darüber, II. 42—43, 
III. 40—41 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der 
Kälber handel geſtaltete ſich ſchleppvend. I. 56-60, II. 50-55, 
III. 46—49 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht.— Am Hammel markt 
5 — ca, 700 Stück zu alten Preiſen Abnehmer. I. 43 
ämmer bis 48, II. 40—42 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Vieh ⸗ Auktion. 

Am 4. Februar hielt Herr Jacobſohn⸗Tragheim, be 
kannt als hervorragender Viehzüchter im Großen Werder, ſeine 
erſte Vieh⸗Auktion ab, die aus allen Gegenden von 400 
Käufern beſucht war und glänzenden Erfolg hatte. Es ſtanden 
28 Thiere zum Verkauf, 20 Bullen, 6 Stärken und 2 Kühe. 
Der Bulle „Leonidas“, . im November 1894, wurde von 
Herrn Wendland⸗Meſtin für 1820 Mk., ein zweiter Bulle „Merkur“ 
geboren im November 1894 von einem Herrn Peters aus Vor⸗ 
pommern für 1205 Mk., ein dritter „Matador“, geboren im 
Januar 1895 von Herrn Zimmermann⸗Prenzlawitz für 1010 Mk 
und ein vierter „Max“, geboren im Februar 1895, von dem be⸗ 
kannten Heerdbuchzüchter Valentini⸗Henriettenhof für 1000 ME, 
gekauft. Der Durchſchnittspreis der anderen Bullen betr 
750 Mk., derjenige der Stärken 350 und der der Kühe 400 Mk. 


9361} Am 4. d. Mts., Morgens 6 Uhr, entschlief 
sanft nach langem schweren Leiden mein innigge- 
liebter Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, 
Crossvater, Bruder, Schwager u. Onkel, der Kaufmann 


[} 8 u 
HeinrichHHennig 
in seinem noch nieht vollendeten 52. Lebensjahre, 
welches tiefbetrübt anzeigen. 

Rosenberg Wpr., den 4. Februar 1896. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 7. d. Mts., 
präzise 3 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


Rothflee, Weißklee 
und Thymothee 


kauft u. zahlt die höchſten Preiſe 
Philipp Reich, Graudenz. 


[1370] Streichſert. Delfarben, 
Firniß, Lade uſw. offer. billigſt 
E. Dessonneck. 


Kleereiniger 
45 u. 58 Mk., reinig. Roth⸗ u. 
and. Klee v. Wegebreit u. von 
Seide abfol., iſt auch Getreide⸗ 
ſortirmaſch. Ueber 1000 im 
Betriebe. 


Kleereiber 


f I See 2400 öde e 
mpf, 240 bis 520 Mk., ei 

Auguste v. Orlikowski bewährter billig. Kleereiber. 

Ernst Kastner | Sebiesice Meicremen,, 


95 9 
Desserts, Paul Lühke, Breslau. 
900999909: 0 > HP +90, 


3 rn 2 


Statt 2 beſonderen | 
eldung. | 

| 

| 


Heute Nachm. 5 Uhr 
endete ein ſanfter Tod 
das lange und ſchwere 
Leiden unſeres lieben 
Sohnes und Bruders 


Ernst 


im Alter von 6 Jahren. 


Strasburg Wpr. 
den 4. Februar 1896. 


Hertel, Kreisthierarzt 
und Frau. 


Erh. ſoeb. 1600 T. franz Fetther. 


Tochter Luise mit dem Ad⸗ > 
8 minlirater Lerrn Ednard 2 ee aber vie! ee 
Schäfer beehren ſich anzu 2 Tem. 18 P. a hal Verf p. Radın. 
3 Culm, im Februar. 2 Dacbmann Danzig Altft.-&r.37. 
en 3 4 versandt von 20 Mark france. 
Auguste geb. Neumannn. Schlesische 


Geoirgs -Rein- u. Halbleinen. 

00000000000 00000000 | | Handiüc., Taihentüc., Ziichzeuge, Bell. 

oT ezug⸗ u. Inlettſtoffe, ſowie ſämmtliche 

Leinen⸗ und Baumwollen⸗Jabrikate. 
Spezielles Muſterbuch franco. 


Etatt beſonderer J. Gruber, Ob.-Glogau i. Schl 


Meldung! 
Die Verlobung unſerer 


älteften Tochter Bertha Gelegenheitskauf. 


U 
as aus an 9164] Umstände halber ist ein 


—.— zn wir uns er⸗ MM neues. 3 

gebenſt anzuzeigen. 

Lallwalße Pianino 
im Februar 1896. 


1 sehr billig zu verkaufen. 
A. Krüger, Beſitzer, Näheres Herreı strass? Nr. 11. 


9199] nebſt Frau. 8 elzansz Fr. 
Bertha krüger 2 Havanna-Mexico- 


Cigarren. 
Franz Hass groß unforfftt, Briginalfüiten 
Berlobie 4 500 Stück — 35 Mark, in 
2 Qualität einer 100 Markwaare 


Tillwalde. Januſchau. (J gleichkommend, empfiehlt [8957 


Eugen Sommerfeldt 


9320] Allen Denjenigen die Graudenz. 8957 
uns auläßlich unſerer Dia- Zur Probe verjende 100 Std. 
ee 8 — — > für 7 Mk. 50 Pf. franko p. Nachn. 
eiſe re 8 DT IRT EP 
derten, Theilnahme an] räuherts Fete rei og 
zen Taggeleat haben ſprechen Inh. nur 10 Mk, halbe Kiste 5 
wir hiermit auf vieſem Wege | Pt. Norw. Jettteringe K. K. K. 
— 7 tiefgefühlteſten Dank 24 k., K. K. 22, K 20 Mk., M K. 
ai 7 Mk. 8 a To. 14 u. 
Shubin, den 4. Febr. 1898. 15 Mf, Bebek. P. gen Wi 
L.J. Braunhartu. Frau. og ä To. 16 u. 17 ME, Schott. 


ih lehrtjederz. Herr. Matties à To. 18, 20 u. 21 Mk., 
Buchführung er . Schott Ihl. à To. 20 Mk., geſtemp. 
gie. Proſp. gr. u. poſtfr. Ernst | Schott. Ihl. To. 22 Mk., ullber. 

lose, Graudenz, Getreidem. 7.] To. 25, 27 u. 29 Mk, Verſ. in , 


und Fortführen von 1. d 
Einrichten Geſchäftsbüchern. J. Lachmann, F 


½ u. ½ To. p. Nachn. d. Betr. 
Altſt. Graben 


je led. Art, Inren⸗ 
Bücherrevis. tur-Aufftellung,| Original Eekendorfer 
Bücherabſchlüſſe, Korreſp. durch unkelsamen 
Ernst Klose, Graudenz, Gtrdm.7. E 


Altes Gold u. Silber 


kauft oder nimmt in Zahlung T 
Jokann Schmidt, 
Uhren⸗ u. Goldwaaren⸗Handlung, 
Grandenz, Herrenſtr. 19. 


Fabrik-Kartoffeln 


unt. vorhe 5 Bemuſterung kauft 


Albert Pitke, Thorn. 


Kartoffeln, 


Fabrilkartoffeln kauft ab 
allen Bahnſtationen für die 
Stärke⸗ Fabrik Tremeſſen 
und bittet um bemuſterte 
Offerten. [9322 


fl. Friedmann, Tremessen. 
CUadetes Schurz T MARC 


beliebteſte Zwiſchenaktszigarre, Preise bedeutend ermässigt. 

Men e S unde 0)74000 Preislisten kostenfrei empfiehlt 

1/10 l. 1/100 Flor fina „ 50) Stück H. H. von Borries-Eckendorf, 

empfiehlt id. Eckendorf b. Bielefeld. Zu be- 
’ 


J 
Carl gust. Gerold, iges. Seherwitz, 


ei Verſand⸗ Eſüſsetin ed 


. 


u 
W. i. Gebr. bill.z Verk. Marktpl. 23. Salzſtraße 3. 9 Tr. 9220 


— Neu eröffnet: —— 


Graäudenz, Gentral-Hotel 


Inhaber: P. Mischkowski 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum. - 
Solide Preiſe, gute Betten, Telephon u. Bäder im Hanie. 
Hausdiener und Wagen am Bahnhof. 


Lohn-Dampfpflügen. 


Mit5 Original Fowler'schen Dampfpflügen, auch 
nach dem Compound-System, übernehme ichalle 
Arten Bodeneulturen. — Meine sämmtl. Dampf. 


pflüge sind mit Vorschälern versehen. 


A. P. Muscate, Danzig u. Dirschau. 


in Preislagen von Mk. 1,70, 1,80, 1,90, 2,00, 2.10, p. ½ Kilo 
wird allen Freunden eines guten Getränkes als anerkannt 
l Bares empfohlen: i 
Arantie für feinstes Aroma, a Iute Rei j 
Geschmacks und hohe Ergiohigkeit er 


Käuflich in allen besseren Geschäften der Konsum- 
19313 


Orenstein & Ko 
Feldbahnfabrik 
Danzig, Fleischergasse55 
käuflich u. miethsweiſe 
feste & transportable Gleise“ 


Stahl⸗Schienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsb. Lager 


AECHT, 


enn leder Topf den Namenszug 


in blauer Farbe 


Das Fleiſch⸗Pepton 


der Compagnie Niebig 
iſt wegen ſeiner außerordentlich leichten Verdaulichkeit 
und ſeines hohen Nährwerthes ein vorzügliches 
Nahrungs⸗ u. Kräftigungsmittel für Schwache, Blut⸗ 
arme u. Kranke, namentlich auch für Magenleidende. 
Hergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode 
unter ſteter Kontrolle der Herren 
Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. 
Carl von Voit, München. 
Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. 


und Charakter zeichnungen 
eee eee (23 cm ee 


(nicht von Brehm), 
aus dem gesammten Thierreich. 
18 cm breit u. 6 cm stark), ca. 1000 Seit; . 
ca. 400 Illustrationen. Holzfreies Papier. Preis 4 M 


„Buch der Erfindungen“ 
Heinrich Samter. Lexikon - Format 
stark.) 1027 Seiten stark. 
Holzfreies Papier. 
ach Auswärts erfolgt gegen 
Nachnahme zuzügl. 60 resp, 
für Porto und Verpackung; 
Werke machen ein 5 Kil 
Expedition des Geselligen. 


herausgegeben von Dr. 
(23 em hoch, 18 em breit und 6 cm, 
Prachteinband. Ueber 500 Illustrationen. 
ä Bar” Preis 4 A: 2 . 1 

FF Voreinsendung etrages oder 
Berlin M. 64, Unt. B. Linden 24. bigig zu haben Salsſtr. 3. 19292 e ersten Zone 35 Pfg. 


9346] E. Pianino neueſt.Konſtr., 4] Maskenan billig zu | 2 Exemplare beider oder jedes der 


Vorzügl. Theemischungen Mk. 2.80 u. 3.50 p. Pfd. in höchsten 
„ Kreisen eingeführt. (Kais. Kgl. Ho.) Probepack. 60 u. 80 Pr 


lee „ME SSME TR 
U = 
: 7, a =) Baden-Baden u. Frankfurt a. M. < 
———————— 


Sötne 


aubel 


n Leberwurst 
in bekannter Delikatesswaare 
heute wiederum frisch. [9334 


B. Krzywinski. 
i Bl 15 E b „ 
Poſlalũ g ge gen. 
Wurſt 5,00 Mk. 


Poſiſtüch: Weſtpreußiſche 

IH. Landwurſt 7,50 Mk. 
frei, per Nachnahme, 

empfiehlt in vorzüglich. Qualität 


Ferdinand Glaubitz, 


5/6 Herrenſtraße 5/6. 
Fernſprech⸗Anſchluß 59 
Graudenz. [2560] 


Verloren, Gefunden. 


9014] 3 d. 2. d. M. iſt e. 
Herreuuhr nebſt Kette gef. word. 
Gegen Belohnung abzuholen. 

E. Oheim, Culmerſtr. 58. 
Wohnungen, 

9132] Ein Laden und Wohn. 
zu Mehl⸗ und Vorkoſt zu mietb. 
geſucht. Adr. mit Preis unter 
B. E. au Justus Wallis, Thorn 
zur Weiterbeförderung. 


Einehere/@aftl. wohnung 


6 gr. Zimmer, reichl. Zubehör, 
I. Etage, Balkon, Waſſerleitung, 
Ausguß, ſofort zu vermiethen, 
von Ayril oder gleich zu bezieh. 
J. Kalies, Grabenſt. 20/21.19336 
F Wohnung 19010 
3 Zim, Stall u. Balkon, ſowie 
eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Oberbergſtr. 36. 


Großer Laden 


m. Mohn ung a. Markt . verm., 
Oktober zu bezieh. Markt 13, I. 


Großer u. kleiner Laden 


mit oder ohne Wohnung, auf 
Wunſch auch Nebenräume von 
WN oder ſpäter zu vermiethen. 

. Hirſch, Unterthſt. 27. [9100 


9334] 2 möblirte Zimmer ſind 
von ſofort zu vermiethen Fiſch⸗ 
markt 58. Marie Lewandowska. 


Für Penſtonäreu. Rentiers. 


9986] Zu vermiethen in wald⸗ 
reicher Gegend 


herrſchafllich. Wohnhaus 


mit abgeſchloſſenem Hof, Wagen⸗ 
remiſe, Pferdeſtall und andern 
Räumlichkeiten, großem Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, in der Nähe 
eines größeren Kirchdorfs, drei 
Meilen von Königsberg und ca. 
eine Meile von kleiner, ſehr leb⸗ 
hafter Stadt mit Bahnhof entfernt. 

Miethspreis 500 Mark p. a. 
Ohne die Gartennutzung ent⸗ 
ſprechend billiger. 

Reflektanten wollen ſich ge⸗ 
fälligſt wenden an Adminiſtrator 
Haertel in Adl. Bonslack 
der Tapiau Oſtpr. 


Thorn. 


Die Schmiede⸗ und Stell⸗ 
macher⸗Werkſtellen 

der früher 8. Krüger ſchen Wagen⸗ 
fabrik in Thorn ſind vom 1. Juli 
reſp. 1. Oktober d. 33. anderw. 
zu vermiethen. Nähere Auskunft 
ertheilt der Schmiedemeiſter 
Emil Block, Thorn. [9347 


Osterode Op. 
Mein aden nebſt Wohnung 


Neuer Markt N.. 12, in welchem 
von Kaufmann Herrn Müller 
Her über 5 Jahre e Material⸗, 
ierverlags- und Schankgeſchäft 
mit gutem Erfolg betrieben wird, 
ift vom 1. Oktober d. J. ander⸗ 
weitig zu vermiethen. Das Lokal 
eignet dich auch zu jedem anderen 
Geſchäft. 9124 
Marie Pfahl geb. Machholz, 
Oſterode Opr. 


ee 21 1 PN 20 
Bromberg. 
9038] Neues Eckhaus, beſte Lage 
v. Neuſtadt, für jedes Geſchäft 
17 zum 1. Oktober oder 
115 her zu vermiethen. Beſondere 
Wüunſche können jebt noch Be⸗ 
rückſichtigung finden. Näheres 
Luiſenſtraße Nr. 17,1. 
finden unt. ſtrengſter 


dane Segen dulh, 


Bromberg, Wilhelmitr. 50. 


N Pension. 


Danzig. 


Kinder n. junge Mädchen 


nden in unſerem Penſionat von 
ogleich od. ſpäter liebevolle Auf⸗ 
nahme gegen mäßige Zahlung. 
Louise Orlovius, Emilie Orlovius, 
Lehrerin. der höh. Töchterſchule 
des Herrn Dr. Weinlich. 


Danzig. 
92981 zu Ditern finden wie- 
der 1—2 Schülerinnen gute 
Penſion in unſerer Familie. 
A. Lohmann, Danzig. 


Bromberg. 


8195! In unſerm ie 
9 zu Oſtern einige junge 
ädchen Aufnahme, die die 
höheren Schulen Brombergs be⸗ 
ſuchen oder ſich zu ihrer weiteren 
Ausbildung dort aufhalten jollen. 
Frau Paſtor Schannewitzki, 
Margarethe Schmidt, gepr. Lehr, 
Bromberg, Töpferſtraße 20. 


Lereins. 
Verein junger Kaufleute, 
Donnerſtag Abends 9 Uhr 
Central-Hötel. 
Gäſte willkommen. 


Donnerstag 


= (pldn, Löwe, 


Beſprechung wegen des Geſell⸗ 
93181 ſchaftsabends. 
Rege Betheiligung erbeten. 


Katholiſcher Volksvertin 


in Graudenz. 
Am 9. d. Mts.: 


Winternergnügen 


im Schützenhause. 


Anfang 7½ Uhr Abends. 
Vorträge, Theater, 
Fanz. 

Mitglieder zahlen kein Entree. 
Nichtmitglieder 75 Pf., Familien⸗ 
billets 1,50 Mk. 192 


Krieger Herti 


Flötenau 
feiert Sonnabend, 8. d. M. ſciu 


Stiftungsfeſt. 


Mitglieder deſſelben werden da⸗ 
zu eingeladen. 
Gäſte haben Zutritt, wenn durch 
Vereinsmitglieder F 
Anfang 6 Uhr Abends. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Der Vorſtand. 


‚ Vergnügungen. 
Donnerſtag, 6. d. M.: 


Familien⸗Abend 
92851 im 


Bürger - Casino. 
Auftreten des Komikers und 
Salon⸗Humoriſten 


Willy Robert, 


Anfang 7½ Uhr. Eintritt frei. 


urteilen 


Donnerſtag, den 6. d. Mts., 
von Abends 6 Uhr ab. 
Glowinski’s Restaurant 

Goldener Anker. [9337 


„Schwan“. 


Sonnabend, den 8. 
d. Mts., großer 


Maskenball. 


Anfang 8 Uhr. Auf⸗ 
treten der Gebrüder 
Geſelly, Preis⸗ 

gekrönte Akrobaten. [9288 


Rother Adler Dragass. 


Maskenball 


am Sonnabend, d. 8. Febr. 
Anfang 8 Uhr. 19286 


Rehden. 


Am 15. Februar 1896, 
8 Abends 7½ Uhr, 
ndet unter Leitung des Herrn 
5 l Haupt aus Thorn 
im ötel Lehmann, ein 


Fastnachts-Ball 


mit beſonderen Aufführungen 
ſtatt, wozu ergebenſt eingeladen 
wird. [9289] Das Komitee. 


Adamsdorf, 
Sonntag, den 9. d. Mis. 


Tanzkränzchen. 


Block. 
Dienſtboten ausgeſchloſſen. 


Danziger Stadt-Theater. 


8 Tannhäuſer. Op. 

Freitag. Benefiz für Katharina 
Gaebler-Preuse. Der Ober⸗ 
fteiger. Operette. sr 

Sonnabend. Bei ermäßigten 
Preiſen. Romeo und Julia. 
Trauerſpiel. 


1 
8882] Wo giebt es Juſtitute 
Aeg Freiwild, Gramen? 
ährig⸗Freiwillig.⸗ 2 
Pferkes unter 101 poſtlag. 
Sedlinen. 


9184] Herr Buchhalter 
Hasenbein 
wird erſucht, ſeine Adreſſe 
der Syrupfabril Boguſchau 
mitzutheilen, da er in Sachen 


Boden a. Zeuge vernommen 


werden ſoll. 
ZZ ———— 


Heute 3 Blätter. 
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Grandenz, Donnerſtag] 


Vom deutſchen Reichstage. 

31. Sitzung am 4. Februar. 

Die erſte Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuches 
wird fortgeſetzt. 7 

Abg. Ir. v. Dziembowski-Pomian (Pole): Die Aufrecht⸗ 
erhaltung partikularrechtlicher (preußiſcher) Beſtimmungen auf 
dem Gebiete des Auſiedelungsweſens bedeutet eine ſchwere 
Schädigung des polniſchen Bauern. Die Mängel des Geſetzes 
auf politiſchem Gebiete treten am deutlichſten in der Lehre von 
den juriſtiſchen Perſonen zu Tage. Welche Rechtsſtellung ſollen 
die Vereine einnehmen, die nicht als juriſtiſche Perſonen be⸗ 
trachtet werden? Sie haben höchſtens das Recht, verklagt zu 
werden, alle anderen Rechte ſind ihnen genommen. In religiöſer 
Beziehung muß ich mich den Bedenken des Abg. Rintelen ans 
ſchließen. Im übrigen ſind wir mit der Kommiſſionsberathung 
einverſtanden, in der hoffentlich unſeren Bedenken Rechnung ge- 
tragen werden wird. 

Abg. Kauffmann (Freiſ. Vp.) (Rechtsanwalt.) Ich kann 
namens meiner Freunde die Erklärung abgeben, daß wir an⸗ 
erkennen, daß der zweite Entwurf des Bürgerlichen Geſetzbuches 
eine erhebliche Verbeſſerung gegenüber dem erſten Entwurf be⸗ 
deutet. Wir ſind jedoch der Meinung, daß der Reichstag ſich 
der Nachprüfung einzelner großer Materien, insbeſondere 
des Vereinsrechtes, nicht entziehen kann. Wir hoffen aber, 
daß die Kommiſſionsarbeiten zu einem baldigen gedeihlichen Ab— 
ſchluß kommen werden. 

Die Frage der juriſtiſchen Perſon iſt im jetzigen Entwurf 
zeſſer geregelt, als im erſten, aber noch nicht jo, wie es fein 
müßte. Es handelt ſich hier um einen alten juriſtiſchen Zopf, 
der Verleihung durch den Staat, den man abſchneiden muß. Es 
wäre beſſer, wenn das Syſtem der Normativbeſtimmungen auf 
alle Vereine gleichmäßig ausgedehnt würde. Beſonders ungünſtig 
find die Vereine geſtellt, die ſich mit Religion, Sozialpolitik, 
Politik und Erziehung beſchäftigen, dieſe Vereine ſind geradezu 
der Willkür der Polizeibehörden überlaſſen, die ſie 
einfach verbieten können. (Sehr wahr! links.) Die Sozial⸗ 
politik iſt heute jo wichtig, daß ſich wohl je der Verein einmal 
damit beſchäftigt. Wie bereits Profeſſor Sohm ausgeführt, hat 
die Furcht vor den Sozialdemokraten die Geſetze ge- 
macht, und die Furcht iſt immer ein ſchlechter Rathgeber. (Sehr 
gut! links.) Der einzige leitende Geſichtspunkt muß die 
Gerechtigkeit ſein. Unſere wiederholten Bemühungen, den 
Berufsvereinen eine geſetzliche Anerkennung zu ge⸗ 
währen, ſind auch nicht berückſichtigt. Das mindeſte, was wir 
verlangen können, iſt, daß die rechtiche Grundlage aller ſolcher 
Vereine feſtgelegt wird, damit ſie ihre großen ſozialen Aufgaben 
erfüllen können. B N 8 

Ich muß noch mit einigen Worten auf die Ausführungen 
des Abg. Rintelen eingehen. Beharrt das Zentrum auf ſeiner 
Erklärung, ſo wird es eine geſchloſſene Phalanx aller Parteien 
gegen ſic haben (Beifall), und es wird zu der Erkenntniß 
kommen, daß es doch nicht im Hauſe allmächtig iſt. Vor der 
Ehe ſoll jedes Geſetz Halt machen. Glauben Sie, daß die Ehe⸗ 
leute jeden Morgen erſt ein paar Kapitel des Geſetzbuches auf- 
chlagen werden? (Heiterkeit.) Wenn es erſt ſoweit gekommen 
ſt, ſo iſt die Sittlichkeit und Heiligkeit der Ehe auch dahin. Es 
iſt ein Irrthum, daß durch ein ſtarres Eheſcheidungsrecht die 
Heiligkeit der Ehe aufrecht erhalten werden kann. Darin ſtimmen 
uns auch die Führerinnen der Frauenbewegung bei. Wir ver⸗ 
langen ein klares Eheſcheidungsrecht, es muß beſtimmt werden, 
welche Mißhandlungen eines Ehegatten gegen den andern Grund 
zur Scheidung geben. 

Es ſteht ja heute ſchon feſt, daß der ganze Entwurf der 
Kommiſſion überwieſen werden wird, womit auch meine Partei 
einverſtanden iſt. Wir werden friſch und fröhlich in der Kommiſſion 
die Berathung beginnen. Möge der Entwurf zu Stande kommen! 
Möge aus dem Schutt der Jahrtauſende ein großer und ſtolzer 
Bau entſtehen, deſſen Ausbau wir unſeren Enkeln und Kindern 
überlaſſen können! (Lebhafter Beifall links.) 

Geh. Juſtizrath v. Plauck: Ich hätte auch gewünſcht, daß 
Beſtimmungen bezüglich der politiſchen u. ſ. w. Vereine unnöthig 

eweſen wären, aber ſie ſind nicht zu entbehren. Ueber die 
Erle der juriſtiſchen Perſönlichkeit hat ſtets Streit geherrſcht. 
Wenn Sie den politiſchen u. ſ. w. Vereinen das Recht der ju⸗ 
riſtiſchen Korporation verleihen, ſo giebt man ihnen von Staats⸗ 
wegen eine beſondere Machtfülle zur Erreichung ihrer Zwecke 
und dann muß der Staat auch darüber wachen, daß dieſe Macht 
Dritten nicht ſchädlich wird, Wünſchenswerth wäre allerdings 
ein allgemeines Reichs veréinsgeſetz, das auch den 
Mißbrauch des Vereinsrechts durch gemeinſchädliche und gefähr⸗ 
liche Vereine verhindert wird. Aber ein ſolches Reichsgeſeß giebt 
es leider noch nicht. 

Der Vorwurf, daß der Entwurf kapitaliſtiſch ſei und die 
wirthſchaftlich Schwachen nicht genügend ſchütze, iſt hinfällig, es 
ſei denn, daß man die Beſtimmung als kapitaliſtiſch bezeichnet, 
daß jeder feine Schulden zu bezahlen hat. (Heiterkeit.) In dem 
Miethsvertrag iſt der wirthſchaftlich Schwache auch geſchützt, 
der Grundſatz „Kauf bricht nicht Miethe“ kommt dem Miether zu 
Gute. Daſſelbe iſt der Fall bei der Beſtimmung, daß ein Miether 
ohne Kündigung ziehen kann, wenn die Wohnung geſundheits⸗ 
ſchädlich iſt, ſelbſt dann, wenn er dieſe Mängel ſchon vorher ge⸗ 
kannt hat. In dem Dienſtverhältniß kann man nicht von einer 
Beſchränkung der perſönlichen Freiheit reden, wie dies auch von 
anderer Seite geſchehen iſt. Schon aus dieſen wenigen Be- 
merkungen geht hervor, daß der Entwurf die wirthſchaftlich 
Schwachen ſchützt. 

Was die Einwendungen gegen das Familien- und Ehe- 
recht betrifft, ſo hat das Geſetzbuch doch nicht die Aufgabe, 
die ſittliche und religiöſe Seite der Ehe zu berückſichtigen, ſondern 
nur die rechtliche. Natürlich darf die ſittliche und religiöſe Be⸗ 
deutung der Ehe nicht leiden, aber ſolche Beſtimmungen, die der 
Religion und Sitte hinderlich ſind, exiſtiren im Geſetzbuch nicht. 
Das Eheſcheidungsrecht ſoll nach Behauptungen der einen Seite 
erſchwert, nach denen der andern erleichtert ſein. Das beweiſt, 
daß der Entwurf den richtigen Mittelweg eingeſchlagen hat. 
Eigentlich ſollte ja eine Ehe fürs ganze Leben gelten, aber es 
müſſen die menſchlichen Schwächen berückſichtigt und Beſtimmungen 
zur Eheſcheidung getroffen werden. Der Entwurf bedeutet hier 
einen unleugbaren Fortſchritt gegen die Beſtimmungen des 
preußiſchen Landrechts. Es laſſen ſich nicht Beſtimmungen 
treffen, welche Art von Mißhandlungen zur Scheidung führen 
kann, denn in einer Ehe kann eine Mißhandlung ein Scheidungs⸗ 
grund ſein, die in einer anderen Ehe zu den alltäglichen Vor⸗ 
kommniſſen gehört. (Heiterkeit.) 

Ich gebe zu, daß der Entwurf Mängel aufweiſt, aber im 
Großen und Ganzen bedeutet er einen Fortſchritt. Geben Sie 
dem deutſchen Volke in dem Bürgerlichen Geſetzbuch, ohne an 
Einzelheiten zu denken, ſein gutes einheitliches deutſches Recht 
und das deutſche Volk wird Ihnen dieſe That danken alle Tage. 
(Lebhafter Beifall.) 

Abg. Stadthagen (Soz.): Von den 98 pCt. der werk⸗ 
thätigen Arbeiter-Bevölkerung iſt Niemand zu der Kommiſſion 

eraugezogen worden. Arbeiter hätten auch das Kñauderwelſch 
des Entwurfs kaum verſtanden. Das Geſinderecht iſt thatſächlich 
kein Recht, ſondern Unrecht. Natürlich, wenn in der Kommiſſion 
nur Großgrundbeſitzer ſind, ſo kann ich mir denken, daß dieſe 
ihre Prügelrechte nicht aufgeben wollen. Ein Arbeitsver⸗ 
hältniß giebt es in dem Entwurf nicht, höchſtens ein Dienit- 


vertrag. Es iſt endlich an der Zeit, die Knechtung der Arbeiter zu 


Zuele Slut. D E Ge ſellige. 


beſeitigen. Gerade die verjünliche Freiheit entſpricht dem deutſchen 
Recht, auf das hier ſo oft hingewieſen worden iſt. Der Entwurf 
läßt auf dem Lande ſogar lebenslängliche Dienſtverhältniſſe zu, 
lebenslängliche Knechtſchaft zu Gunſten der Großgrundbeſitzer. 
Kein Kulturſtaat hat mit ſeinem Recht ſolche Beſtimmungen, 
ſelbſt der Kongoſtaat hat vor einigen Jahren derartige Verträge 
mit Schwarzen für ungiltig erklärt. Dem Verpächter wagt der 
vorliegende Entwurf das Recht zu geben, ſeinem Pächter auch 
das Letzte und Unentbehrlichſte zu nehmen, obgleich es für ihn 
keinen Werth hat. Das iſt ein Wuchervorrecht, wie es ſchlimmer 
nicht gedacht werden kann. 

Die meiſten Bedenken habe ich gegen den Arbeitsvertrag, 
der in dem Entwurf ja immer als Dienſt vertrag bezeichnet 
wird. Der Arbeiter wird behandelt wie ein Stück Waare. Es 
liegt die Gefahr vor, daß eine ganze Reihe von gewerblichen 
Arbeitern unter den Geſindedienſtvertrag geſtellt werden, weil 
der Landesgeſetzgebung die Definition von Geſinde vorbehalten 
iſt. Ich will auf das Ehe⸗ und Familienrecht nicht weiter ein⸗ 
gehen, das wird ſpäter mein Freund Frohme thun, aber die 
Frau muß mindeſtens auf vermögensrechtlichem Gebiet das 
gleiche Recht erhalten, wie der Mann. Eine ganze Reihe 
Punkte muß in der Kommiſſion geändert werden trotz des Ver⸗ 
langens der Regierung, den Entwurf unbeſeheu anzunehmen. 
Wir branchen ja font überhaupt keine parlamentariſche Ver⸗ 
tretung. Wir verwahren uns dagegen, daß wir eine Sche in⸗ 
einheit ſchaffen und wir verlangen nichts, was außerhalb des 
Rahmens der heutigen Geſetzgebung liegt. (Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) 

Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung Mittwoch. 
(Fortſetzung der heutigen Berathung.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Februar. 

— Am königlichen Pomologiſchen Inſtitute zu Proskau 
finden im Jahre 1896 folgende Unterrichtskurſe im Obſtbau 
ſtatt: für Lehrer vom 16. bis 31. März und vom 17, bis 27. 
Auguſt; für VBaumwärter und Baumgärtner vom 2. bis 14. März 
und vom 3. bis 13. Auguſt; für Herrſchaftsgärtner vom 24. bis 
29. Februar und vom 9. bis 14. November. Für Landwirthe, 
Forſtleute, Gärtner und ſonſtige Intereſſenten wird vom 15. bis 
20. Juni ein Kurſus über Pflanzenkrankheiten abgehalten werden. 
Die Theilnahme an den Kurſen iſt koſtenfrei. 


* — Von Verlags-Buchhandlungen werden Bücher-Katalogen 
und Bücherofferten neuerdings häufig Formulare zu Bücher⸗ 
zetteln beigefügt, mit der Aufforderung, die ausgefüllten 
Formulare in offenen, mit 3 Pfennigmarken beklebten Umſchlägen 
an die Verlags⸗Buchhandlung zurückzuſenden. Die Verſendung 
derartiger Sendungen iſt jedoch als Druckſache nicht zuläſſig, 
da nach den Beſtimmungen der Poſtordnung zu Bücherzetteln, 
welche als Druckſache verſandt werden ſollen, nur ſolche Karten 
verwandt werden dürfen, die den bei den Poſtanſtalten auf- 
bewahrten Muſterformularen entſprechen. Außerdem müſſen die 
Karten offen (alſo weder unter Umſchlag, noch unter Streifband) 
aufgeliefert werden. Die Poſtämter haben Anweiſung erhalten, 
auf das Vorkommen ſolcher vorſchriftswidrigen Bücherzettel zu 
achten und ſie den Abſendern zurückzugeben. 

— Die Konfitüren⸗Firma der Frau Hoflieferantin Flach in 
Marienwerder, welche auch in Graudenz eine Filiale be⸗ 
ſitzt, begeht am 9. d. Monats ihr 25 jähriges Geſchäfts⸗ 
jubiläum. 

— Dem General⸗Major z. D. v. Siefart zu Berlin, zu⸗ 
letzt Kommandant von Stralſund, iſt die Königliche Krone zum 
Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Stroms 
baudirektor a. D., Geheimen Baurath Kozlowski zu Ebers⸗ 
walde, früher zu Danzig, der Kronen-Orden zweiter Klaſſe, den 
emeritirten Lehrern Lehmann zu Zeyer im Kreiſe Elbing und 
Lemke in Groß-Sobroſt im Kreiſe Gerdauen der Adler der In⸗ 
haber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern, dem Polizei-Abthei⸗ 
lungs⸗Wachtmeiſter a. D. Paulus zu Soginten im Kreiſe Stallu⸗ 
pönen, dem Schutzmann a. D. Stroel au in Königsberg i. Pr. 
dem bisherigen Kirchenälteſten, Altſitzer Falk zu Pegelow im 
Kreiſe Saatzig das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


— Dem Thierarzt Thiede in Tuchel iſt die von ihm bishe 
kommiſſariſch verwaltete Kreis⸗Thierarztſtelle für den Kreis 
Tuchel endgiltig verliehen worden. 

— Der Referendar Lewinski aus Pr. Stargard iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

* — [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen find: 
als Poſteleve der Student Ventzke in Stolp, als Poſtagenten: 
der Gaſtwirth Großnick in Groß⸗Zirkwitz (Bez. Bromberg, 
der Rittergutsbeſitzer v. Niezychowski in Zelice, (Bez. Brom⸗ 
berg). Angeſtellt ſind: der Poſtpraktikant Otten aus Berlin 
als Poſtſekretär in Elbing, die Poſtaſſiſtenten Bo rm aus Heyde⸗ 
krug in Neuenburg (Witp.) Swegab aus Celle in Schwetz 
(Weichſel), Hennig aus Marggrabowa als Telegraphen⸗-Aſſiſtent 
in Thorn. Verſetzt ſind: die Poſtaſſiſtenten Groneberg von 
Pillau nach Braunsberg, Palm von Elgiszewo nach Marien- 
werder, Reichert von Marienwerder nach Danzig, Rexin 
von Kahlbude nach Dirſchau, Schrader von Graudenz nach 
Elbing, Wittker von Marienwerder nach Danzig. Freiwillig 
ausgeſchieden iſt der Poſtagent Nöske in Groß⸗Zirkwitz. 


Danzig, 4. Februar. Der Dampfer „Luba“, von Pillau 
nach Rügenwalde beſtimmt, traf in der Nähe von Scholpin an 
der hinterpommerſchen Küſte die Brigg „Eintracht“, Kapitän 
Neitzke, mit einer Ladung von 8000 Zentner Kohlen nach Danzig 
beſtimmt, in Noth an. Das Segelſchiff, welches der Stettiner 
Rhederei Mundt u. Schütt gehört, war in der Nähe des Scholpiner 
Leuchtthurmes entmaſtet und leck geworden. Der Kapitän des 
Dampfers ließ ein Boot ausſetzen, um die aus neun Mann 
beſtehende Beſatzung des Schiffes zu retten, was auch nach vier 
Stunden mühevoller Arbeit gelang. Das Schiff dürfte ſammt 
Ladung als verloren zu betrachten ſein. Es wurde bei Scholpin 
angetrieben und liegt dort in 17 Fuß Waſſer. 

Geſtern Abend hielt die Schuhmacher⸗Innung unter 
dem Vorſitz des Herrn Obermeiſters Hoffmann ihre General: 
verſammlung ab, in der Herr Wilma den Bericht über die 
Hauptkaſſe der Innung erſtattete. Die Einnahme betrug 
4632 Mk., die Ausgabe 4208 Mk. Die Innung, eine der älteſten 
am Platze, da ſie 511 Jahre beſteht, bleibt in ſtetigem Wachsthum 
Die Sterbekaſſe der Innung hatte 1895 bei einem Beſtand 
von 307 Mitgliedern eine Einnahme von 1378 Mk. und eine 
Ausgabe von 2379 Mk.; die Kaſſe hat ein Vermögen von 
10972 Mk.; bei der Lehrlingskrankenkaſſe waren 594 Mk. 
Einnahme und 490 Mk. Ausgabe, die Mitgliederzahl 84. Die 
Wittwenkaſſe zählt 135 Mitglieder und hatte eine Einnahme 
von 2375 Mk., von denen nur 200 Mk verausgabt wurden. An 
der Graudenzer Gewerbeausſtellung wird ſich die Innung 
betheiligen, indem fie ihren Mitgliedern einen hübſchen Aus⸗ 
ſtellungsſchrank zur Verfügung ſtellt; eine größere Anzahl von 
Meiſtern hat ſich bereits zur Beſchickung der Ausſtellung gemeldet. 


5 Aus dem Kreiſe Graudenz, 4. Februar. Herr Pfarrer 
Gehrt in Paſtwisko, welcher das evangeliſche Kirchſpiel Piasken⸗ 
Rudnick verwaltet, iſt zum Seelſorger der Gemeinde Kokotzko 
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Kr. Culm, gewählt worden. Da er ſehr viel für das Kirchſpiel 
und für Arme gethan hat, ſo wird ſein Fortgang ſehr bedauert. 
=” Thorn, 4. Februar. Die landespolizeiliche Prüfung des 
Projekts der Kleinbahn Thorn⸗ Leibitſch iſt nunmehr erfolgt, 
nennenswerthe Einwendungen ſind dagegen nicht gemacht worden. 
Das Projekt wird nunmehr der Regierung zur Genehmigung 
vorgelegt werden, und es iſt wohl anzunehmen, daß dieſe er⸗ 
theilt wird. 

Der Allgemeine Sterbekaſſen⸗Verein hielt geſtern 
Abend ſeine Jahresverſammlung ab. Der Kaſſenbericht ergiebt 
einen Vermögensbeſtand von 11141,04 Mk. Für 19 Sterbefälle 
wurden 2022 Mt. bezahlt. Die Mitgliederzahl beträgt 443. 
Zum Vorſitzenden wurde Herr Kaufmann Goewe, zum Kon⸗ 
trolleur Herr Kaufmann Gukſch, zum Rendanten Buchhalter 
Wendel, als Beiſitzer die Herren Gehrmann, Sigismund, Prill, 
Dolwa und Schall gewählt. 

Löbau, 4. Februar. Am Sonntag fand hier eine Ver⸗ 
ſammlung junger Kaufleute aller Branchen zur Gründung eines 
Vereins junger Kaufleute“ ſtatt. Die erſchienenen 
26 Herren traten ſofort dem Vereine bei und wählten eine 
Kommiſſion von ſieben Mitgliedern zur Ausarbeltung der 
Satzungen. . 

O Strasburg, 4. Februar. Daß patriotiſche Be⸗ 
geiſterung auch der heranwachſenden polniſchen Jugend nicht 
fehlt, davon zeugt folgende Epiſode, welche erſt jetzt bekannt 
wird. In dem Dorfe M., welches faſt nur von Polen bewohnt 
iſt, hatte am Kaiſersgeburtstage der deutſche Gaſtwirth F. ſeine 
Fenſter ſchön geſchmückt und beleuchtet. Da verſammelte ſich 
am Abende eine Menge Burſchen im Alter von 13—16 Jahren, 
welche Anfangs den Schmuck ſtaunend betrachteten, ſich dann 
aber ordnungsmäßig aufſtellten und eine Reihe patriotiſcher 
Lieder ſangen. Hierdurch veranlaßt, begab ſich Herr F. hinaus 
und hielt an die verſammelte Jugend eine Anſprache, welcher 
alle freudig zuhörten. Ja, die Begeiſterung eines Knaben 
äußerte ſich in einem ordnungsmäßig ausgebrachten Hoch auf 
den Kaiſer, in das alle einſtimmten. Herr F. war über die pa⸗ 
triotiſche Geſinnung der Kuaben ſo erfreut, daß er ſie in ſeinem 
Hauſe bewirthete und dann mit einem kleinen Geſchenk entließ. 
— In dieſem Jahre werden im Kreiſe Strasburg vier königl. 
Hengſte ſtationirt und zwar je zwei auf der Domäne Strasburg 
und in Gr. Kruſchin. 

Dt. Krone, 3. Februar. (W. 8 In dieſem Jahre finden 
die hieſigen Viehmärkte nicht mehr Montags, ſondern ſtets 
Dienſtag ſtatt. Die Kram märkte werden nur Mittwoch ab⸗ 
gehalten werden. — Folgenden klaſſiſchen Entſchuldigungs⸗ 
zettel erhielt ein Lehrer in unſerem Kreiſe von dem Vater 
eines Schülers: „Herr Lehrer! mein Fritz kohnte geſtrigen tag 
nich in der Schule gehen, weil feine Muther krank geworden und 
Tochter angekomen is. Daran hat Fritz keine Schuhld und bite 
ſehr ihm nich dafor zu hauen. Es wird ſobalt nich mehr vor⸗ 
kommen.“ 

* Pr. Stargard, 4. Februar. Ein ſeltener Fall, nämlich 
der, daß ein Ehepaar an demſelben Tage geſtorben iſt, 
hat ſich hier zugetragen. Es iſt dies das Zimmermann 
Liſſewski'ſche Ehepaar. Die Gattin ſtarb am 30. Januar 
Vormittags, und der Gatte überlebte ſie nur wenige Stunden. 
Beide Ehegatten wurden am Montag zuſammen beerdigt. — 
Am Montag Vormittag entſpann ſich zwiſchen einem Angeklagten 
und einem Zeugen, die ſoeben vom Gericht gekommen waren, 
ein Wortwechſel, der ſchließlich in Thätlichkeiten ausartete. Der 
Zeuge wurde vom Angeklagten erheblich verletzt. Letzterer 
wurde ſofort verhaftet. — Das Feſt der goldenen Hochzeit 
feierte geſtern das Tiſchlermeiſter Karl Detmers'ſche Ehepaar. 

R Pelplin, 4. Februar. Als Erfter in dem Kampfe unſerer 
Schutztruppe in Deutſch⸗Südweſtafrika gegen Witboi fiel 
bekanntlich der Reiter Ziehm. Zum Andenken an den Ge⸗ 
fallenen wurde auf Anordnung des Kaiſers in der Infanterie⸗ 
Kaſerne in Thorn, dem Garniſonorte Ziehms vor ſeinem Ab⸗ 
gange nach Afrika, eine Gedenktafel angebracht. Die Nachlaß⸗ 
ſachen des Gefallenen ſind, ſoweit angängig, von dem Truppen⸗ 
kommando in Südweſtafrika freihändig verkauft worden. Der 
Erlös iſt nunmehr dem hier wohnenden Vater des Ziehm 
durch die Legationskaſſe in Berlin überſandt worden. Gleich⸗ 
zeitig ging ihm eine Abſchrift der Verkaufs⸗Verhandlung zu. Es 
iſt intereſſant, aus dieſer zu entnehmen, welche Sachen in Süd⸗ 
weſtafrika beſonders im Werthe ſtehen. Bei Straußenfedern 
ſcheint dies nicht der Falk zu fein; denn drei Packete folder 
Federn brachten nur einen Erlös von 11,70 Mk. Dagegen muß 
die jedem Kulturmenſchen unentbehrliche Seife dort ein ſeltener 
Artikel ſein, denn drei Packetchen davon wurden mit 8 Mk. 10 Pf. 
bezahlt. Auch Streichhölzer ſind ſehr werthvoll; eine einzige 
Schachtel wurde mit einer Mark bezahlt. Eine gewöhnliche Blei⸗ 
feder brachte 50 Pf. Die nicht zum Verkauf geſtellten Sachen, 
darunter das Tagebuch des Gefallenen, werden nach einer Mit» 
theilung des Reichs-Marineamts dem Vater ſpäter zugehen. 

Königsberg, 3. Februar. Die Irrenpflege und die Ver⸗ 
waltung der Irren-Heil⸗ und Pflegeanftalten unſerer Provinz iſt 
in neuerer Zeit mit Rückſicht auf die bekannten Vorkommniſſe 
im Weſten Gegenſtand beſonderer öffentlicher Aufmerkſamkeit 
geweſen. Auf Veranlaſſung des Oberpräſidenten haben un⸗ 
längſt unvermuthete Reviſionen der beiden Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalten zu Kortau und Allenberg ſtattgefunden, an denen als 
Kommiſſar des Oberpräſidenten der Geheime Sanitätsrath Dr. 
Zinn aus Eberswalde, eine der erſten Autoritäten auf dem 
Gebiete des Irrenweſens, Theil genommen hat. Dr. Zinn hat 
ſich über unſere Irrenanſtalten ſehr anerkennend geäußert. Gegen 
den baulichen gultand, die Heizungs», Lüftungs: und Beleuchtungs⸗ 
anlagen, die Waſſerverſorgung, die Abort: und Badeeinrichtungen, 
die Küche, Wäſcherei und die maſchinellen Anlagen, die Aus» 
ſtattung der Krankenräume uſw. hatte er keinerlei Ausſtellungen 
zu erheben, die Sauberkeit in beiden Anſtalten hebt er mit An⸗ 
erkennung hervor. Des Weiteren wird die Beköſtigung, die 
ſonſtige Pflege der Kranken in Kleidung und in Reinlichkeit, die 
Behandlung der Kranken durch Aerzte und Wärter, die Be⸗ 
ſchäftigung der Kranken und ihre Seelenverſorgung als durchaus 
befriedigend bezeichnet. Nur empfiehlt Dr. Zinn eine Aufbeſſerung 
der Gehälter des Wärterperſonals eintreten zu laſſen. Die Zahl 
der Kranken in den beiden Irrenanſtalten iſt im letzten Jahre 
um 74 Köpfe geſtiegen, ſie betrug 1642. 

8 Pr. Holland, 3. Februar. Herr Predigtamtskandidat 
Stuhrmann, der längere Zeit an der hieſigen Privatknaben⸗ 
ſchule thätig war und auch öfters hier gepredigt hat, verläßt 
demnächſt unſere Stadt, um dem Rufe als Prediger in Wehlau, 
wo er einſtimmig gewählt wurde, zu folgen. 

x Schippenubeil, 4. Februar. Seit zwei Jahren herrſcht 
in der Schule zu Kinkeim die anſteckende Augenkrankheit. 
Obwohl die erkrankten Kinder vom Schulunterricht ausgeſchloſſen 
wurden und in ärztliche Behandlung kamen, gelang es nicht, 
die bösartige Krankheit gänzlich zu unterdrücken. Bei einer Unter⸗ 
ſuchung in der vorigen Woche durch den Kreisphyſikus wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß von den 150 Schülern 90 mit der Augenkrankheit 
behaftet ſind. 

Lyck, 2. Februar. Ein ſchreckliches Unglück ereignete 
ſich heute Morgen bei dem Schmiedemeiſter Herrn O. Deſſen 
75jährige Mutter bewohnte ihr eigenes Zimmer, welches 
Morgens geheizt wurde. Die Frau ſetzte ſich, um ſich zu er; 


wärmen, in die Nähe der Fenerung, und plötzlich geriethen, 
wahrſcheinlich durch Herausfallen einiger Kohlen, ihre Kleider 
in Brand. Die Frau ſchrie nach Hilfe, eilte nach der Thür, doch 
kaum hatte ſie dieſe erreicht, als ſie zuſammenbrach und auf der 
Stelle ſtarb. Jedenfalls hat die Frau infolge des Schrecks einen 
Schlaganfall bekommen. Die erlittenen Brandwunden ſind nicht 
unbedeutend. 

Exin, 2. Februar. Ein Beſitzer aus Eliſewo kaufte eine 
Zuchtſau, die bald darauf 22 Ferkel warf. Da die Sau jedoch 
nur 14 Ferkel ſäugen konnte, wurden die übrigen acht mit der 
Flaſche aufgezogen. Sämmtliche 22 Schweine ſind nun verkanft 
worden, ſie wogen zuſammen 33 Zentner. 

Bütow, 3. Februar. Bekanntlich ſind die Vorarbeiten der 
Bahnſtrecke Bütow⸗Berent eingeſtellt worden, und es iſt 
die Eiſenbahndirektion Danzig vom Miniſter beauftragt worden, 
Koſtenanſchläge für eine Nebenbahn von Konitz nach Be⸗ 
r e nt und von hier weiter nach Karthaus, ferner von 
Konitz über Bütow nach Lauenburg anzufertigen. 


Verſchiedenes. 
— Alle Tage Roentgen.] Der Vorſtand eines natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Vereins in der Provinz wandte ſich kürzlich an 
einen bekannten Dozenten der Phyſik in Berlin, welcher ſeit 


— Durch eine Entſcheidung des Reichsgerichts hat ein 
Prozeß von grundſätzlicher Bedeutung, der ſeit Jahren 
zwiſchen einem Gaſthofbeſitzer und einem Fabrikbeſitzer in Lieg⸗ 
nitz ſchwebt, ſein Ende erreicht. Ein Pferd des Fabrikbeſitzers 
war in dem Stalle des Gaſthofbeſitzers von einem andern Pferde 
an ein Bein geſchlagen worden. Da ein Schaden nicht 
bemerkbar war, wurde das Pferd weiter zur Arbeit benutzt und 
einige Tage darauf brach es das Bein an derſelben Stelle, wohin 
es geſchlagen worden war. Das Pferd mußte auf der Unfall⸗ 
ſtelle getödtet werden. Der Fabrikbeſitzer verlangte nun Ent⸗ 
ſchädigung von dem Gaſthofbeſitzer, zumal auch der als 
Sachverſtändiger vernommene Thierarzt die Urſache des Bein⸗ 
bruchs auf den erwähnten Schlag zurückführte. Der Gaſtwirth 
wurde ſchließlich zur Zahlung der Entſchädigung und der Gerichts⸗ 
koſten verurtheilt, legte aber gegen das Erkenntniß Berufung ein. 
Der Fall durchlief alle weiteren Inſtanzen mit demſelben Erfolge 
und zuletzt hat nun auch das Reichsgericht das Urtheil der Vorder⸗ 
richter beſtätigt. Der Gaſtwirth muß den Werth des Pferdes, 
der auf 500 M. angenommen wurde, bezahlen und ebenſo die 
aufgelaufenen Gerichtskoſten, die ſich etwa auf das Dreifache 
ſtellen werden. 

— . ed 


—loffene Stellen]. Bürgermeiſter in Sorau, 6000 ME” 
bis 15. Februar er., an Stadtverordneten Klinkmüller. Be 
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geldzuſchuß, 2 Büreaugehilfen mit je 1500 Mk. und 1 Kaſſengehilfe 
mit 1000 Mk. Gehalt beim Gemeinde⸗ und El ad in 
Groß Lichterfelde bei Berlin, 1. April er. Stadtſekretär, 
Magiſtrat Greifenhagen, 1500 Mk., bis 15. Februar er. Stadt⸗ 
kämmerer, Magiſtrat Wehlau, 1200 bis 1800 Mk. bis 15. März 
er. Stadtſekretär, Magiſtrat Oſterwick, 1400 Mk. und 10 pCt. 
Wohnungsgeldzuſchuß, bis 1. März er. Amtsgehilfe, Amtmann 
von Gersdorff in Recklinghauſen, 1200 Mk. baldigſt. Polizei⸗ 
ſekretär, Oberbürgermeiſteramt in Königshütte Oberſchleſten, 
1600 bis 2400 Mk. Polizeikommiſſar, Magiſtrat Bochum, 
2000 bis 3200 Mk., 1. März. Polizeiſergeanten, Magiſtrat, 
Landsberg a. W., 1000 bis 1300 Mk. und 60 Mk. Kleidergeld 
1. April er. Schutzmann, Magiſtrat Roßlau, 900 bis 1350 Mk., 
bis 10. Februar cr. Schutzmann, Stadtrath Meißen, 1000 Mk. 
Schutzmann, Stadtrath Taucha, 800 bis 1200 Mk. und gegen 
50 Mk. Nebeneinnahmen, ſofort. Polizeidiener, Magiſtrat 
Bojanowo, 690 Mk. und 30 Mk. Nebeneinnahmen. Polizeidiener, 
Mohrin, 446 Mk. Gehalt, 20 Mk. Kleidergeld, 50 Mk. Neben⸗ 
einnahmen, freie Wohnung bis 4. März an Magiſtrat. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Mit dem 1. Januar iſt die „Sterbekaſſe für das deutſche 
a das 9. Ja yr ihres Meſtebens — 
Die Kaſſen⸗Mitglieder können beim Eintritt in den Verein bis zu 


12 Antheilſcheinen 500 Mk. erwerben, ſo daß die höchſte beim 
Tode auszahlbare Verſicherungsſumme 6000 Mk., die niedrigſte 


einiger Zeit Experimentalvorträge über die Roentgen⸗Strahlen 
hält, in der Abſicht, den Vortragenden an einem Abend gewinnen 


zu können. Die Antwort laut 


Antiche Anzeigen, 


Steckbrief. 
93121 Gegen die unten be⸗ 
ſchriebene Arbeiterfrau Lonije 
Krajewski, geboren am 25. April 
1852 oder 7. April 1856 oder 
7, April 1858 oder 25. April 
1858 in Froedenau, welche 
flüchtig iſt oder ſich verborgen 
hält, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen Diebſtahls vom Königl. 
Amtsgericht in Dt. Eylau ver⸗ 


bängt. Fr 
Es wird erſucht, dieſelbe zu 


verhaften und in das nächſte 
Gerichtsgefängniß abzuliefern, 
und hierher zu den Akten 


II. J. 214/95 Nachricht zu geben. 
Die Krajewski pflegt bettelnd 
und ſtehlend im Kreiſe Roſen⸗ 


Be und den benachbarten 
Kreijen umberzuzieben und hält 
ſich zeitweiſe bei ihren Ver⸗ 


wandten auf, welche in Stein u. 
Stradem wohnen. Vermuthlich 
wird ſie ſich ihren Geburts: a nen 
beilegen. Dieſelbe wird außer 
von mir auch von der Königl. 
Staatsanwaltſchaft in Graudenz 
verfolgt. 

Elbing, 31. Januar 1896. 

Der Erſte Staatsanwalt. 

Beſchreibung: Alter ca. 40 
Jahre. Größe: 1,58 m. Statur: 
chwächlich. Haare: rothblond. 
Stirn: hoch. Augenbrauen: 
blond. Augen: blau. Naſe: 
gewöhnlich. Mund: gewöhnlich. 
Zähne: fehlerhaft. Kinn: rund. 


eſicht: oval. Geſichtsfarbe: 
geſund. Sprache: deutſch und 
polniſch. 


Nenban eines Jufanterie⸗ 
Kaſernements zu Oſterode dp. 
91101 Die Eiſenarbeiten für 
die Gebäude ⸗Gruppe III des 
obenbezeichneten Neubaues ſollen 
in 2 Looſen, von denen 
Loos I die Lieferung von rd. 
58 000 kg Walzträgern, 
Loos II die Lieferung von rd. 
2100 kg gußeiſernen 
Platten und Säulen 
enthält, in öffentlicherVerdingung 
vergeben werden. 
Verdingungsunterlagen und 
Zeichnungen liegen im Geſchäfts⸗ 
immer des mitunterzeichneten 
bees a Fahr zur Ee 
zu Sſterode (Ditpr.) zur Em⸗ 
ichtnahme aus, können auch (mit 
Ausnahme der Zeichnungen) zum 
Preiſe von 2,00 Mk. für ein 
einzelnes Loos oder von 3,00 Mk. 
ür beide Looſe zuſammen ab⸗ 
chriftlich ebendaher bezogen 
werden. 5 
Poſtmäßig verſchloſſene, unter⸗ 
ſchriebene und mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Eiſenarbeiten für 
Gebände⸗Gruppe III“ verſehene 
Angebote ſind bis 
Freitag, den 21. Febr. 1896 
Vormittags 11 Uhr 
an den genannten Regierungs⸗ 
Baumeiſter poſtfrei einzuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Dt. Eylan. _ b. 29. Jan. 1896. 
Oſterode Op., 3 
Der Garniſon⸗Baninſpektor. 
Kund. 
Der Königl. Regierungs⸗ 
Banmeiſter. 
Schwarze. 


Jwangsberſteigerung. 


7220] Im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Demblowo Gut 
auf den Namen des Ritterguts⸗ 
beſitzers Wilhelm Petzel 
eingetragene Grundſtück 


am 31. März 1896, 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
23 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3486,42 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 254,15,80 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 940 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſtener veranlagt. 


Gneſen, b. 14. Januar1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Frankfürta.0.-Messen 


9140] Die diesjährige Re⸗ 
miniscere⸗Meſſe beginnt am 
Montag, den 24. Fehrnar er. 

Die Margarethen⸗Meſſe be⸗ 
ginnt am 

Montag, den 6. Juli er. 

Die Pferde⸗Meſſen beginnen 
am Dienſtag der 2 Meßwoche. 

Der Magiitrat. 


täglich beſetzt; Honorar 250 Mk. pro Abend!“ 


| Sonkurseröffnung. | 


ete jedoch: „Bis Ende Mai 


9311] Ueber das Vermögen der 
offenendandelsgeſellſchaft Pa ra⸗ 
dies & Eiſen zu Danzig iſt am 


. 2 
4. Februar 1896 
Mittags 12 Uhr 
der Konkurs eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann 
Paul Muscate von bier, 
Schmiedegaſſe 3. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 


18. Februar 1896. 
Anmeldefriſt bis zum 
10. März 1896. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 18. Februar 1896 


Vormittags 11 Uhr 
Zimmer 42. Prüfungstermin am 


24. März 1896 


Vormittags 11 Uhr 
ebendaſelbſt. 


Danzig, den 4. Febr. 1896. 
.... Grzegorzewski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. 


Konkursverfahren. 


09349] Ueber das Vermögen der 
am 25. Dezember 1895 in 
Skerpen verſtorbenen Guts⸗ 
beſitzer Friedrich und Marie 
eb. Prützmann Aſcherſchen 
heleute in Wonno wird heute 


am 3. Februar 1896, 


Vormittags 11 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Der Rentier Julius Wohl⸗ 
feil in Löbau wird zum Kon⸗ 
kursverwalter ernannt. h 
Kontursforderungen find bis 


zum 4. April 1896 


bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung 
über die Beibeha u des 
ernannten oder die Wahl eines 
anderen Verwalters, ſowie über die 
Beſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in $ 120 der Konkurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände auf 


den 2. März 1896, 


Vormittags 11 uhr 
und zur Prüfung der 
meldeten Forderungen auf 


den 30. April 1896 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 8 

Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
friſt bis zum 


4. April! 896 einſchließlich. 


Löbausspr., d. 3. Febr. 1896. 
Meydam, Gerichtsſchreiber des 
Königlichen Amtsgerichts. 


Zwangsberſteigerung. 


9185] Im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung jollen die im Grund⸗ 
buche von Cronthal Band 1 
Blatt 53 und 86 auf den Namen 
des Mühlenadminiſtrators Max 
Kantak in Eronthal einge⸗ 
tragenen in Cronthal belegenen 
Mühlengrundſtücke 

am 18. April 1896, 

Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sitzungs⸗ 
ſaal verſteigert werden. 

Das ee Cronthal Blatt 
52 iſt mit 142,74 Mark Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 
10,72,24 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 4260 Mark Nutzungswerth 
zur Gebäudeitener veranlagt. 
Das Grundſtück Cronthal Blatt 
86 iſt mit 193,74 Mark Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 
18,45,50 ha zur Grundſteuer ver⸗ 
aulagt. Auszug aus der Stener⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, und andere die 
Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abtheilung 1 
eingeſehen werden. 3 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 
am 18. April 1896, 

Nachmittags 12a Uhr 
an Gerichtsſtelle — Sitzungsſaal 
verkündet werden. 

Crone a. Br., 


den 25. Januar 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Ange: 8 


ſoldetes Magiſtratsmitglied in Bielefeld, 4200—5400 Mk, 1. April 


Stadtrat 


in Frankfurt a. O., 4000 Mk. und 200 Mk. als 


Standesbeamter bis 15. Februar an den Stadtverordnetenvor⸗ 


ſteher Lampe. 


we. Hilfsarbeiter, Magiſtrat Gleiwik, Gehalts⸗ 
angabe. 1. Sekretär mit 1500 Mk. Gehalt und 400 Mk. W 


ohnungs⸗ 


Pekanutnachung. Wefanntmndung. 


9321] In der Verwahrung des 
hieſigen Amtsgerichts befinden 
ſich folgende ſeit länger als 56 
Jahren niedergelegte noch uner⸗ 
öffnete letzwillige Verordnungen: 
1. ein Teſtament der verehelicht. 
Schäfer Chriſtlieb Ziep, Anna 
Chriſtina geborene Wieſe aus 
Petzewo vom 29. Januax 1839, 
2. ein Teſtament der Wittwe 
Menning, Henriette geborene 


Hintz aus Krojanke vom . 


Juli 1839. 

Wird die Eröffnung der Teſta⸗ 
mente nicht binnen 6 Monaten 
von einem Betheiltigten unter 
Nachweiſung ſeines Intereſſes 
nachgeſucht, jo werden ſie gemäß 
5 219 Th. I Tit. 12 a. L. R 
wegen der darin etwa enthaltenen 
Zuwendungen an milde Stiftun⸗ 
gen von Amtswegen eröffnet 
werden. 


Flatow, 3. Februar 1896. 
Königliches Amtsgericht. 
9201] Da ſich kein Eigenthümer 


zu dem gefundenen Schwein ge⸗ 
meldet hat, den am 


Montag, el 10. d. Mls., 
Nachmittags 3 Uhr 
der Verkauf des 
Schweines 


auf dem Gehöft des Beſitzers 
Kowalski ſtatt. 


Blieſen, 5. Februar 1896. 
Der Gemeindevorſteher. 


Fell n. Leder 


in jeder Art kauft und zahlt 
die höchſten Preiſe 19198 
J. Wolff II, Rehden. 


9:32] Montag, 10. Febr. er., 
Vormittags 10 Uhr, beabſichtige 
ich wegen Aufgabe der Pferde⸗ 
zucht eine Anzahl von Pferden 
und Fohlen im Amtsbureau 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 
zu verſteigern, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 
Dom Kl. Koſchlau b. Lautenburg. 
Die Gutsverwaltung. 


> 


— 


9238] In Dom. Neudorf bei 
Deutſch Eylau deckt 


Saturn. 
Deckgeld 12 Mk. inkl. Stallgeld. 
92761 Ein elegantes 


Ziegenfuhrwerk 


beſtehend aus zwei Ziegen⸗ 
hammeln, Schlitten, Wagen und 
Geſchirren, von Kindern gefahren, 
verkauft preiswerth 

C. Abramowski, Löbau Wpr. 


Schwaches Bauholz 
Leiterbäume 
Witsbäume 
Raufen⸗Stangen 


zu haben in 19026 


4 


Arbeitsmarkt. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 


Oſtrowitt (Bahnſtation). 


15 Pf. 


Stellen-Komtoir, Graudenz 


Adolp 


älteſtes und reellſtes Stellen⸗Vermittl⸗Geſchäft für Verkäufer] Komptoir. Meld. mit Aufichrift 
Eumtlſcher Branchen und landw. Inſpektoren, Plazirungen in 8 eb | 
ſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, Poſen 
h Guttzeit, Komtoir Marienwerderſtraße 51. 


11355 


Proviſionszahlung bei ſeſtem Engagement. .@ 


8899] Suche zum 1. April oder 
sofort dauernde Stellung als 


Inspektor 


unterm Prinzipal. Bin 27 Jahre 
alt, an intensives Wirthschaft. 
ew., mif Rübenbau, Drill- 
ultur, Buchführung, Viehzucht 
und Mast vertraut, seit zehn 
Jahren beim Fach, gute Zeug- 
nisse u. Empfehlungen stehen 
zur Seite. _Gefl. Offerten er- 
beten an P. Schwarzer, 
Kattowitz, Grundmannstr. 12. 


Glutsinſpektor 


verh., mit nur kl. Familie, poln. 
ſprech. porz. empf. als hervorrag. 
befähigten Landwirth, 18 Jahr. 
in einer beſtrenommirten Rü⸗ 
ben⸗ und Landwirthſch. thät,, 
gut und kräftig gew., m. kerniger 
Geſundh. ſucht Stellung z. April 
od. Joh. auch a. unverh. Geil. 
Off. erb. an Mellin, Poſen. 

885 Suche z. 1. April d. J. 
Stellung als alleiniger oder 


Oberinſpektor 


event. mit Kaution, bin 38 Jahre 
alt, evang., verheirathet, beider 
Landesſprachen mächtig. Geil. 

Offerten unter C. P. 1200 poſtl. 
Geierswalde Ditbr. 

9189] Ein jüngerer Müller- 
geſelle, mit Geſchäfts⸗ ſowie mit 
Kundenmüllerei vertraut, ſucht 
Stellung von ſofort oder ſpäter. 
Gute Zeugniſſe vorhanden. Meld. 
ſind zu richten an E. Radtke, 


E. Mühlenwerkführer, jung, 
verh., ohne Familie, läng, Zeit 
als Werkführer thätig, ſucht, geſt. 
auf gute Zeugniſſe ähnl. Stellg. 
oder als Lohnmüller. Meldungen 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 9190 
durch den Geſelligen erbeten. 
9323] €. erfahrt. unverh. Müller 
bittet um Stellung. Off erb. 
Kühn, Sagemühl b. Dt. Krone. 


Materialiſt, mit vorzügl. Zeugn., 
einjähr. gedient, ſucht Stellung 
in einem Getreide⸗Futtermittel⸗ 
und Saaten⸗Geſchäft für Exped. 
und Komtoir, Meldung. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 9269 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Junger Landwirth 


mit Einj⸗Zeugniß, 4 Jahre beim 


Fach, ſucht zum 1. März oder 
ſpäter Stellung als irth⸗ 
ſchaftsbeamter. [8986 


A. Fieguth, Ruchocice 
bei Grätz, Poſen. 


19061] Junger e 
21 Jahre alt, ev., Soldat geweſ. 
3 Jahre beim Fach, ſucht geſtützt 
auf ſehr gute Zeugniſſe u. Empf. 
zum 1. April er. Stellung als 
Juſpektor ev. a. früher. Offert. 
pojtl. u. C. H. 144 Natel (Netze). 


TTT 
Verh. n. ledige Oberſchweizet 
Unterſchw. Lehrburſchen u. Stall- 
macher ſuchen ſof. u. April Stell. 
mit gut. Zeugn. Näh. durch den 
Oberſchweizer in Steinkirchen 108 
bei Lübben, N. L. 19326 
9355] FJ. Materialiſt, fl. Verk., 
mit Landkundſchaft bewandert, 
ſucht Stellung. Gefl. Offerten 
sub F. W. 20 Poſtamt 19 
lagernd Berlin erbeten. 
9358 C. tücht. verh. kautions⸗ 
fähig. Zieglermeiſter, v. Jug. 
auf beim Fach, mit Ring und 
Feldöfen, ſow. Hand⸗ u. Maſch⸗ 
Betr. vertr., ſucht z. 1. Avril Stell. 
Off. 0. K. poſtl. Kobylin(Poſen.) 
C Müller, 5 J alt,verh mehr. J. 
in groß Mühl. a. Schärf. u. Walzenf. 
thät., mſämmtl.Maſch der Renzeit 
vertr., jucht, geſt. a. pr. Zeugniſſe, in 
mittl. Mühl. a. Werkführ. od. Lohn⸗ 
müller Stellg. Meldung. briefl.mit 
Aufſchr. Nr. 9359 an d. Geſell. erb. 


9357] Ich beabſichtige e. Stell. 
als Wirth ſofort anzunehmen. 


Johann Szamocki, Beſitzersſ., 
Goſtoczyn bei Goſtoczyn Poſt. 


500 Mk. beträgt. 


bliebenen von 


145 verſtorbenen Mitgliedern 


( 1: Dem Verein gehören etwa 2050 Forſtleute mit 
einer Verſicherungsſumme von 5053000 Mk an. } 


An die Hinter⸗ 
ſind ſeither ca. 


305000 Mk. ausbezahlt und gleichwohl noch 400000 Mk. als 


Reſerveſonds angeſammelt. 


930101 
oder 1. März ein 


Für die Herren⸗Garderoben⸗Brauche geſucht ver gleich 


tüchtiger junger Mann. 


Selbiger muß kleine Reiſen machen und des Einrichtens kundig 


I fein. 


Nur ſolche wollen ſich nebſt Zeugniſſen, Gehalts⸗An⸗ 


ſprüchen und Photographie melden. 2 2 
A. Michaelis, Königsberg i. Pr., 
Koggenſtraße Nr. 39. 


2e“ 


8 einen fleißigen, gewiſſenhaften, 


7 


0 


eee 


„ Manufakturiſt! ag 
Zur Leitung meiner Filiale ſuche per März reſp. April 2 


durchaus 


tüchtigen Verkäufer. 


+ Derſelbe muß der polnischen Sprache mächtig, ſowie im De⸗ 2 
5 koriren großer Schaufenſter gewandt ſein. 


Nur auf's Beſte 3 


2 guvfoblene junge Leute belieben Offerten mit Referenzen, 


Photographie und Gehaltsanſprüchen einzufenden. 
Alexander Barlaseh, Danzig, 


9 


Manufaktur⸗, Wäſche⸗ 


19267 
und Wollwaaren⸗Handlung. 2 


PR 4090902200600 


Oberſchweizer 
verh. u. ledige, nur abſolut tücht. 
Leute, ſuchen Stell. p. ſof. u. 1. 
April. Auch habe mehrere Unter- 
ſchweizer zu verg. G. Meyer, 
Oberſchw.⸗ u. Schweizer⸗Bureau, 
Kl. Gui e, Bahnh. Opr. [8984 


Schweizer. 
9262] Habe ſof. 2 tücht. Unter⸗ 
ſchweizer z. verg. u. beſorgefortan 
d. Herrſch. Ober⸗ u. Unterſchw. 
unentgeltl. G. Stalder, Ober⸗ 
chweizer in Gr. Friedrichsberg 
ei Königsberg i. Pr. 


Gärtner 
27 3. a., im 3. J. in gr. herrſch. 
Gärtnerei thätig, ſucht Stellung, 
wo b. gut. Führ. u. Leiſt. Verh. 
geſt. iſt. Gefl. Off. a. Rud. Klapp⸗ 
ſtein, Wannſee bei Berlin, 
Villa v. Siemens. 19214 


9142] Ein jg. Mann, der auf 
einem großen Gute Oſtpr. die 
Wirthſchaft z. 1. März ausgelernt 
hat, ſ. Stell als Inſpekt., wenn 
mögl. unt. direkt. Leit. d. Prinz. 
e unter G. 28 poſtl. Elbing. 


9266] Kutſcher, g. fahr. u reit., a. 
Bedient. m.g. Zan und. ſ. St. v. 15. 
2.0. 1. 4. Off. u. Nr. 9266 d. d. Geſell. 
Lehrling 
der 2 Jahre im Komptoir einer 
Eijengießerei gelernt hat, deſſen 
Lehrzeit aber durch Krankh.unter⸗ 
brochen wurde, ſucht Stell. zum 
baldigen Eintr. in einem ſolchen 


— 


Nr. 8937 durch d. Geſell. erb. ! 


73301 J. A. ſ. ält. ged. Materialiſt. 


926411 t. Matrl. i Sag, 1 Komt. 
verl, Hanf, Berlin G. 22 


7 

2 - 

Zigarreu⸗Agenten 

geſucht 

v. bedeutender Fabrik (Preis⸗ 
lage 28—80 Mk.). Es wird 
nur auf ſolche Vertreter re⸗ 
flektirt, welche bei der beſſeren 
Kundſchaft eingeführt ſind. 
Offert. mit 1a. Referenzen sub 
H. 149 an Rudolf Mosse, Heidel- 
berg, erbeten. 18676 


Rtiſender 
Maſchineubrauche. 


9332] Für eine allexerſte land⸗ 

wirthſchaftliche Maſchinen⸗ 
abrit wird zum Beſuche kleiner 
Beſitzer in Oſtpreußeu ein er⸗ 
fahrener tüchtiger und ſehr gut 
empfohlener Reiſender zum Ver⸗ 
kauf von Dreſchwerken, Futter⸗ 
bereitungs⸗Maſchinen, Ernte⸗ 
geräthen u. ſ. w. 


geſucht. 

Den Angeboten iſt Nachweis 
über die ſeitherige Thätigkeit in 
der Branche, namentlich in 
welchen Kreiſen der Pryppinz, 
ſowie Altersangabe beizufügen. 
Stelle iſt gut und die Firma be⸗ 
kannt Aktive oder inaktive 
Landwirthe brauchen ſich nicht 
u melden. Angebote unter 
N. 13 an Rudolf Mosse, 
Breslau. 


9331] Für mein Herren⸗ und 
Knaben ⸗ Garderoben ⸗Geſch. 
ſuche ich p. März einen tüchtigen, 


jüngeren Verkäufer 
(Manufakturiſten nicht ausge⸗ 
ſchloſſen). Offerten mit Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſprüchen 
erbittet „S. Caspary, 
Königsberg i. Pr. 
(Perſönl. Vorſtellung bevorzugt.) 


Inh.: 


8917] Für den Verkauf land» 
wirthſchaftlich. Maſchinen, Grab⸗ 
kreuze ꝛc. ſuchen wir einen 


tüchtigen Neiſenden. 


Hintz & Goebel Nachf., 
Falkenburg i. Pomm 
9341] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
15. Februar oder 1. März einen 
tüchtigen Verkäufer 
der gut polniſch ſpricht. Den 
Meldungen ſind Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. — Ferner findet ein 


Volontär o. Lehrling 

der polniſch ſpricht, Stellung. 
Bernhard Henſchke, 
Strasburg Wpr. 


Für m. Kurz⸗ u. Weißwaaxen⸗ 
Geſch. ſuche p. ſof. od. 1. März einen 
Verkäufer (mos) der poln. Spr. 
mächt., der Fenſter ſelbſtſt. dekor. 
kann. Photogr. ſow Gehaltsanſpr. 
beizufüg. E. Lehrling (mos) kann 
ſich melden bei M gi Braun, 
Thorn, Breiteſtr. 9. 9128 


9183] Für mein Tuch⸗, Ma⸗ 
nufaktur-, Modewagren⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. März a. c. einen 
durchaus tüchtigen, ſelbſt⸗ 
ſtändigen 


Verkäufer 


und Dekorateur, der gut 
polnisch ſpricht, bei hoben 
Gehalt und dauernder Stel⸗ 
lung. Ofiert. find Gehalts⸗ 
anſprüche, Zeugniß⸗Kopien 
ſowie Photographie beizu⸗ 
fügen, andere Offerten wer⸗ 
en nicht berückſichtigt. 


Eine Kaſſirerin 


mit guter 1 ke die 
polniſch ſpricht, ebenfalls p. 
1. März a. C. geſucht. 


Otto Günter Nachfolger, 


Inh. Wilh. Cohn, 
Wartenburg Oſtpreuß. 


9083] In meinem Manufaktur⸗, 
Modewagren⸗ und Konfektions⸗ 
geſchäft finden am 1. März er 
ein tüchtiger 


Verkäufer 


und ein Lehrling 
Stellung. W. Jacobs berg, 
Zinten Oſtpr. 


8888] Für mein Modewaaren⸗, 
Leinen⸗ und Damenkonfektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum . 
Antritt oder event. per 1. April 
a. c. einen 


Verkäufer oder 


2 a 2 2 
eine Verkäuferin. 
Bedingung iſt Kenntniß der 
volniſchen Sprache. Den Offerten 
ſind Zeugnißabſchrift. u. Gehalts⸗ 

angaben beizufügen. 


Max Fröhlich, Kattowitz O. Schl. 
T.. ae u ee 


9230] Für mein neu zu er⸗ 
richtendes Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modew.⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. April bei hohem Salair 
einen der polniſchen Sprache 
mächtigen, jüngeren, tüchtigen, 
chriſtlichen . 
Verkäufer. 
Zeugnißabſchriften nebſt Photo- 
graphie erbeten. 
M. Mannheim Nachflgr., 
Siegfried Sielmann, 
Schöneck Bor. 


9344] | 
waaren⸗, 
und Scha 


zwei 


durch ei 
kundigen 
u beſetze 
Sprache 
L. R 


jun 
Inijche 
2212 


Perſön 


fürh 
8814] 
1 5 


w 
Sucht A 


N | 
perlanı 
Beſchäß 
Mer 
5 

geübte. 
Magle 
dauern 


Lederh 
Sa 


\nden 
Beichä 


tücht. S 
dauern 
Kürſch 


Me 


zum 1 
Gut 
überni 
eines 

durcha 
werben 
Nr. 82 
Geſell 
72 
2 lu 


finden 


könne 


lem 
9244] 
fort e 
E 
eſuch 
bau 
Ber 
Findet 
hohem 
powi 


mann 
izei⸗ 
leſien, 


tur⸗ 
zum 
inen 


er 
Den 
Ab⸗ 
üche 

ein 


ng 


a 


— - 


9328] Im Auftr. ſ. ich 


: Deutsch u. poln. ſpr. b. hoh. 
3 


Haus⸗ u. Küchenger.. 


Konf. 


„Kommis 100“ an 


Wallis, Thorn z. Weiterbef. 
meinem Kolonial- 
waaren⸗, Delikateſſen⸗, Farben⸗ 


9344] In 


und Schank⸗Geſchäft iſt die 


zweite Fehilkeußelle 


durch einen der Branche gut 


kundigen jungen Mann von glei 
u beſetzen. i 
Sprache erforderlich. 


C. Rettkowski, Soldau. 


9202] Für mein Materialw.⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche ver ſo⸗ 


fort einen tüchtigen 


jungen Mann. 


i Sprache erforderlich. 
PR Till, Gulmjee. 


RERIEERERE 
x 


Mann. 2 
Polniſche Sprache er⸗ BE 


Fri 1 
— 


3% 8341] Für m. Spiritus⸗ 
1 und Getreide⸗Geſchäft 
ö ſuche von ſofort oder 

1. März einen tüchtigen 
2 jungen 


7 
55 
. 


wünſcht. Offerten mit 

Gehaltsangabe ſind zu 

richten an 

Adolf Aronſohn, 
Soldau Opr. 


RRR NN ANN 


Tüchtiger, jüngerer 2 

Uhrmachergehilſe 
körperlich 
Februar o 
dauernde Stellung. 


der Zeugniſſe erbeten. 
Louis Joſeph, Uhrmacher, 
961 Thorn. 


> Mrnaderachilfen 


A. 8 
Weſtpreußen. 


91791 Einen tüchtigen 


Ahrmaneraehilfen 


ſucht per bald. Stellg. dauernd. 
E. Unverferth, Uhrmacher u. 


Optiker, Bromberg. 


Zuſchneider⸗Geſuch. 
9316] Für mein feineres Maaß⸗ 
Geſchäft in Herren⸗Garderoben 
Februar einen 
Zuſchneider, erſte Kraft. 
Vorſtellung bevorzugt. 


uche ich zum 15. 
üchtigen 
Perſönl. 

S. J. Cohn, Schwetz aW. 


$ärberei Riesenburg. 


8814] Brauche für m. Kleider⸗ 
[ürberei, verbunden mit Garne 
Leinen⸗ und Baumwollenfärberei 


einen tüchtigen, 


ſoliden Gehilfen. 
H. Schulz, Färbereibeſitzer. 


Tuchlig. Cirileraefellen 


verlangt [93 


Miraß & Börnicke. 


Zwei Schneidergeſellen 


ſſucht A. Bartel, Gartenſtr. 26. 


20 Zwicker 


verlangt ſofort zu 
Veſchäftigun, 


J. Scheier 
Mechaniſche Schuh⸗ Fabrik, 
Jaſtrow. 


geübter Hölzerſchneider 
Nagler (verheirathet), 
dauernd n bei 

U. Müllerheim 


Lederhandlungu. Pantoffelfabrit, 
Belgard. 


Sattlergeſelle und 


Lehrling 
kann eintreten bei 

E. Flindt. 
92571 Mehrere 
SGeilergeſellen 
en 

L. Dieck, Tilſit. 

2 Kürſchnergeſellen 
tücht. Milttäemfipennubeiter find. 


dauernde Stellg b. Robert Süß, 
Kürſchnermſt., r 


Monteur geſucht 


zum 1. April er. für ein größeres 
Gut in Oſtpreußen. Derſelbe 
übernimmt gleichzeitig die Pacht. 
eines rentablen Kruüges. Nur 
durchaus beſtens empfohlene Be⸗ 
werber können Offerten unter 
Nr. 8243 an die Expedition des 
Geſelligen einreichen. 


2 cht. Blempneraefellen 


findendauernde Beſchäftigungſow. 


. drei Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 

F. Maciejewski 
ſelempner⸗ und Dachdeckermſtr. 


—__Shönjee MI 


9244] Zur Vertretung wird ſo⸗ 
ort Lin ordentlicher 
Schmiedegeſelle 
eſucht. AR i 
Löban Weſtor Iſtrowitt, Kr. 


W ———ů——ðÿ˙ß — 
Serheirath. Schmied 

om 1. i 
ohem Lohn 2 Kar 


powitz b. Schloß Roggenhauſen. 


Manufak ie 
e. alt, Manufaktur 83. 


Kozlowski, end eee 
enw⸗Handl., Magaz. f. 
f 
d. 1. April tüchtigen Kon 
und einen Lehrt ug chriſtlich. 
Kenntn. d. voln. Sprache 


ü 1 ten unt 
erwünſcht. Gefl. Offer 82 ante: gan 


Kenntniß der poln. 


gelund, findet per 15. 
er ſpäter angenehme 
Angabe von 
Gehaltsanſprüchen u. Beifügung 


finden per 15. d. M. Stellg. bei 
Callmann, Brieſen 


dauernder 
18981 


Folhpantaßeimacher 


wie 
findet 


18894 


nden bei hohem Lohn dauernde 


90 Stück Vieh. Perſönliche Vor⸗ 


zu 30 bis 35 Kühen. 


R 
verh. Hofmeiſter. 
9234] Tüchtiger verheiratheter 
Juſtmann 
mit möglichſt 2 geſund. kräftig. 
Scharwerkern 


ſofort geſucht von Gut Ruda 
bei Weißenburg Wp., Kr. Loebau. 


mel ordeufl. Juffleut 


ohne Scharwerker, werden bei 
hohem Lohn zum 1. April d. J. 
geſucht von 9207 

Kuhn, Fiſchau b. Altfelde. 


9256] Geſucht bei hohem 
Lohn ſofort ein 
. 

2 0 
Vorreiter 
in Marnſch bei Grandenz. 
"8367] Ein enerälſcher, evang. 
Wirth 
der im Beſitze nur guter Zeug⸗ 
niſſe und noch nicht beſtraft 
worden iſt, findet ſofort Stell. in 
Folſong bei Oſtaſchewo, 

Kreis Thorn. 
Perſönliche Vorſtellung Be 
dingung. Einige Kenntniſſe von 
der Gärtnerei erwüuſcht. 
9064] Ein evangel., unverheir. 
Hofverwalter 
wird bei Mark 240 BE Gehalt 
von ſofort oder 1. März geſucht 
in Blaudau b. Gottersfeld. 


Ein Kuhmeiſter 
nicht Schweizer, verh., der 
gute Zeugniſſe über ſeine bis⸗ 


Verheirath. Schmied 
mit 3 vertraut 
und Zuſchläger in Wangerin, 
b. Culmſee zum 1. April geſucht. 


Von ſogleich ein evangeliſcher 
Schmied 
geſucht, der mit Lokomobile und 
Hufbeſchlag vertraut. Perſönliche 
ellung. 18918 
Dom. Gr. Plowenz 
bei Oſtrowitt, Bahnhof. 

Für meine Kundenmühle ſuche 
ſofort oder ſpäter einen 


jung. rdentl. Heſellen 


Gefl. . mit Aufſchrift Nr. 
9310 an den Geſelligen erbeten. 


Ein Torfſtecher 
zum Stechen von ca. 200 Klafter 
Torf wird in Schötzau bei 
Rehden geſucht. 18810 
8825] Ein jelbitthätig. unverh. 

Gärtner £ 
mit guten Zeugniſſen wird ſofort 
2 Dom. Adl. Kl. Schön⸗ 

rück bei Gr. Schönbrück Wpr. 
Schweitzer. 

8871] Zu ſofort oder ſpäter wird 

ein unverheiratheter, erfahrener, 


zunerläffiger Gärtner 


geſucht. Dom. Clauſtowo bei 
Samter, Prov. Poſen. 
9044] Suche zum 15. Februar 
reſp. 1. März einen tüchtigen 
Hel ilfen nicht unt. 22 Jahr., 
) , erf.inZopfpflanzen- 
kultur, Treiberei und Binderei, 
Nur ſolche, die auf dauernde Stell. 
reflekt., woll. ihre Zeugn und 
Gehaltsanſpr. bei freier Station 
einſenden. Daſelbſt wird auch 


0 


i eſucht. herige Thätigkeit bei größerem 
eig Fi el görtneres Viehſtapel in Bezug auf Wartung, 
Marienwerder. 2848 . 5 en) a pe 

7 EI fähig iſt, drei Melker ſtellen 
9062] Ein tüchtiger kann, wird bei gutem Lohn zum 
Windmüller 1. April von der Domäne 


Griewe, Poſt Unislaw, 
Culm, geſucht. 


Verheirath. Kutſcher 


mit Scharwerkern 
zum 1. April geſucht. [8842 
Gawlowitz bei Rehden. 


indet ſof. Arbeit auf der Pultrak⸗ 
kühle bei 
A. Witting, Culmſee. 
9231] Einen zuverläſſigen, tüch⸗ 
tigen, nüchternen 


Schneidemüller 


auf Vertikalgatter (aber nur 


ſol 5 ich melden) ſuche N 5 a 
100 Pet Haben Arkord zum ſo⸗ Verh. Kutſcher 


: j ü dere Arbeiten mit 
fortigen Antritt. auch für ande 91 
Bewershortt, Shänee zur. ö be um 1. Mori 
9205] Suche von ſofort eventl. Gutsbeſitzer Schwarz in [9299 
1: März einen älteren, tüchtigen, Wonneberg bei Danzig. 
ſoliden Inſpektor 5 Ein 5 
der gleichzeitig brennen kaun u. üchter r 
ſelbſtſtändig die Wirthſchaft führt. achtwäch 15 ode 
Gehalt nach Uebereinkunft. Viehfütterer 
Dom. Lucknginen, mit Scharwerker und Kuh findet 
Poſt Nikolaiken, Oſtpreußen. ſofort Unterkommen in 
91811 Die Stelle eines Folſong bei Oſtaſchewo, 


unverh. Inſpektors * 

iſt am 1. April eventl. auch früh 50 

auf Dominium Ambach bei „, 9 1 90 

Lindenburg Prov. Poſen z. beſetz. flüchtige Skeinſchläger 

18739] Für einen jungen, ſtreb⸗ ® 

ſameu Landwirth, der 2 Jahre finden bei den Chauſſee⸗Neu⸗ 

bei mir die Landwirthſchaft er- | bauten im Kreiſe Memel Be⸗ 

lernt hat, ſuche von ſofortſchäftigung, bei längerer Arbeits⸗ 
eit wird Reiſegeld vergütet. 
Bauunternehmer Borezinski jr., 
Kerren⸗Goerge p. Carlsberg, 


Stellung als 
9206 Kreis Memel. 


Inſpektor 
10 


ohne Gehalt bei freier Station. 
chüttſchläger 


Offerten erbitte an J 
(a4 


Kreis 
8731 


Dobberſtein, Oberamtmann, 
Skietz, Poſt Klesczyn Wpr. 
9277] Suche zum 1. April einen 

nicht zu jungen, 


tücht. Inſpektor. 

Gehalt 360 Mk. Haſſeln bei 
Schlochau Wpr. Krüger. 
9252] Die Stelle als 
weiter Wirthſchafter 
Dt in Narezuu per Onassewo 
Ende dieſes Monats zu beſetzen. 
Gehalt 240 Mark. 

8741] Für meinen Beamten, 


welcher drei Jahre lang zu m. 
vollſten Zufriedenheit bei mir 


finden ſofort Beſchäftigung bei 
hohem Akkord. Meldungen bei 
Julius Berger, 
Bauunternehmer, Bromberg. 
92171 Ein unverheir., tüchtiger 


Hausmann findet von jofort 


Stellung bei_ 


Graudenz, Langeſtr. 4. 


Einen Laufburſchen 
ſucht D. Robert jr., 
Oberthornerſtr. 30. 


Einen Lehrling 


von gleich oder ſpäter ſuche für 
Kolonialwaaren⸗Geſchäſt 0 
204 für zwei Mädchen von 12 und 


mein 
und Gaſtwirthſchaft. 192 
F. W. Lucht, Altmark. 
9295] 
Komptoir eines größeren 
werblichen Unternehmens wir 


ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſo⸗ 
Schriftliche Mel⸗ 
dungen unter Nr. 9295 an den 


fort geſucht. 


„Geſelligen“ in Graudenz erb. 


29282] Junge Leute anit. Elt., 
v. 14 bis 15 Jahr., welche Luſt 
hab., die Muſik zu exlern., kön. 
ſich meld. beim Kapellmſtr. Ott 
Nach beendeter 


in Dirſchau. 
Lehrzeit erhalten dieſelb. Stellg. 
beim Militär. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn 
achtbarer Eltern, ſuche für mein 
Tuch⸗, Manufaktur: und Kon⸗ 
fektionsgeſchäft. 

J. Bo ß, Rieſen burg. 


Für das kaufmänniſche 9 
es 


Zwei Lehrlinge 


anſtändiger Eltern, können 
von ſofort oder ſpäter in 
meine Gärtuerei eintreten, 
Daſelbſt wird auch 18812 


ein Gehilfe 


der tüchtig in Topfpflanzen⸗ 
kultur iſt, eingeſtellt. 


Rudolph Brohm, 
Botaniſch. Garten Thorn. 


9129] Für mein Manufaktur⸗, 
Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft, Sonnabends geſchloſſen, 


ſuche per ſofort 2 
ein Volontär und 
ein Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig. 


L. Itzig, Culmſee. 
Töpferlehrlinge 
können eintreten bei 18864 
Bauch, Töpfermeiſter 
Pr. Stargard. 


Frauen, Mädchen. 


Suche für m. Tocht., 17 J., ev., 
aus anſtändiger Fam, mit etwas 
Erfahrung in Wirtbſchaft, Stllg. 


zur Slütze der Hausfrau. 


Fam.⸗Anſchl. erw. Off. u. 9060 
an die Exped. des Geſell. erbet. 

E. ält., einf. Mädch., d. ſchon 
4% 3. als Wirthin thätig war 
ib gute Zeugn. beſitzt, ſucht vom 
1. April Stell. a. e. gr. Gute als 
Wirthin unt. Leit. der Hausfrau. 


Meld. brieflich mit Aufſchrift Nr. 
9272 durch den „Geſell.“ erb. 

9271] E. Wirthin i. geſ. Alt., 
in all. Zweig d. Landwirthſchaft 
vertraut, ſucht p. for. ſelbſtſtänd. 
Stellung. t 2 
poftlan. Oſche, Kreis Schwetz. 


I. Putzarbeiterin 


ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen vom 1. o. 15. März 
Stellung. Meldg. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 8935 an den 
„Geſelligen“ erbeten. 


N | 9193] Lehrertochter vom Lande 
F. Manthey. Bäckermerſter, 28 C. a, ärbritfan u. fleiß 


„ ſi 

7. 1. März od. früh. Stella. als 
Stütze der Hausfrau in der 
Stadt. Auf Geh. wird weniger 
geſ., wie a. gute Behandl. Meld. 
briefl. u. Nr. 9192 a. d. Geſell. erb. 


thätig gew. it, ſuche ich Stell. als 
verheir. Inſpektor. 
Antritt der Stellung kann event. 
ſofort erfolgen. 
A. Plehn, Kopitkowo 
bei Czerwinsk. 


Fand wirthſchafts-Clepe 


zum 1. April cr. gegen 300 Mk. 
jährliche Penſionszahlung ge⸗ 
ſucht von Dom. Kl. Lanſen bei 
Heimſoot. [8960 


Verh. Kämmerer 
für ein Vorwerk, vom 1. April, 
verheiratheter 


1 22 
Semiedemeiſter 

in Maſchinenarbeit und Huf 

beſchlag erfahren, mit Führung 

von Dampfdreſchapparat vertraut, 

vom 1. April, 


unverheir. Gärtner 
welcher Jagd⸗ und Waldpflege 
mit übernimmt, vom 1. März 
geſucht vom Dom. Przytellen, 
Poſt Kutten, Oſtpreußen. 


Diehfuttermeifter! 


8921] Einen tüchtigen Vieh⸗ 
fütterer ſucht zum ſofortigen An⸗ 
tritt und bei hohem Lohn. 

Gut Wollenthal b. Ponſchau, 

Horſtmann. 


9250] Dom. Baierjeep. Gelens 
Kr. Culm ſucht per 1. April ein. 


Einen Laufburſchen 
ſucht von ſogleich 1532 
Czwiklinski, Markt 9. 


Laufburſchen 
Sohn nur achtbarer Eltern ſucht 
Paul Schröder, vorm. 
Ulrich Grün. 
Ein ordentlicher 


Laufburſche 
wird geſucht bei 
J. Cohnberg, Markt 19. 


Suche 


für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft per bald 
oder ſpäter 3 
einen Lehrling. 
Söhne achtbarer Eltern wollen 
ſich melden an 19050 
Guſtav Boldt, Marienburg, 
Hoppenbruch. 


Gärtnerlehrling 
welchem auch Gelegenheit gebot. 
wird, ſich Kenntniſſe im Forſtfach 
Ay erwerben, kann ſofort eintr. 

om. Riechenwalde b. Stegers 
Bor. Kühn, Gärtner und 
Jäger. 18964 
7256] Für mein Manufaktur. 
u. Garderobengeſchäft ſuche ich 

einen Lehrling 

Isr., der polniſch ſpricht, mit 
ae bildung und aus ans 
tändiger Familie. 


9284 


durchaus erfahrenen, älteren, M. Gaus Herne i. W. 
kautionsfähigen 8833] Suche per ſofort für mein 


Manufaktur Modes und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft 


zwei Lehrlinge 


Oberſchweizer 
mit 2—3 Unterſchweizern für ca. 


ſtellung wird verlangt. aus vornehmer Familie und 
9203] Suche für ſofort einen chriſtlicher Konfeſſion. Bevor⸗ 


ugt werden, die mit einjährigen 
Zeugniſſen verſehen find. 
ohannes Fillbrandt, 
Culm a. W. 


verh. Schweizer 
Brauns, Gr. Schönbrück. 


9283] Beamtentochter, 77 Jahre 
alt, welche 1 Jahr als Mamſell 
gelernt hat, ſucht Stellung als 


Stütze. 
Gefl. Offert. u. A. B. 200 an die 
Exped. des „Schlochauer Kreis⸗ 
blattes“ erbeten. 

E. ält. Wirthſchaftsfr. erfahr. u. 
ſelbſtth., ſucht geſt a. b. Zan. Stell. 
b e. Dame, ält. Herrn o Ww. m. 
Kind. Mld. u. 3949 pſtl. Bromberg. 

9353] Geb. j. Mädchen, 21 J. a., 
Kindergärtn., i Handarb. u. Kinder⸗ 
pfl. erf., ſ. z. April Stellung. A. 
Z. Poſt Wilhelmspl. Frankf. a. O. 


Ein j. Mädch. a. anſt. Fam., w. 
Putz erlernt hat, d. poln. Sprache 
vollſt. mächt. ſucht z. 15. März od. J. 
Apr. Stell. b.f. Stat. u. Familienan. 
i. e.kath. Hauſ. Geh. a. Uebereink. Off. 
unt. Nr. 9260 durch den Geſell. erb. 

9317J Landamme empfiehlt 
Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 
. 
9020] Zur Vorbereitung von 
etwa ſechs 8 bis 9 jährigen 
Knaben auf die unteren Klaſſen 
höherer Lehranſtalten wird in 
der Stadt Stuhm von Oſtern 
d. 3. ab eine gewiſſenhafte und 
erfahrene 


Lehrerin 

geſucht, die auch in den An⸗ 
fängen des Lateiniſchen zu unter⸗ 
richten . Gehalt 450 M. 
neben freier Wohnung und voller 
Beköſtigung in einer der bethei⸗ 
ligten Familien. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften, Lebenslauf 
und Erkundigungsadreſſen an 
Kreisſchulinſpektor Dr. Zint in 
Marienburg Wpr. 


8780] Suche z. 15. März e. Putz⸗ 
Dixektrice, w. chic ſelbſt. arb. k., 
b. fr. Stat. u. Fam.⸗Anſchl. Poln. 


Dffert. erb. K K. 100 


eee 


9:69] Suche 
muſikal. Erzieherin 


3 Jahren und einen Knaben v. 
ahren. 
Förſterei Wilhelmsthal 
bei Lipowitz Oſtyr. Pohle. 

Für meine zwei Mädchen von 
12 u. 8 Jahren, ſuche zu Oſtern 
eine anſpruchsloſe, evang. muſik., 
im Unterrichten gründlich erfahr. 

Erzieherin. 

Meld. werd. briefl. n. Zeugn. 
u. Gehaltsanſpr. u. Nr. 9196 an 
die Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Eine evang. od. menon., gepr. 

muſikal Erzieherin 
für 5 Kinder im Alter von ſechs 
bis dreizehn Jahren wird zu 
Oſtern geſucht. Meld. briefl. m 
Aufſchrift Nr. 9274 an den „Ge⸗ 
ſelligen“ erbeten. 


Eine Dame 

im geſetzten Alter, welche in der 
Kindererziehung und Hauswirth⸗ 
ſchaft erfahren iſt, findet von 
Oſtern ab Stellung zur Beauf⸗ 
ſichtigung u. Verpflegung meiner 
Kinder, welche die Schule in 
Graudenz beſuchen ſollen. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen ſind poſtl. 
unter H. G. 12 Wrotzlawken 
zu richten. [8927 
9094] Suche zum 1. April für 
meine 3 Kinder, 1—4 Jahre alt, 
und zu meiner Unterſtützung im 
Haushalt ein 


gebildetes Fräulein 


o. Kindergärtnerin 
welche möglichſt ſchon in Stellung 
geweſen und darüber gute Zeug⸗ 
niſſe hat. Familienanſchluß ge⸗ 
währt. Gehalt 150 Mark. — 
Dienſtmädchen iſt vorhanden. 
Zeugniſſe mit Photographie bitte 
zu richten a. Frau Ober⸗Ingenieur 
Kiesselbach, Sodafabr. Montwy 
bei Inowrazlaw. 


Eine geübte achueiderin 


te nur ſolche), die ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeiten und allen An⸗ 
forderungen der neueſten Mode 
genügt, kann ſich melden bei 

R. Troſſin, Brieſen Weſtpr., 
Schützenhaus. 

Suche für mein Putz ⸗Geſchäft 
vom 15. März cr. eine tüchtige, 
ſelbſtſtändige a 

Direktriee. 
Meldung. mit Gebaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9053 an den 
„Geſelligen“ erbeten. 

[9187] Suche per 1. März eine 
tüchtige Putzarbeiterin, welche 
feinen Putz arbeitet u. der deutſch. 
und polniſchen Sprache mächtig 
iſt, auch im Verkauf bewandert 
ein muß. Gehaltsanſprüche und 
Photographie erbeten. 

Adr.: M. Z. poſtlag. Exin. 


19031] Für mein Spezial⸗Putz⸗ 
und Wäſche⸗Geſchäft ſuche zum 
baldigen Eintritt eine tüchtige 


1. Direftrice 
welche den feinen Putz verſteht, 
und in größeren Geſchäften 
thätig war. Den Offerten bitte 
Gehaltsanſprüche ſowie Photo⸗ 
graphie und Zeugnißabſchriften 
beizufügen. 

Max Loewe, Oſterode Oſtpr. 
[9174] Für mein Poſamentſer⸗, 
Kurz⸗ und Weißwaaren-Gejchäft 
ſuche ich eine branchekund. zweite 


Verkäuferin 


die der AR ey 5 
iſt, für gleich oder per 1. April, 
Suche zum 1. April eine tücht. 


Lehrmeierin 
für eine Gutsmolkerei mit 
Dampfbetrieb. Meldung. briefl. 
mit Aufſchrift Nr 9248 an den 
„Geſelligen“ erbeten. 


9242] Suche zum 1. März 
oder früher ein anſtändiges 


Mädchen 


welches Luſt hat, die Meierei 
zu erlernen, muß aber im 
Haushalt mitthätig 7 5 
Re Sa Jahr. Gehalt 30 
Mark. Gleichzeitig ſuche für 


eine Meierin 
Stellung. Dampf⸗ Molkerei 


Guhringen bei Freyſtadt 
Weſtpreußen. 


9308] Für den Betrieb eines 
Alpha Separators und der 
Käſefabrikation, ſuche zum 1. 
März d. Is. eine 


Meierin. 


v. Lanski, Gut Czymochen b. 
Gr. Czymochen Oſtpr. 


Geſucht 
zum 1. April eine tüchtige erfah. 
evangeliſche 3 
Mamſell 
welche perfekt in der fein. Küche, 
Bäckerei, Einſchlachten, Einmach. 
von Obſt und Gemüſe und 
Plätten iſt. Etwas Schneiderei 
wäre ebenfalls erwünſcht. 
Zeugnißabſchriften find einzu⸗ 
ſenden an 19306 
Frau Dennig, 
Schloß Juchow, Pommern. 


Im ev. Pfarrh. zu Friedrichs⸗ 
dorf bei Kreuz, Oſtb., findet zum 
April 1896 noch ein, 

junges Mädchen 


freundl. Aufnahme z. gründlich. 


Spr. erforderl. Meld. m. Geh.⸗ Erl 


Anſpr. [ Zeugn. u. Photog. beizu⸗ 
füg. Fr. Marſe Wolff, Culmſee. 


Erlern. d. Haush. und d. Land⸗ 


wirthſchaft. Penſion 400 Mk. 


Adr. an Paſtor Kroſchel. 


evangeliſche Seb ite * Eine lücht. Derkänferin 


ſucht für ſein Schauk⸗ u. Material- 
waaren⸗Geſchäft, aber nur jolche, 
die in einem ſolchen ſchon ges 
arbeitet hat. Antritt ſpfort. 
9343] M. Kuttner, Mocker. 
9228] Eine tüchtige 
Zuſchneiderin 
ſucht zum ſofortigen Antritt 
Reinhold Schaenske, 
Wäſche ⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft, 
Marienwerder Wp. 


Ein junges Mädchen 
findet freundliche Aufnahme in 
einem Forſthauſe unweit Brom⸗ 
berg zwecks gründlicher Erlern. 
des Haushalts gegen geringe 
Vergütung. Meldg. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 9245 an den „Ge⸗ 
ſelligen“ erbeten. 


Ein jung. gebild. Mädchen 


das die Land⸗ u. Hauswirthſchaft. 
Milcherei m. Separatorbetrieb ꝛc 
direkt unt. Anleit. der Hausfrau 
erlernen möchte, find. b. Tamilien⸗ 
anſchluß von Mitte April ab 
freundliche Aufnahme auf einem 
hübſch gelegenen größeren Gute 
in Weſtpr. Penſion nach Ueber⸗ 
einkuuft. Meldung. brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9178 durch den 
„Geſelligen“ erbeten. 

Als Slütze der Hausfrau 
wird bei Familienanſchluß und 
gutem Gehalt ein älteres Mädchen 
geſucht, weiches die Hotel reſp. 
feine Küche wirklich verſteht und 
nicht unfreundlich gegen Kinder 
iſt. Meldungen erbittet [9047 
W. Klelmann, Berent Weſtpr. 

Hotel Deutſches Haus. 


Ein junges Mädchen 
achtbarer Familie, welches Luft 
hat, das Molkereifach zu er⸗ 
lernen, findet Aufnahme unter 
günſtigen Bedingungen zum 1. 
Be oder ſpäter in höchſt an- 
genehmer Stellung. 19179 
Molkerei gameln b. Dannenberg 
Hannover. 
W. Oſtermann, Inſpektor. 
Geſucht von ſofort oder ſpäter 
eine perf. (beſonders im Kochen 
u. Aufzucht von Federvieh) ſelbſt 
thätige einfache 2 5 
Wirthſchafterin 
für's Land unter Leitung der 
Hausfrau. Milch nach der Mol 
kerei. Gehalt 240 Mk. Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 8870 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 
8704] Suche z. 1. April eine ev. 
Wirthſchafterin 
welche in allen Zweigen der 
Haus- und Landwirthſchaft vor 
zügliche Kenntniſſe beſitzt. Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſpr. 
an Frau Hedwig Schwarz, 
Dom. Schadlowitz, 
Poſt Wierzchoslawice, Pr. Poſen. 
9241] Zum 1. April ſuche ich 
bei gutem Gehalt eine beſtens 
empfohlene, tüchtige 2 
Wirthſchafterin 
die ſowohl in feiner Küche, als 
auch Butterbereitung und de 
derviehzucht gründlich erfahren 
iſt. Frau von Kalckreuth, 
Muchocin bei Birnbaum, Reg. ⸗ 
Bez. Poſen. 


Birthfehaftsfel, aefndt. 


Ein Landwirth, (Junggeſelle) 
auf kleinem Gute ſucht ein Wirth⸗ 
ſchaftsfräulein, das perfekt kochen 
und plätten kann, und mit der 
Federviehaufzucht vertraut iſt; 
gehalten wird außerdem nur ein 
Mädchen für Alles. Schweine 
ſind nicht vorhanden. Offerten 
mit Geßuitsanſprüchen und Zeng⸗ 
nißabſchriften mit Aufſchrift Nr 
8384 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten, 
9240] Eine ältere, erfahrene 

einfache Wirthin 
die einem klein. Haushalt ſelbſt 
ſtändig vorſtehen, ferner mit 
Alphaſeparat., Kälber-, Schweine 
und Federvieh-Aufzucht bewand 
ſein muß, wird von Anfang März 
geſucht. Schultz, Malken bei 
Strasburg Weſtpr. 


Jung. ſelbſth, Within 


zum baldigen Antritt zur Führ. 
der Wirthſchaft bei einzelnem 
Herrn geſucht. Briefl. Meld 
Piontkowo bei Gottersfeld. 
9181] Eine nicht unge 
Wirthſchaſterin 
wird zum 1. April oder 1. Mai 
auf dem Hofe Schloß Tuetz Wp. 
geſucht. Frau M. Sachſe. 
9097] Zum 1. April d. 33, ſuche ich 
eine Wirthin 
die gut kochen kann. Mit dem 
Viehſtall hat die). nichts zu thun. 
Frau Landſchaftsrath Laſſen, 
Günthersdorf bei Reichenbach 
Oſtpreußen. 
92811 Dom. Charlottenbof 
bei Liebemühl ſucht eine 


Leuteköchin 
und ein 2 ; 
Meiereimädchen. 
del Eine vrdentl. Däusſiche 
Köchin 
welche ſelbſtſtändig die einfache 
Küche verſehen kann, wird für 
ſofort (oder event. erſt vom 
15. April er. ab) geſucht. Lohn 
50 Thaler. Empfehlung früherer 
Dienſtherrſchaften erwünſcht. 
Oberförſter Baehr, Thorn 
Schulſtr. 23. 
E. ord. Anfwärterin geſ. Lin 
denſtr. 27, 1. Tr. üb. d. Einfahrt. 
92911 Mädchen für Alles ſucht 
u, Kinderfrau empfiehlt 
Fr. Ütſching, Langeſtraße 7. 


Verkauf von Erlenholz. 
7717] Behufs Verkaufs von 21 
Stück gefällter, ſtarker Erlen⸗ 
ſtämme iſt auf Dienſtag, den 
11. Februar er., Vormittags 


Königliche Oberförſterei Nittel a. d. Oſtbahn. 


N 


ſchriftlichen Aufgebots 


aus dem Wadel 1896. 


Biefern-Qanguubhofzverfauf im Wege des 


Laacke’s nenefte 


driginal- Patent Wiefenenge 


11 Uhr, ein Lizitationstermin 2 5 — 
im Garten der Königlichen Straf⸗ 8 8 2 
anſtalt anberaumt. . 5 1. 
„Die Verkaufsbedingungen liegen | £ Schutz bezirk 2 EE 
im Bureau des Oekonomie⸗In⸗ Summa [S3 8 
ſpektors zur Einſicht aus. 2 —— — 5 8 2 
Die Beſichtigung des Holzes 8 thellweiſe 225 i trag 
kann am 7. 8. und 10. Febritar, |'S geröthet 35 „ ꝗ⁸ͤ —..—..— eiſer 
Vorm. zwiſchen 11 und 12 Uhr, 5 — 831. 5 
erfolgen. Stck. fin each Wunſch mit auswechſelbarer Hartguß⸗ oder ſchmiede⸗ Kart 
Graudenz baren Stahlzinken im Preiſe von 38—90 Mark ab Fabrik. ihren 
9 8 1 . Alleinige Fabrikanten: mitt 
ae ee 1896| J ee bros in Linie. Enten Big 
| 7 1 
ver Seil nel, N Stiere ross & Co. in Leipzig-Eutritzsch. E fue 
Holzverkauf Nendörſchen. Verzeichniſſe portofrei und unentgeltlich. [4487 ia 
9227] In dem am 21. Februar ae = ae 19 
in®andan ſtattfindenden Holz⸗ forn 
ae eu Bau. 2 „dieine ‚andere 10 
2 ver- 6 
Holz noch 120 Stück Kiefern Bau⸗ 4 Mühlhof = mag Aa auf ER er es it 
und Schneideholz zum Ausgebot. erkennung von 2000 infi 
Wallenburg, den 3. Febr. 1896. deutschen Professoren ern 
Der Revierverwalter. 5 we zu ee EN 
A > 1e Patent-Myrrho- ere 
4 2 lin-Seife ist a 
Holz: Auktion glan 
* fi 
ohne jede Konkurrenz a 
Sonnabend, den 8. Febr. d. J. ee ag: 
Vormittags 10 Uhr e einzig in ihrer 
werden auf dem Gutshofe in In jedem Schutzbezirk bilden die 1. bis 3. Klaſſe das 1., die 4. Klaſſe das 2. Verkaufsloos. Art existirende ſchw 
Fapfochlef bei Brieſen cg. Angebote find ſchutzbezürksweiſe pro Feſtmeter jeder Taxtlaſſe in Mark und Pfennigen bis a een) > 
Hola, ca. 200 xm Bitten: Kiefern. ; legen Montag, den 17. Februar er. brauch. Durch ihre An- Be 
und Erlen⸗Strauchhaufen ſowie Abends 9 Uhr verjiegelt mit der Aufſchrift „Submiſſion“ an meine Adreſſe zu richten; fie müſſen die wendung erzielt man finde 
Kiefern⸗Stangen öffentlich meiſt⸗ ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den allgemeinen und ſpeziellen Verkaufs auf naturgemässem 
bietend gegen baare Zahlung Aaganſenze unterwirft und ſich durch Abgabe des Gebots für gebunden hält. Später Weg die beste Schön- nicht 
verkauft. “19239 einlaufende, oder den Bedingungen nicht entſprechende Offerten find un iltig. Eröffnung der heits- und Gesundheits- ) 
Nynsk, den 4. Februar 1896. 8 im öffentlichen Termin am Dienftag, den 18. Februar er., Vormittags 10 Uhr, im pflege der Haut und hier- aufzı 
Der Königl. Wirthſchafts⸗ üller’ichen Gaithauje in Rittel. Bei annehmbaren Geboten wird der Zuſchlag ſofert ertheilt, durch einen 2 
Direktor andernfalls bleibt Bieter 14 Tage an ſein Gebot gebunden. Baare Anzahlung von 20 pCt. des Kauf⸗ schönen Teint. anſch 
ans preiſes ſofort. Abweichungen von den Stück⸗ und Feſtmeterzahlen find nicht ausgeichlofien. e € 
88981 Im Forſtrevier Chraan- ttel, den 2. Februar 1896. artige die beim We thät’ 
275 bei Zerkow, Bahn⸗ Der Oberförſter. Zoch. und Reizlosigkeit, ver- ich's 
D7, ji 9 R r 1 9 bunden mit den keiner 
h N Regierungsbezirk Bromberg. 8 ae i 2 
2 2 Königliche Oberförſterei Durowo. Das nachſtehend aufgeführte, bereits eingeſchlagene Kiefern⸗ innewohnenden kosme- wiede 
A Ds . = SWO e en Kösme 
bauholz aus den Schutzbezirken Stangenfurth und Deutſchendorf bei Budſin ſoll im Wege des tisch hygienisc ine; 
Ä chen, ygienischen feine: 
Nutzholz ſchriftlichen Angebots verkauft werden. [91 und „günitären,. Figen- rafch 
Schattenha ben dieAerzte 2 
ſowie 1 = Stämme (siche Broschüre veran- * 
' &|. 3 I. II. II. Iv. ] v. in Baifo fir des ” 
Birfen= und Erlen⸗ 3,3 i I. m. lrv. Kare af 
Ola SE Pe beste aller f 
oben le 2 Toilette-Seifen i 
5 tand 
jeden Montag u. Donnerſtag bei zarter Haut, je 
CE y a obsealagh, ee far Kinder ur 1 85 ſtuhl 
4, 45, 47/50, 52/55, eseitigung von Rauh- 5 
Nutzenden 7,68, 71, 72, 74/75, 77/80, 82/102, 1078, heit, Schrunden, Rissen gi 
v. Akazien, Ulmen, Linden, Birken, 120 1 Um DEE der Beſuc 
Eichen u. Weißbuchen verkauft Jeder e en 72 
Dom. Wangerau b. Graudenz 1 auf Grund, solcher Gute ouſt 
FFF achten in Zukunft nur hr 
Heirathen. 8, 260/64, 267/7 Patent-Myrrholin-Seife 7 
N 81, 283/88, 291, 294/96,298/309, 311/14, 316/21, anwenden und jede be- Ober 
Für 323,325/26,328/29,331,333/34, 336/48, 347/51,353/06 sorgte Mutter wirdihren 2 
gebildete riſtliche 358/63, 365/68,370/75,377,379,382/90,392/94,396/98 Ss, me ua: — und f 
7 409/24, 427148, 420/64, 466/71, 473/79 wahren. ar RE 
unge ame 481/85, 488/89, 491/600, 502/8, 510/14, 516/29, 534/40, ich ne Eatent-M virkolin- Seife vorwäsckt Wand 
30 165,000 Mr., wird 542/43, 545, 547/61, 564/68, 571/72, 574 er e ar en . Ben A and 
* ’ * 8 * „ 2 8 4 abs 
fee 1171 657506 94 56 7.7 e ee e e ee e 9 0 
vorne he artie 54% 773/77, 779/87, 789/98, 800/5, 807, 809/12, Fern en ne Silbe 
geſucht, Nur Selbſtreflekt, in 24, 95. 261. 262 R Urtheil wie folgt zusammen V. 
F ERS, Turn 8 224, says, zero, 1 68% -N se te Man mE al, En weiß 
1 N © 30/32, 34/40, 42/46, 48/49, 76, 78, 80/83, 85/86, 88/94, ie Wo gel ne, Ion eirengsten AnfordB- dem | 
M. T. 26691“ Annoncen 98/100, 102/3, 109/16, 118, 120/22, 184/26, 128/31 rungen genügende Toiletteseife bezeichnen, welche m 
ureau Breslau, Teichſtr. 204,10, 225/30, 232, 334/35, 246 N sogar in Folge ihres Myrrholin-Gehalts den Werth war 
6, II einzuſenden. 271/75 277/80 382 984/89 391/97 300/4, 306 einer guten Toiletteseife noch erheblich über- Schrit 
iskr 1 8 2 225 > . steigt und dadurch eine bisher unausgefüllte Lücke : 
iSkret. renſache! l 8 h en wiede 
Auonym poſtlagernd ausfüllt, nämlich die einer wie 9 
ze. Iſt vergebliche Mühen hygienischen Toiletteseife. Miet 
ee ietl 
9325] F. jtattl. j. Dame m. üb. 4000 i Die Patent-Myrrholin-Seife ist in den guten Par- ta 
Mk. V. b. Parthie. Kobeluhn, öffnung der eingegangenen Gebote erfolgt a orm. Uhr, im fümerie- u d Dioanan Geachätien "Bowie in Pe Ancthe- faf a 
Königs 2 St, 2. Retuurm. eben angemeftene 1 ken & 50 Pfg. erhältlich, woselbst auch die Brochüre mit Fa 
Mariage. er den Gutachten der Professoren und Aerzte zu finden ist. 2 
Eig. Kaufm., 28J.a ev. Groſſiſt, Das kaufende Publikum möge sich noch schliesslich sagen, auf de 
Sete eee V Ka 
ev. i. e. große 5 Ay > ackung und nicht die Reecla estimmen 2 
Dam reſp.Elt. p. Vorm w.höfl.geb., Werth einer Seite, sondern deren Einfluss auf die Haut 1 
ev. ihre Adr. briefl. m Auf r. : und damit auf den gesammten Gesundheitszustand des Was 
Nr. 9354 a. den „Geſell.“ einzuſ. Du rowo bei Wongrowitz, den 30. Januar 1896. Menschen. . was d 
Jung. Kaufm., ev., m. Verm., Der Oberförſter. Fintelmann. Engros: Flügge & Co. in Frankfurt a. M vornel 
D f 7 * 324 2 
e Kingesandt! . 5 
3 - 4 8 zu . 0, Iran n Nach- 1 
. 5 } Wii ß en Volle Anerkennung verdient die Firma Doering & Cie. — eo ee = ‚= [435 725 
8 3 schl m ihre Meld. ver- durch die Einrichtung, ihrer berühmten Doering Seife 2 
lr ene m. Aufſchr mit der Eule Bezugsscheime beizulegen, die zum N i 5 | ENGE Leucht 
Rr. 9194 d. d. Gesell. einſ. Distr. Eoftenlolen Dezieben Unter iber in 155 fler 3 ö EEE : 5 Halsk. 
1 he : 5 Fan! andes berechtigen. Unter anderen fand au e Unter⸗ AI 9324] Großes Kieslager längs i 
Ehreniade. _ Photogr._erbeten. zeichnete einen ſolchen Bezugsſchein und erhielt auf dejien | WW | Billigste Bezunsanelle v Welchen. Wahn Grülnthal verk. lufee 
Heiraths⸗Geſuch. Einſendungen von der Firma Doering & Cie., Frankfurt — 0 e Arbeiter genügend. 

Ein penſibnirter Beamter a. M., ſofort koſten⸗ u. ſpeſenfrei einen jo eleganten mit f. Brat-, Delikateß⸗ u. Bismarck⸗Grünthal b. Natel a. d. Netze, kryſtal 
Hausbeſitzer ' 55 Jahre alt ev. allen möglichen Parfümerien u. kosmetiſchen Artikeln aus⸗ eringe, Geleeaal, Caviar ꝛc. d. 4. 2. 96. Borkenhagen. wird 
ünſcht ſich bald mit einer geſtatteten Toilettekasten zugeſandt, wie man ihn ſich 1 Echte Sprotten, goldgelb u. fett, ſtolze 
wen I. Wiktwe od. Alt Dame nicht ſchöner hätte vorſtellen können. Es bietet ſich aljo 11 p. 2 Kſſtchen von je 4 Pfd. Mk. Chiliſalpeter 8 
. e beim Einkaufe der Kehten Doering's Seife, das iſt die 3,75 franko jeder Poſtſtation. anzen 
zu verheirathen. Vermögen nicht Mit der Eule, nicht allein die Thatſache, daß man hb K 2 it d hier n 
Meld . b. Aufſchr. Nr. eine EEG feine mate ee abe son |‘ Söh F. e i 33 name un Di 

j Geſellig rbb. f aß man auch ohne die geringſte Ausgabe in den Beſitz 4 artenburg i. Pr. FR 
8813 d. einiger 3 5 prachtvoll. u. reichl. ausgeitatt. Toilettefait. tom. kann. Ludloff & onne NB. Spezial⸗Preisliſte grat. u. fr. Thomasmehl u 
Allende net Halle a. S. Frau Direktor Helene Hubert. I Geräuſchloſe „„ m lparke Stern) ſtets auf Lager 1 
Waſſermühle, eigener Jagd und | 150 Zentner ſehr ſchönes Non plus Ultra 1 2 und giebt billigft ab, nd 
Wald, von angenehm. Aeußern, H äckf 1 hat zu verkaufen. . ei m 2 — H. Bielau, egung 
evang., Mitte 20er, mit einem | Ha ſe Offerten unter Nr. Keine Ratten u. Mäuſe mehr! * 1 8374] Blumenſtraße 3. „S 
Vermögen von 30000 ME. winicht | 9221 an die Exped. des Gef. erb. Eigenes Verfahren. Sicherer 75 7 RR: Roſen 
ſich mit einer Dame, Wittwe oh. Tyan, ee Erfolg! Sicherſtes Mittel nebſt | ist die Beſte der Welt. Ich liefere Verdeckwagen albwagen Ein Pianino Du it 
Kinder nicht ausgeſchloſſen, zu Tapeten Pee verſendet in dieſelbe nach allen Bahnſtationen 2 ſteht billig zum Verkauf. dE 
verheirathen. Etwas Vermögen billigſten bei [1369 1 Kilo⸗Büchſen zu 5 Mk. franko Deutſchlands franko auf Probe offene Wagen 8210] Unterthornerſtraße 27 und ke 
erwünſcht. Offerten unter Nr. kauft man am D ne ie. Nachnahme. und nehme jede Zentrifuge zurück, n Backſte 
9188 an eg Del. E. Dessonnee Martin Denthoven, 3 die nicht gone N N und | in e vic F her! 
erbeten. Diskretion renſache. ß TReZEeN 9303] Eduardſtr. 13. gut entrahmt. an achte genau | unter r er schi 3 f 
Ein Wittwer r r ee es mehrere Weise h Levinsohn, f dun Budbanktungen zu 7 
5 - * - orten Ger „ PBreis- P . 

40 Jahre alt, ſtattliche Erſchei⸗ 4 9 liſten und Zeugniſſe gratis. —B ͤ e Der Keller, 
nung, Beſitzer eines guten, gang⸗ 35 0 4 Zentrifugen hält ſtets auf Lager 8373] 3“ ſtarke, breite, aſtreine ' Fremd 
barencheſchäfts, meinem Vermög. ö * Schloßberg hei Gtaudenz Fremd 
von mehr als 40000 Mk. möchte in Beträgen von 2—5000 Mark, Reform“ Emil Hoffmann, ihr wi 
ſich ſofort ae 10 die Rusche Nr. 92 Graudenz, Blumenſtr. 2. N l 0 4 von „ h. „ 
. 7 ceidung. brieft. m. 7 Mr. . illigſte Dämpfer Jeg Meinsn I61hitaofoltentan roch. 5 ein G 
nere mit | 9909 -an den Geſelligen erbet. ges ER ei 5 A 0 8 ſelbſtgekelterten für Schuhmacher ale Scheide. Wir Halten bieles neueite Werk 55 85 
LUD: Mt V nö "in ge⸗ Ein jung. Beamt. bittet um e. jeder Bahnſtation auf Probe und Nat N in bohlen geeignet, jowies/s"itarke | unjeres Lokalgeſchichtsſchreibers fl sch 70 
— ö 4 ich | Darlehn von 500 Mark zwecks nehme jeden Dämpfer zurück, der aturwe u. bewährten Mitarbeiters beſtens ürchte 
110 5 —.— wülnſchen Verheirath bei abſ. Sicherheit. nicht zufriedenſtellend arbeitet. von blauen und grünen Trauben empfohlen. —.— ſchöne 
e e | Meld. brieflich mit Aufſchr. Nr. | Preisliſten und Zeugniſſe gratis uſammengepreßt, daher goldgelb. N Ri the’s Luſt un 

werden erſucht, ihre Adr. nehſt 9259 durch den „Geſell.“ erb. d frank 19211 arbe. ver). in Gefäß. v. 18 Utr. Gustav > 
Photographie mit Aufſchr. Nr. 5 jedem nen: 8 aufw. 2 Ltr. 80 Pf. u. 1 Mk. geg. hat abzugeben. Buchdruckerei. Angen 
N eue wird ficht Geld gwec ſoztz zu ver Emil Hoffmann, dcn Rob Seidel, Weinbergs H. Rielau, Blumenſtr. 3. Lippen 
berlickſccheigt geben. Adr. D. E. A. Berlin 43. Grandenz, Blumenſtr. 2. beſ. Grünberg Schl. Niederſt.64.] M. 5 beim g 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Donuerſtag! 


Der Geſellige. 


No. 3l. 


16. Febrnar 1896. 


1. Fort.] Die Dorfdichterin. Macher verb. 
Von A. Linden. 

Vom Hofe her kam Lehnings Tochter, einen Eimer Waſſer 
tragend. Sie ſchürte das Feuer in dem draußenſtehenden 
eiſernen Ofen höher und ſetzte einen großen Keſſel mit 
Kartoffeln darauf; dann kam ſie in die Stube und nahm 
ihren Sitz am Webſtuhl wieder ein. Liſa Lehning war 
mittelgroß, ihre Geſtalt ſchlank und ebenmäßig. Die feinen 
Züge ihres va! der Stubenluft bleichen Angeſichtes er⸗ 
innerten an den Vater; es lag keine Spur von Jugend⸗ 

iſche und Lebensluſt darin; aus den tiefen dunklen 
agen wie aus den Linien um den ſchön ge⸗ 
formten, aber herb geſchloſſenen Mund ſprach ein früh⸗ 
zeitiger Ernſt. Das braune Haar war einfach geſcheitelt 
und am Hinterkopf in Flechten aufgeſteckt. Goldig ſchimmerte 
es in dem Sounenſtrahl, der durch die ſchmale Gaſſe her⸗ 
einfiel. Emſig führte ihre ſchmale, blaſſe Hand den Holz⸗ 
riff, an welchem vermittelſt eines Bindfadens das Schiffchen 

efeſtigt war, das ruhelos hin und her ſchoß durch die 
glänzende Kette, unaufhörlich Faden an Faden reihend. Ein 
rächtiges Muſter von Roſen⸗ und Blättergerank entſtand 

n dem feinen Gewebe. Ihr Vater ſah ihr eine Zeit lang 
ſchweigend zu. { 

„Haft Du's nicht gehört, Liſachen, Zigeuner find im 
Dorf, die laufen hin und her in alle Häuſer und die Schul⸗ 
kinder mit; ganz abſonderlich ſehen fie aus“, ſagte Lehning. 

„Zu uns werden ſie wohl nicht kommen, ſie finden uns 
nicht“, entgegnete das Mädchen, ohne von der Arbeit 
aufzublicken. 

„Willſt Du nicht mal 20 die Straße gehen und ſie Dir 
anſchauen? Es iſt der Mühe werth.“ 7 

ie ſchüttelte den Kopf. „Wenn ich Zeit hätte, dann 
thät' ich's! Es geht aber nicht, ich muß mich plagen, daß 
ichs fertig kriege, ehe der Eckhardt nachſehen kommt.“ 

Lehnert trat in die Kammer und kam gleich darauf 
wieder; er hatte die erhandelte Geige unter dem Schooße 
ſeines langen fadenſcheinigen Rockes verborgen und ging 
raſchen Schrittes zur Thür hinaus. Raſtlos arbeitete das 
Mädchen weiter. 

„Ei, was biſt Du ſo fleißig, mein Töchterchen!“ hallte 
auf einmal eine fremdklingende Stimme an ihr Ohr. Sie 
ful ein wenig erſchrocken zuſammen und gewahrte, auf⸗ 
blickend, eine ältere Zigeunerin, die mitten in der Stube 

ſtand und mit neugierigen Augen um ſich ſchaute. Sie 
war unbemerkt eingetreten, weil das Geklapper des Web⸗ 
ſtuhls ihre Schritte übertönt hatte. 
> nd ſprang auf und ftarrte erſtaunt auf den ſeltſamen 
eſuch. 

„Der Janko hat mir von Euch erzählt, mein Töchterchen, 
unft hätte ich Dich gar nicht gefunden, fo verſteckt wohnt 
hr hier! Haft Du nicht ein Kleid oder Tuch übrig? 
der ein wenig Milch oder Brod?“ ; 

Das Mädchen beſaunn ſich. Dann ging fie in die Küche 
und ſchnitt ein Stück ſchwarzes Brod ab. „Hier, anders 
habe ich nichts, wir ſind ſelber arm!“ 

„Doch Du haſt noch mehr, Kind! Dort in dem 
Wandſchrank haſt Du ein Käſtchen, darin Liegt Geld, großes 
Geld! Sieh, ich kann Dir's ſagen, was Dir bevorſteht! 
Gieb mir Deine rechte Hand und lege ein Stück reines 
Silber darauf, dann will ich Dir die Zukunft künden.“ 

Verwundert ſtarrten des Mädchens Augen das Zigeuner⸗ 
weib an. Wie konnte dieſe fremde Frau etwas wiſſen von 
dem Käſtchen im Wandſchrank? Wenn ſie das wußte, ſo 
war ihr auch noch mehr offenbar. Schon that ſie einen 
Schritt nach dem Schranke zu; doch dann wandte ſie ſich 
wieder ab. 

„Nein, das geht nicht, es iſt noch nicht genug für die 
Miethe und die müſſen wir übermorgen bezahlen. Es iſt 
faſt alles, was ich für die letzte Kette bekommen habe, ich 
kann Euch nichts davon geben.“ 

Die blitzenden Augen der fremden Frau ruhten forſchend 
auf des Mädchens Geſicht. Dann hefteten ſie ſich begierig 
auf das ſeidene Gewebe. 

„Was für Schönes machſt Du da! Roſen und Ranken. 
Was für ein Glanz und eine Pracht! Weißt Du auch, 
was daraus wird? Der Fabrikherr wird's verkaufen, und 
vornehme Damen werden ſich Kleider daraus machen laſſen 
mit Schleppen, die hinter ihnen her rauſchen, ſo lang, ſo 
lang! Und ſie werden ſie tragen abends beim Feſt im 
weiten Saal mit weißen Marmorſäulen, wo die goldenen 
Leuchter breunen. Ihr Schein wird ſich ſpiegeln in den 
Halsketten und Armbändern von Diamanten, die unter den 
feinen Spitzen ſchimmern, und die Seide wird leuchten und 
kniſtern im ſtrahlenden Licht! Die Muſik ſpielt, und die 
kryſtallenen Gläſer werden aneinander klingen; der Wein 
wird perlen und ſchäumen, golden und purpurroth. Schöne, 
ſtolze, vornehme Herren mit Sternen auf der Bruſt werden 
tanzen mit den Damen, welche die Seide tragen, die Du 
hier webſt.“ 

‚Die Zigeunerin hielt inne und wieder hafteten ihre 
Blicke auf dem Geſicht des Mädchens, das mit großen ver⸗ 
langenden Augen und halb geöffneten Lippen ihren Worten 
lauſchte und deſſen Wangen ſich geröthet hatten vor Er⸗ 
regung im inneren Anſchauen des glänzenden Bildes. 

„Siehſt Du“, fuhr die Zigeunerin fort, „Du webſt 
Roſen und Blätterranken hier in die Seide und dabei ſitzeſt 
Du in dieſer öden dunklen Stube und ſiehſt keine Blume 
und kein grünes Blatt, nichts als die ſchmutzigen rothen 
Backſteine drüben in der Wand und die Armuth um Dich 
her! Deine Augen, Kind, Deine Augen, die ſagen mir, 
was in Deinem Herzen iſt, ein heiß Verlangen nach Glück 
und Freude; und doch biſt Du hier wie eine Blume im 
Keller, wie ein Waldvogel im hölzernen Bauer.“ Die 
Fremde hatte dabei Liſas Hand ergriffen, die das Mädchen 
ihr willenlos überließ. 

„Du biſt ſchön und ſchlank wie eine Tanne und haſt ein 
fein Geſicht; Deine Lippen find, als wären fie geſchaffen 
für Lachen und Küſſen. Sei nicht thöricht, Kind, und 
ürchte Dich nicht! Auch Du wirſt ſie einmal tragen, die 
ſchöne glänzende Seide, Deine Wangen werden glühen vor 
Luſt und blühen wie die Roſen in Deinem Gewebe; Deine 
Angen werden ſtrahlen und leuchten in Wonne und Deine 
Lippen werden lachen und ſcherzen im hohen, hellen Saal 
beim glänzenden Lichterſchein, und vornehme Herren werden 


ſich vor Dir neigen und Deine Schönheit preiſen — wenn 
Du klug biſt und Dich nicht fürchteſt und — die rechte 
Stunde nicht verſäumſt, wo das Glück Dir winkt.“ 

Sie nickte dem Mädchen, das ſchweigend vor ihr ſtand, 
nochmals zu, dann ſchlüpfte 5 hinaus und nahm draußen 
aus der Küche, im Vorbeigehen, wohl als Lohn für ihre 
Verheißung, eine Schürze voll Kartoffeln aus dem ge⸗ 
füllten Korbe. 

Liſa hatte die Hände gefaltet. Wie überwältigt von 
dem leuchtenden Zukunftsbild, das dies fremde Weib vor 
ihr entrollt, ſtand ſie noch immer träumend regungslos, als 
Kinderſtimmen und Schritte draußen laut wurden. Es 
waren ihre beiden Geſchwiſter, und da fiel ihr ein, daß ſie 
für's Mittageſſen zu ſorgen habe. Sie ging hinaus die 
Kartoffeln abzuſchütten; die waren ſchon verkocht, weil ſie 
ihrer ganz vergeſſen hatte über den Worten des ſeltſamen 
8 eibes. Da kamen die Geſchwiſter herein; ein 

reizehnjähriges hübſches blondes Kind mit ſo blühenden 
Wangen und ſo leuchtenden Blauaugen, daß man es kaum 
für die Schweſter des großen blaſſen Mädchens hätte halten 
ſollen; und ein etwas jüngerer Knabe mit ſtillem, ernſt⸗ 
haftem Geſichte. 

„O Liſa“, fing das Mädchen lachend an; „weißt Du's 
ſchon? Vater hat eine Violine gekauft von den Zigeunern 
und er ſteht drüben am Tannenbüſchchen hinter Merwalds 


Bauingärten und ſpielt d'rauf.“ 


Liſa fuhr herum und ſah fragend hinüber zu dem Knaben: 
Ja, es iſt wahr, Liſa!“ beſtätigte der, und aus feinem 
Ton klang es ſchon heraus, daß ihm die Sache gar nicht 
zum Lachen war. „Ich hab's erſt nicht geglaubt, wie die 
anderen Kinder es ſagten, aber da habe ich ihn ſelbſt ge⸗ 
18 und der Merwalds Fritz hat erzählt, der Vater hätte 

reißig Mark dafür gegeben; das wäre das Geld, was Du 
gekriegt hätteſt, wie Du die Kette geliefert haſt, und womit 
Du ſeinem Vater hätteſt die Miethe bezahlen ſollen.“ 

Liſas Geſicht wurde noch blaſſer, ihre Lippen zitterten, 
ſie eilte in die Stube: der Schlüſſel ſteckte noch im Wand⸗ 
ſchränkchen und das Käſtchen darin war leer. 


Stöhnend mit 1 Händen ſtand Liſa davor. 
Sie weinte nicht, aber ihr Geſicht war todesblaß wie ſie 
ſich umwandte und mit müder Stimme zu den beiden ſagte: 
„Kommt, eßt: Die Kartoffeln ſind ſchon entzwei gekocht, 
holt Euch Löffel heraus, Klärchen.“ 

Sie ſetzte drei Teller auf den Tiſch, dann die Schüſſel 
mit den Kartoffeln, dazu trockenes Brot und Salz. 

„Ja, das iſt wahr, da haſt Du wieder nicht aufgepaßt, 
Liſa!“ rief Klärchen altklug. „Nun ſind die Kartoffeln zu 
3 Brei geworden. Warte, ich mache ſchnell noch etwas 

azu.“ 

Sie lief in die Küche und wirthſchaftete dort kurze Zeit 
dann kam ſie herein und ſetzte noch eine kleine Schüſſel auf 
den Tiſch. Nun betete ſie und ſowie ſie das Amen ge⸗ 
sprochen, flogen ihre lachenden Augen über den Tiſch. 

„Da iſt ja ein Teller zu wenig! Du haſt den Vater 
vergeſſen!“ ſagte Klärchen. 

„Der kann für den Vater ſein, ich mag nicht eſſen“, 
entgegnete Liſa und trat ans Fenſter. 

Lautes Geſchrei, Lachen und ſchrille Geigentöne weckten 
ſie aus ihrem Sinnen. Einen luſtigen Tanz ſpielend, kam 
Lehning herein, gefolgt von einer großen Schaar der Dorf- 
kinder. „Jetzt iſt's genug! Nun hab ich Euch ſo viel vor⸗ 
geſpielt, jetzt macht, daß Ihr heim kommt und legt Euch 
auf's Ohr, Kinderchens!“ rief er lachend und ſchloß die 
Stubenthür. Die Geige in der Hand mit a 5 Geſicht 
und unnatürlich glänzenden Augen trat er auf ſeine Tochter 
zu. Sie jchauderte zurück vor dem Branntweindunſt, der 
ihr von ihm entgegendrang, und maß ihn, vielleicht zum 
erſten Male, mit zornig verächtlichen Blicken. 

„Sieh doch nicht ſo böſe drein, mein Liſachen!“ rief er 
vergnügt; „ſei doch nicht ſo verkehrt heute, wo Dein Vater 
jo glücklich iſt, wie ſeit laugen, langen Jahren nicht mehr! 
Siehſt Du nicht, was ich hier habe, was für einen Schatz 
ich da auf einmal gekriegt habe! Es iſt ja wahr, ich mußte 
die dreißig Mark dafür aus dem Käſtchen nehmen, die Du 
für das Stück bekommen haſt, aber das ſchadet doch nichts, 
laß Dir keine grauen Haare darüber wachſen, die kriegſt 
Du wieder, ſobald wie ich jetzt das erſte Geld verdiene. 
Ich habe ſo eine Freude, Liſachen, ich habe ſo eine große 
Freude!“ Er wollte ihre Wangen ſtreicheln, und als ſie 
ſich heftig abwandte, begann er von neuem zu ſpielen. 


„Tanzt Kinder, tanzt! Ihr ſeid noch ſo jung und es 
iſt doch ſo ſchön auf der Welt!“ rief er den beiden Jüng⸗ 
ſten zu. ortſetzung folgt.) 

Verſchiedenes. 

— ([Giebt es ein Recht auf Trinfgeld?] Der Fuhr⸗ 
herr Hermann Frädrich in Berlin hatte im September v. J. 
mit ſeinem Einſpänner⸗Fuhrwerk viele kleine Umzugsfuhren zu 
machen. Er hatte auch mit der Maurers-Ehefrau Frenzel 
vereinbart, daß er ihren größeren Hausrath für einen Preis 
von 5 Mk. nach einer neuen Wohnung ſchaffen ſollte. Als der 
Fuhrherr, der erſt Abends 10 Uhr eintraf, die Möbel ꝛc. auf⸗ 
geladen hatte, verlangte er außer dem bedungenen Fuhrlohn 
noch 3 Mk. Trinkgeld und ließ, als ihm dieſes verweigert wurde, 
die Sachen wieder abladen. Wenn die Eheleute Frenzel nicht 
während der Nacht mit ihrem Hausrath auf der Straße liegen 
wollten, mußten ſie ſich der unverſchämten Forderung des An⸗ 
geklagten fügen, ſie erreichten nur eine Herabſetzung des Trink⸗ 
geldes auf 2 Mk. 25 Pf., brachten aber das Verhalten des 
Ae zur Anzeige. Im Termine erklärte Frädrich ſeine 
Trinkgeldforderung für berechtigt: „eine Ziehfuhre ohne Trink⸗ 
geld für die Leute gäbe es überhaupt nicht!“ Der Staatsanwalt 
beſtritt, daß ein Recht auf Trinkgeld vorhanden ſei, denn wenn 
ſich auch eine Gepflogenheit herausgebildet haben möge, für be⸗ 
zahlte Dienſtleiſtungen noch eine Extra⸗Vergütung zu gewähren, 
ſo dürfte dies bei der Rechtſprechung doch nicht in Betracht 
kommen. Der Gerichtshof ſchloß ſich den Ausführungen des 
Staatsanwalts an und verurtheilte den Angeklagten wegen Er⸗ 
preſſung zu ſechs Wochen Gefängniß. 

— Rventgens „X⸗ Strahlen“ haben ihren Weg auch 
ſchon in das Americain- Theater n Berlin gefunden. 
Dieſe Bühne iſt bereits mit Einſtudirung einer Poſſe be⸗ 
ſchäftigt, die den Titel „X Strahlen, ein Kathoden⸗Strahlen⸗ 
ſcherz mit Geſang in einer Crookesröhre“ führt und die binnen 
Kurzem zur Aufführung gelangt. 


Büchertiſch. 
— Die Kultur⸗ und Koloniſation der deut 
Oedländereien im militäriſchen und Se 
Intereſſe“ erörtert Oberſt z. D. v. Gieſe in Aachen in einem 
dort erſchienenen Werkchen. Zwei der Schrift angefügte Karten⸗ 
ſkizzen erläutern die Vorſchläge des Verfaſſers wegen Kultur 
und Koloniſation des ihm zunächſt liegenden Hohen-Benn von 
der Stammkolonie Sourbrodt aus geſtützt auf das im 
Bau begriffene Uebungslager des achten Armeekorps, 
als Markt für den Maſſen⸗Abſatz der Dampfziegelei, des Torf⸗ 
werks und der Landwirthſchaftsbetriebe. Wie zur römiſchen 
Zeit die Kultur der eroberten Länder von den Legionslagern, 
Heerſtraßen und Kaſtellen ausging, ſo ſchlägt der Verfaſſer vor, 
auch jetzt die Kultur und Koloniſation der deutſchen Dedländereien 
von den Uebungs lagern der Armeekorps in jeder 

Provinz ausgehen zu laſſen. 

Zur Beſprechung gingen uns ferner zu: 

Makrobiotik oder die Kunſt, das menſchliche Leben zu 
verlängern. Von Profeſſor Dr. Chr. Wilh. Hufeland. Zur 
Volksausgabe bearbeitet von Dr. med. Alfred Maury. Ver⸗ 

lag von Hugo Steinitz, Berlin SW. Preis 1,50 Mark. 

Die Naturheilmethode bel Hämorrhoidalleiden. Von 
eg Reiß. Verlag von Hugo Steinitz, Berlin SW, Preis 

ark. 

Dilettantentheater für Damen. Fortlaufende Sammlun 
von Theaterſtücken, Vorträgen zc., herausgegeben von Pau 

9 Heft 15 und 16. Preis des Heftes im Einzelbezug 

u 8 u Abonnement 60 Pf. Verlag von Levy u. Mil er, 
Sturtggr 

Samos! Fortlaufende Sammlung von humoriſtiſchen Vorträgen 
und Aufführungen 2c. Herausgegeben von Paul Rüthling u. 
Herm. Förtſch. Heft 38 u. 39. Preis jedes Heftes im Einzel⸗ 
bezug 90 Pf., im Abonnement 75 Pf. Verlag von Levy und 

‚Müller, Stuttgart. 

Wie amüſixen wir unſere Geſellſchaft? Neuer Maitre de 
laisir für Freunde geſelliger Vergnügungen. Von Edgar 
lalborg. Verlag von Leyy u. Müller, Stuttgart. Preis broch. 
2,40 Mk., eleg. gebd. 3 Mt. 

Die Chemie imtäglichen Leben. Gemeinverſtändliche Vor⸗ 
träge von Dr. Laſſar-Cohn, Univerſitäts⸗Profeſſor zu Königs⸗ 
berg i. Pr. Mit 19 in den Text gedruckten Holzſchnitten. Preis 
4 Mark. Verlag von Leop. Voß, Hamburg. 

R e nzeichen der Hunde. Nach offiziellen Feſt⸗ 
etzungen, mit Bestehen Abbildungen. Zweite Auflage. Ver⸗ 

lag von J. Schön, München. Preis 2 Marz. 

Lieder für eine Singſtimme mit Klavierbegleitung von 
E, Humperdinck. No. 5 „Liebes⸗Orakel. No. 6 „Das Lied vom 
— Preis pro Heft 1,50 Mk. Verſag Ries u. Erler, 

erlin. 


Briefkaſten. 


B. in T. Zu jeder Beluſtigung der Gäſte durch Muſik⸗ 
inſtrumente bedarf der Gaſtwirth die polizeiliche Genehmigung. 

J. W. 300. Beim Abgange können Handlungsgehilfen Zeug⸗ 
niſſe über ihre Thätigkeit nur dann fordern, wenn ſie bei Ein⸗ 
gedung des Engagements ſich die Ertheilung eines Zeugnſſſes 
ausbedungen haben. a e 

M. A. K. 1) Während einer im Dienſte zugezogenen Krank⸗ 
heit ift der Dienſtherr ſchuldig, die Kurkoſten zu tragen. 2) Bringt 
der Dienſtbote die Krankheit bei Angehörigen zu, ſo haben dieſe 
die Verpflegungskoſten zu fordern. Ob die zu 3 und 4 auf⸗ 
geführten Gegenſtände zu den Haus⸗ und Küchengeräthſchaften 
e werden ortskundige Landgeſchworene zu begutachten 

aben. 

P. L.⸗Laugfuhr. Die „D. T.“ hat nichts aufgedeckt und 
das Gerechtigkeitsgefühl iſt nicht verletzt. Daß jene ruſſiſchen 
Zahlen — die bisher Niemand widerlegt hat und die im amt⸗ 
lichen deutſchen Handelsarchiv abgedruckt ſind — nicht mit der 
deutſchen Statiſtik übereinſtimmen, ergiebt ſich aus der verſchiedenen 
Art und Zeit der Aufſchreibungen. a 

3. in S. Dergleichen Anſchuldigungen könnten in der Zeitung 
nur daun (und zwar in anderer Form als von Ihnen gewünscht) 
vorgebracht werden, wenn ſie vollſtändig begründet ſind und 
nicht auf unbeweisbaren Vermuthungen beruhen. Wir 

lauben ja, daß Ihre Darſtellung richtig iſt, aber einen Wahr⸗ 
. würde der Geſellige ſchließlich nicht antreten 
önnen. 

E. P. in W. Der Pferdefleiſchverbrauch, der, wie früher 
ſchon e in der Voltsernährung eine nicht unbedeutende 
Rolle ſpielt, ſteigert ſich in Deutſchland von Jahr zu Jahr und 
wird zunehmen, je mehr das Vorurtheil gegen den Genuß von 
Pferdefleiſch ſchwindet. Bis Ende März 1893 wurden z. B. ver⸗ 
ſpeiſt: in Oſtypreußen 1159 Pferde, in Weſtpreußen 963, in 
Brandenburg 10791 (Berlin allein etwa 9000), in Pommern 
1607, in Poſen 202 u. ſ. w. Im Vergleich mit den zer 
anderer Fleiſcharten iſt der Preis des Pferdefleiſches gering: m 
Durchſchnitt ſtellt es ſich in Deutichland für das Kilo 


auf 
40—80 Pf. 


Thorn, 4. Februar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen obne Zufuhr, Preiſe höher, 129 Pfd. bunt 150 Mk., 
131.32 Pfd. hell 153 Mk., 133 Pfd. fein 154 Mk. — Roggen 
bei ſehr ſchwachem Angebot weni verändert, 121.22 Pfd. 114 
Mk., 12324 Sid. 145 Mk. — Gerſte ſehr matt, nur feinste 
Waare leicht verkäuflich, feine Brauwaare 117.20 Mk., feinſte 
über Notiz, gute helle Mittelwaare bis 115 Mk. — Hafer helle, 
reine Waare bis 107 Mk., geringere bis 100 Mk. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 

Berlin meldet den Vertauf von 4000 Str. Rückenwäſchen 
und 1000 Ztr. Schmutzwollen zu feiten Preiſen. — In Breslau 
gingen nur einige Pöſtchen Rückenwäſchen und 350 Itr. Schmutz⸗ 
wollen an deutſche Fabrikanten über. — In Königsberg kleine 
Zufuhr von Schmutzwollen, welche 43-50 Mk. per 106 Pfund, 
einzeln darüber holten. 


Bromberg, 4. Februar. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwagre ie nach Qualität 144 dig 
154 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 111 bis 
117 Mk., geringe unter Notiz, — Gerſte nach Qualität 96 bis 
107 Mk., gute Praugerſte 108—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—118 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—116 Mk. — Spiritus 70er 32,75 Mk. 


Berliner Produktenmartt vom 4. Februar. 

Weizen loco 148—163 Mk. nach Qualität gejordert, Dat) 
159—157,75 Mk. bez., Juni 159-158 Mk. bez., Juli 159—158 
Mk. bez., September 159,75—159 Mk. bez. 1 

Roggen loco 128 128 Mt. nach Qnalität geſord., guter 
inländiſcher 126.50 Mk. ab Bahn bez., Mai 129—127,75 Mk. 
bez., Fun 129,25—128 Mk. bez., Juli 129,50 — 128,50 Mk. bez. 
September 131,25—130 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 116-445 DE. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—127 Mk. 

Erbſen Kochwagre 145—170 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 


126—135 Mk. per 1000 Kilo nach Qnalität bez. 


Rüböl loco ohne Faß 46,5 Mk. bez. 
Petroleum loco 21,0 Mk. bez., Februar 21,0 Mk. bez., 
März 21,1 Mk. bez. 
Stettin, 4. Februar. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizen unverändert. loco 142—155, per April⸗Mai 156,50, per 
Mai⸗Juni 157.00. — Roggen loco ſtill, 121— 126, per April⸗Mai 
126,00, per Mai⸗Juni 127,00. — Pomm. Hafer loco 112—118. 
Spiritusbericht. Loco behauptet, mit Faß 70er 33,20. 
Magdeburg, 4. Februar. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 12,30—12,45, neue ——, Korte 
zucker excl. 88% Rendement 11,80 12,00, neue —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 8,85— 9,70. Nuhig. 


7675] Suche größ. Boten benner Bar 1 N 
Onelbutter und Eiter 2 Wanderer. Fahrräder 2 


959) 14 Sue 77 Ein Materialieu⸗ 
dr Ü ee Parzellirungs⸗ 

Feit- u. Mngerkäle von Winkelhofer & Jacek 1427 ee 
. A ATS D a 22 2 iſt ſofort zu übernehmen. Näh. 
gu fanfen. Bitte Srobefendung. | ( n Chemnitz Schönau. he Anzeige, Beomberg Bricht A . 10 
. zn... riedr.⸗Pl. 2. [897 
Grunewald, Butter x bandlg. UN, Nach allgemeinem Urtheil die 7 75 „zum a In 83 ‚m. Dieufag, den ll. d. Alz. Eine Einfachbier⸗ Einfachbier⸗ 
> Einige Tauſend Jenkner zue . 8 feinste Marke. 15117 | zwei hochtragende Kühe n. von 9 Uhr Vormittags an, Brauerei 17371 

8 7 E Wein Dance De ein fettes Schwein 19015 | werde ich, Unterzeichneter, das der in er M 

peijefnriofjeln ben en | 11 Ghaufier, been "ao u 
ucht zu kaufen und erbittet De ee Nie, 3 Kilometer von ber Stadt | 


ffert. gegen vorher. Caſſa 
J. Manidow Ski, Czersk Wp. 


Für Flachs u. Heede 
tauſcht ga Ha, Be⸗ 


Manufakturwaaren, 
Jamen⸗ und Herren⸗Konfeklion 


guaenzeng, andtücher uſw. verkäuflich in 1 
ie Garn u. Webebaumwollbdlg. | peapſichtige ich in größeren Posten zu verkaufen. Reflettanten. — Pi bowten bei Garnſee. 
J. Z. Lachmann, Znin. wollen ſich bis zum 10. Februar er. melden. 8832] Dom Friedrichsfelde 


Selterfabrik. 


9223] Die ganze Einrichtung e. 
Selterfabrik wird zu kaufen ge). 
Meld. briefl. m. Berz. u. genaueſt. 
Preisang. u. Nr. 9223 a. d. Geſ. 


Hermann Leiser, Culm. 
ff. Cafelbutter W eee 
in Poſtkolli, 9 Pfd. Netto (in ein⸗ Dinger-Kalk 


einen Pfundſtück. od. im Ganzen) 
fir 9 Mark Pf. franko jeder 


Juchleber 


zu verkaufen. 


6 kerufette 


in Broden von 8—9 Er 
u Pfd. 60 Pf. 


Romadonküäſe 


ſehr ſchön, A Pb. 30 Pf. 


Zucker⸗Jabrik Niezychowo 72,3%, 

nach der Analyſe beider Verſuchs⸗ 

* Poſen 81,3% kohlenſauren 
alk. 


abgenommen werden. [9247 


A Pfd. 15 I (Käſe ab Molkerei.) 


Die Dampfmolkerei 
Lissewo Westpr. 


"Sämereiel: 


10 Tonnen 
Anderbecker 


oder Pom merſchen 


Saathafer 


ohne Gerſtenbeſatz wünſcht zu 
kaufen und erbittet bemuſterte verkäuflich in 
Offerten 


1881 
W. Schindler, 
Strasburg Wpr. 


Stradella u. Rolhklee 


1895, hat abzugeben Gut Brakau 
bei Tiefenau, Kr Marienwerder. 


zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


180 
fette, eugl. 


Jümm 


aus⸗ 
verkauft. 
Man beeile ſich zu beſtellen, 
da ſich eine ſo günſtige Ge⸗ 
1 5 eit nicht wieder bietet. 
vollf 
Silb 


leiderstoffe 
aus edelstem Material 
hergestellt, in vielen 
hundert Stoffarten, wie 
Cachemire, Krepp. Che- 
viot, Diagonal, Damast, 
Rips, Armure etc., 100 
bis 120 em breit, das Met. 
65.85 Pfg., Mk. 1. 10, 1.35. 
1.65, 1.85, 2.20, 2.50, 2.75, 
3.—, 3.60 bis Mk. 7.50. 
Verlangen Sie 
Iratis u. portofr. Proben 
in schwarz od. farbig. 
(Bei Probenbestellung 
Angabe der Art und des 
reises erbeten.) 
Grösstes Versand-Haus 


für Kleiderstoffe. 


J Lewin. Halle-Vaale 
(Gegründet 1859), 


Bausg © Silben ift ein 
ändiger Erjab für echtes 
er, dur und durch 
weiß und bleibt ſtets weiß. 
6 ff. Tafelmeſſer, 
echte Klinge . Mk. 4, — 
6 ff. Gabeln(For- 
und h 
5 Be. u 8 
ig Kaffeelöffel. „ 1,— 
ff. Deſſertmeſſer, 2 
echte Klinge . „ 3,25 
ff. Meſſerbäuke „ 
Weiter liefere ich: 
. ERBE He „ 1,25 
Deſſertlöffel „ 1,75 
Suppen⸗Vor⸗ 
G * 150 
ff. Taffelleuchter „ 
Beſtellungen ſind zu richten 
an die Firma: Feith's 
Neuheiten - Vertrieb 
in Berlin C., Seydelſtr. 5. 


Strasburg Weſtpr., hat 


50 hochtragend. Oſtfrieſiſche 
hochelegante Fuchsſtute, ſechs⸗ Mutterſchafe 


jährig, 1,65 Meter groß, fromm und einige Böcke zu verkaufen. 
u. i. pt p NE jedes | — —' ee 

ewicht, ſte reiswerth zum | EETTeR 3 15 — 
Verk in Leid, Ar. Ofterode Sb. e 


9275] Berfäuflig 3333 | 
Zucht hen e 


dane ae Den Tauſch von Gütern 
i mit Häuſern. 


Zoll groß, geritten 
9118] Ein Gut, Kreis Löbau, 


u. gefahren, vollſtändig fehlerfrei. 
C. Abramowski, Löbau Wr. u 
PPP orgen, ein Gut, Kreis 

Pr. Stargard, 870 Morgen, 


Reitpferd ſind gegen aut verzinsliche 


9 2 Häuſer in etwas größ. Städten 

Fuch ſinte m. 3 Fan ene reſp. werd. Häuſer 
eim Verkauf in Zahlung ge⸗ 

nommen. Off. zu richten an 


Robert Haagen, 


Kommiſſions⸗Geſchäft fi 
at a 


Königsberg i. Pr., 


Mittel⸗Tragheim Nr. 1 h. 


Ein Rittergut 


in ſchön. Geg. d. Dt. Kroner Kr., 
ſehr ſchnell, truppenfr. für fait unmittelb. a. d. Chauſſ. bel, 
15 t. 1110 r ren ee 5 
‚ Dertell, Platenrode proſekt. m. e. Areal v. rg. 

e Verkauf zu Fabrikpreis. 0 8493] bei Neuſtadt Weſtpr. u. vollſtänd, todt. u. leb Invent. 
grösster Vertrieb mechan, Musik 8773] Verkäuflich in Kontken | darunt. 45 Stck gute Kühe Dit- 
Werke und Musik - Automaten! Neuh. v. Raoul & Cie,, Paris, per Mlecewo: friejen, Holl. Kreuzung, Brenn. 
hecordzither, in 1 Stunde er- II Preisl. grat.u.discret d. 5 jebr fetie, junge übe neueit, Luft. mit. ein. Sonting. 
lernbar, MI. 13 mit Schule. W. Mähler, Leipzig 42. 7 innge Kühe, Fechmilchend | b; 400 Ton, mailiv. Geb. in aut, 
| Neuheit! 1 tragende junge Kuh. __|Bukant, f. J rde Wohnbau 
Blasaccordson. D.R.P.- 9215] Eine jung. becher. Kuß garten, ist Umstände bab fofort 
Reizendes, volltönendes # verkauft E. Goertz, Kommerau. zu verkaufen. Unterhändler 

Instrument mit unzerbrechl) 9235] Dom. Lesniau beilverbeten. Off. an Rechtsanwalt 
CTzerwinsk u SE Reinecke, Filehne. [9152 


Milchtihe Geſchäftshaus. 


Vorträge ete. Garant. solid. 
dauerhaftes Fabrikat. 
In Neidenburg iſt ein Ge⸗ 
ren. ſchüftsbaus Umſtände halber ſehr 
8028] Werde Ende 
dieſ. Monats ein. 


Viehverkäut 


Reitpferd 


1 nn 


do 
| 


9027] Ein noch gut erhaltener 


Spazierwagen 


it, weil überflüſſig, in Groß 


9140] Ausweiſungsh. — d. 
Geſch. w. i. Nov. v. I.neu eröffn.— 


kaufte ich 10000 P. Gummiſch. 
für ½ d. Fabrikpr.Um nun z. räum., 


Jauth bei Roſenberg zu verk. 
verſ.ſow. Vorr.reichtherren⸗Woll⸗ 
u. Trikotbots 2,50 M., ½ bed. 2 M., 


Damenboots 3 M. ½ bed. Wolle, a A ieſenbücklinge 


Futon ue Pack n v Nachn. Jean Zutat un f W ca, 12 
5 Funker Inas ock Inhalt Mk. 11 u. ½ Kiſte 
SGrabowskigunkerſt. 19 Königsb. Mk. 5,50, friſche Heringe in 
D iſten z. billigſten Tagespreiſe. 
e Fettheringe 
KKK Mk. 26, KK Mk. 25, K 
Mt. 22, KM ME. 18. Hochſee⸗ 
Ihlen A To. Mk. 14 u. Mk. 16. 
Schottiſche TB mit Milch und 
12 — 2 * Satin * 2 
19. Scho e attis 
L. Jacob, Stuttgart . To, Me. 20, mt 22 bis Mt. 24. 
Älteste u. bedeutendste Württemberg. J Schottiſche Ihlen u To. Mk. 22. 
Musik - Instrumenten - Fabrik. Schottiſche Ihlen, geſtempelt, 
„ nüheringe à To. Mk. 7 
Selbstgefertigte er 1 a SI 
3 1 . serjan /1, Ya U. ½ To. geg. 
. Ziehharmonikas Rachnab. oder Vorhereinſendung 
Zithern und . des Betrages. 15435 
ur bots Qualität Grönstes M. Ruschkewitz, Danzig 
este Dua rosstes * 1 * ’ 
Lage in Streich- u. Holzblas- Fiſchmarkt Nr. 22. 


instrument., Trommeln, Saiten. ern nen 
Gummi-Artikel R 


[9070 
Reitpferde 
verkäuflich. 
rauner Wallach, 5 J., 6“, 
ſehr eleg. u. gäng., fehlerfr., 
ut geritt.,tugendſ., F. ſchwerſt. 
ew. Preis 1100 Mk. 
2. Brauner Wallach, 8 J., 4“, 


* 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet 
franko gegen 20 Pf. (Briefmarkn), 
welche bei Beſtellungen v. 3 Mk. 
an zurückvergütet werden, die 
Chirurgiſche Guümmiwaaren⸗ 
und Bandagen » Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin S., 

Prinzenſtr. 43. [8489] 


Zahlreiche Ia. Referenzen. 
III. Kataloge grat. & frco. 


Repetir⸗Jagd⸗ und 


Nur ächt mit meiner Firma 
preiswerth zu verkauf. Daſſelbe 
iſt in beſter Geſchäftsgegend am 


eibenbüchſe groß. Transport] Markte gelegen und paßt für 
1 55 faſt . allem Echt chinesische Bairiſcher ee e 
Bae age eren di Mandarinendaunen 50 beten weer Sr. 
Sommeran Weſtpr. 19249 das Pfund Mk. 2,85 3 ſeten. 


9229 durch den „Geſell.“ erbeten. 


Grundſtück 


140 Morg. gr., gut. Boden, Inv. 
vollſt., Gebäude gut, Hyvoth. felt 
iſt für jeden annehmbaren Preis 
u verkaufen. Meld. briefl. mit 
ufſchrift Nr. 9216 durch den 
„Geſelligen“ erbeten. 


Parzellirung. 


9348] Von meinem Rittergute 
Ruthenberg bei Hammerſtein 
Weſtyr., Bahnſtation Baeren⸗ 
walde, will ich einen Theil Acker⸗ 
land und auch Stubbenland mit 
Wieſen, durchweg guter klee⸗ 
fählger Boden, dicht am Dorfe 
und Chauſſee und etwa 20 Min. 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
artiger Fülltraft alle inländiſchen 
Daunen; in Farbe ähnlich den Eider⸗ 
daunen, garantirt neu und beſtens 
gereinigt; 3 Pfund zum größten Ober⸗ 
bett ausreichend. Tauſende von Aner⸗ 
kennungsſchreiben. Verpackung wird 
nicht berechnet. Berſand (nicht unter 
3 Pfund) gegen Nachnahme von der 
erſten Bettfedernfabrik mit elet · 
triſchem Betriebe - 

Guſtav Luſtig, Berlin 8. 
8 Prinzenſtraße 46. 


Zugochſen 


ausladen. Beſtellungen werden 
freundlichſt erbeten und auf's 
reellſte ausgeführt. 


Piehhandlung M. Raabe, 
Culm a. W. 


9279] Ein noch gut erhaltenes, 
ſehr ſtarkes 


toßwerk 


und eine neue 


Hückſelmaſchine mit 
Horgelege 


hat billig zu verkaufen. 
Franz Unrau, Niederausmaß. 


Geld verdienen. 
= f 8593] Habe einen Poſten Ar⸗ 


9237] Dom. Neundorf bei Dt. 
Eylau stellt zum Verkauf: 


50 fette Schweine 
50 Läuferſchweine 


tilferie- und 


A per Stck. M. 1,90 
Meld. briefl. u. r. 8593 a. d. Gefell. 


Aneue achmanengämeſed. 


u 


ist das beste u. preiswertheste! 


f . 9 fette vom Bahnhof gelegen, in klein. 

Man verlange ah. ausdrücklich] Mäſte v. Gänſe. Verk. Az 77 Parzellen unter ſehr günſtigen 
die „Prairie -Marke. kl. Fed. m. allen Daunen Pfb. 5 freihändig verkauf. 
Haupt-Depöt f. Westpreussen:|2 ME. ab hier. Zander, Leh⸗ Verträge können täglich bei mir 
Kdnard Lepp, Danzig. [rer Neurüdnib bei Altreeh abgeſchloſſen werden. Miethke. 


bei Schwentainen Opr. hat noch 


Kawecki, Adminiſtrator. 


Poſtſtation. 8397 mit 40 Big. ro entner ab Grube 
. 25 
kima Cilfter File r. Waggon Nebthal, Der Kalk verkäuflich bei 
ſchwer, hat nach der Analyſe in der Herrmann in 


Bratwin. Können auch einzeln 


Sprungfähige und 
AR, jüngere [6629 
Eber 


der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 


et 


8880 
1| Bergheim, Station Schönſee 


83344 Dom. Komorowo, 


ſtück, 3 Kilometer von 


Graudenz gelegen, welches über 
100 * — in der Familie iſt, in 


12 fette, junge 
GR be I röße von ca. 112 Morg,, 
EI 1 aus durchweg Rüben⸗ 
. 63 bo 


einer 


en, guten Gebäuden, 


tauſchen. In derſelben 


27 


er Stadt 


Kung der Robert u. Bertha 


jedem kaufmänniſchen Geſchäfte, 
iſt für die erſte Weser zu verk. 
H. Zimmermann, Marienburg Wp. 


Ein Schuiedenrundfür 


roßem | eirfa 10 Mg. guter Boden, auch 
Obſtgarten, prachtvollen Fnvent., | TZorfitich, b 
im Ganzen oder auch in kleineren Krankheit bei 600 
Parzellen verkaufen reſp. ver⸗ Zahlg. zu verk. Gr. Ballow ken, 

rtſchaft] P. Neumark Wp. Roeſchke. [9260 
ſoll auch an dieſem Tage die Be- 


ich willens wegen 
Thaler An⸗ 


9045 In Peterwiß b. Biſchofs⸗ 
werder (Bahn 3 Klm.) dieler ſch 


haepe’schen Eheleute ge⸗ ſehr vortheilhaft eine 


Berkſhire m. Horkſhire⸗Kreuzung, 985975 in einer Größe von ca. 

50 Morgen parzellirt werden. 
welches auch aus ſehr gutem 
guten Ge⸗ zu gründen, wozu zirka 300 Kühe 


Acker, Obſtgarten, 
bäuden, beſteht. 


1 
Bemerkt wird noch, daß Reſt⸗ | im hieſi t f 
eile kaufgelder den Parzellenkäufern kleine Grunde üer blide 


unter ſehr günſtigen 
geſtundet werden. 


Culm, im Februar 1896. 
J. Mamlock. 


Mg. dav. % Weiz.⸗ u. Rübenbd., 


Ein Grundſtüch 


Ich bin beauftragt 
ein Gut 


Wieſen und Wald 


Mark. Anfragen bei Müller 


213] Weſtpreußen. 


von ca. 210 Morgen, ſehr ſchön 
1a Stunde von 


ſind etwa 10 000 Mk. erforderlich. 
Desgleichen ein neu eingebautes 


Rentgut 


von 62 Morgen und ein ſolches 
von 90 Morgen, unmittelbar da⸗ 
neben gelegen. Letzteres eignet 
ſich vermöge ſeiner Lage zur 
Errichtung einer Hökerei als 
Nebenbetrieb. Zur Uebernahme 
ſind 3000 und 5000 Mk. er⸗ 
forderlich. Etwaige Anfragen 
ind zu richten an Dominium 
Szernigken b. Wilhelmsberg. 


Verkaufen. 
Verpachten. 


In einer kleinen Provinzial⸗ 
ſtadt Weſtpr., 4000 Einwohner, 
iſt ein gut gehendes Materigl⸗ 
und ilenivanren gen Kenn 
mit vorzügl. Lage, wegen Krank⸗ 
heit des Beſitzers bei genügender 
Sicherſtellung unt. den günſtigſten 
Zahlungsbedingungen zu verk. 
event. auch zu verpachten. Meld. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9052 
durch den „Geſelligen“ erb. 


Verkauf 


ein ee 
mit Ausſchauk. 

And. Unternehmungen wegen 
verkaufe mein Grundſtück in ein. 
Stadt v. 6000 Einw. in Weſtpr, 
worin Materialw.⸗Geſch. m. voll. 
Konzeſſion betrieben, neu gebaut 
u. aufs Beſte eingerichtet, i. beſt. 
Lage d. Stadt am Markte Wield. 
billig mit mäßig. Anzahl. Meld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 9258 
durch den Geſelligen erbeten. 


Doerffer’s Hötel 


in Dt. Krone unter äuß. günſt. 
Bedingungen ſof. zu verkaufen. 
Näheres zu erfahren b. Beſitzer 
C. G. Bandelow, Bromberg. [8669 


Reſtauration! 
In einer Stadt von 3500 Einwoh., 
Bahn am Platze, onen i. Orte, 
iſt Familienverhältniſſe halber 
ſofort zu verkauf, u. z. überneh., 
auch gegen eine noch größere Gaſt⸗ 
wirthſchaft auf dem Lande od. in 
d. Stadt z. vertauſch. Jnhab. der 
Reſtaur. iſt im Stande b. Tanfch 
noch 6000 Mk. in baar zuzugeb. 
Gefällige Offerten an den Güter⸗ 
Agenten L. Löwenthal in 
Freyſtadt Wpr. 18820 


Ein in einer kleineren Stadt 
Weſtpr. in günſtigſter Lage be⸗ 
legenes und bisber mit beſtem 
Erfolge betriebenes 


Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchüft 


ſoll unter den günſtigſten Be⸗ 
ingungen verkauft werden 
Meld. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9051 durch den „Geſell.“ erb. 


9265] E. Gut i. Wp. a. d. Chauſſ., gel. 
Meile ab Stadt u. Zuckerf. v. 15 


= Br Fear ge. u. 
* desfallb. s. berker perp. 
Wende ow, Dauzg. lf 5.15 


mit Materialien⸗Geſchäft, auch 
Friedrichsplatz 2. [8973 


mit 1320 Morgen, neuenchebänden, 
5 zwiſchen, auch 
eine neue Waſſermühle, in ſehr 
gut. Kundenmüllerei zu verkauf,, 
ferner 300 Morg., auch m. Waſſer⸗ 
mühle, neuen Gebäuden, zwiſchen 
über 20 Morgen gute Wieſen, m. 
8000 Mk. Anzahlung, ferner, ein | ſofort reſp. 1. Okt. d. J 
Grundſtück mit 40 Morgen und | Franz Claassen, Marienwerder. 
ane e die mt 10 riges, gut einge 
und eine Bockwindmühle mi führtes, ren 

Morgen Land, Anzahlung 2100 füt ie 


5 Rajkiewicez, in Schönſee. 


Ein Reſtreutgut 


ß Zuckerfabrik 
Tapiau gelegen, mit ſehr kräftig. 
Boden und guten Gebäuden, iſt 
zu verkaufen. Zur Uebernahme 


Meierei 


gezeichnet werden können. Es ſind 


olide 


edingungen Breifegur Einrichtung der Meierei 


zu verkaufen. Nähere Auskunft 


wird Herr Gaſtwirth Goerke 
ierſelbſt jedem Neflektant 
reli auch Sun de 


Cine kl, Caſmirthſchaft 


Stadt ſofort zu kaufen ode 

pachten gefucht. Meldungen wrrb 

briefl. mit der Auſſchrift unter 

„ an = ien des 
en“ erbeten. 

a 


zu anderem Geſchäft geeignet, iſt 2 2 
ſofort zu verkaufen. Näh. in der Ille 
Inſ.⸗Ann. f. d. Geſell., Bromberg, 


eee 
Pachtungen, 


Ein photograph. Atelier 


mit auch ohne Wohnung iſt von 


erbeten. 


. 3. verm. 


Ein langjähriges, gut einge 


Hötel 


in einer Kreisſtadt Oſtpr., mit 
Garniſon, Eiſenbahn u. Dampfer⸗ 
verbindung, wird vom 1. Oklbr. 
d. J. miethsfrei. Meld. 60 durch 
mit der Aufſchrift Nr. 9209 dur 
den Geſelligen erbeten. 


92681. Brodſt. Gaſth en maſſſſgr 
S a. O. Schul. Chauſſ., i. 
Jof. z. very. Pcht. jäh. 300 M. Jasnoch, 
Reſenſchin, Bit. Morroſchin. Bf.erb, 


Gaſtwirthſch. 


Die auf hieſigem Bahn: 
hof belegene Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, verbunden mit 
Fremdenlogis und Bil 
tualien Verlauf, ſoll in 
Folge Todesfalls des bis⸗ 
herigen Pächters vom 1. 
April er. ab anderweitig 
verpachtet werden. 

Offerten mit Augabe des 
Jahres⸗Pachtgebotes find 
ſchriftlich bis zum 20. 
d. Mts. hierher einzureichen, 


Laskowitz, 19236 
den 4. Februar 1896, 


J. Bordon'ſches Bentamt, 
Eine gute Belnnenlion 


i. e. Provinzialſt. m. ſämmtl. Mor 
biliar v. gleich. od. ſpät. z. verp, 
zur Uebernahme find ca. 1000 
k. erforderl. Meldung. briefl. 
u. Nr. 9224 a. d. Geſelligen erb. 
Vom 1. April 1896 iſt hieſige 
Molkerei 


mit Pferdebetrieb 

egen Kaution zu verpachten. 
zewerber wollen ſich melden an 
Th. Pomierski in Subkau Wpr. 


Habe Waſſer⸗ und Dampf⸗ 
mühle in Nähe der Stadt, 
will Bäckerei eiurichten, ſuche 


Bücker mit Kaution 


zur ſelbſtſtändigen Leitung 
nud Einrichtung. 
Umgehende Offerten brieſt. 
mit Aufſchrift Nr. 9255 au 
den „Geſelligen“ erbeten. 
8889] Ein kauttonsfähiger deutſch. 
Fiſcher 
kann ſich auf dem 400 Morgen 
roßen See als Pächter melden. 
Dom. Hofleben b. Schönſee Wpr. 
Eine Schmiede 
nebſt Wohnung mit ſehr guter 
Kundſchaft hat vom 1. März 
reſp. 1. April zu verpachten. 
Fr. Hammermeiſter, Neuſaß. 
Kreis Culm. [8836 


E. Schankgeſchäft od. Gaſtho 
wird zu pacht. ges, ſpäterer Kau 
nicht ausgeſchl. Off. unt. . B. 
25 poſtl. Dt. Eylau erb. [0270 
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